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Zebt in Kraft. i 

Der $riede zwifchen Japan und Rußland. 
Tofio, 16. Dit, Der Friedensper- 
trag mit Rußland ift heute in Kraft 
getreten. Heute Nachmittag wurde ber 
Mortlaut des, Vertrages hier. amtlich 
veröffentlicht. 
Der NKriegsminifter Terauatſchi 
hat einen Befehl an die im elbe fte- 
hende Armee erlaffen, fich aller Kritik 
an den Bedingungen des riedenäber- 
trage3 zu enthalten, da bie Yriebenser- 
Härung, wie die Kriegserflärung, völ⸗ 
lig der Ausfluß ſouveräner Macht ſei— 
en. Er gibt den Soldaten den Rath, 
nach der Auflöſung ihrer Regimenter 
eifrig von den Gelegenheiten des Frie— 
dens in ihren betreffenden Berufen 
Gebtauch zu machen, fich aber ftet3 be- 
reit zu halten, auf des Miläbo Ge- 
heiß fich wieder der Fahne anzufchlie- 


ben. 

St. Peteröburg, 16. Dt. Auch 
hier wurde heute der Wortlaut bes 
Friebensvertrages veröffentlicht, ber 
am 5. September zu Bortämouth ber= 
einbart und am 14. Oftober vom %1- 
ren Nitolaus und dem Mifado von 
Sapan unterzeichnet wurde. 

Etwas. Neues von befonderer Be— 
. beutung enthält diefer Wortlaut nicht. 
Der Art. 13, welcher von den Kriegd- 
gefangenen handelt, lautet wörtlich: 

“Sp bald wie möglich, nachdem ber 
jetige Vertrag in Kraft getreten ift, 
follen alle Kriegsgefangenen gegenfei- 
tig zurücigegeben werben. Die faifer- 
lichen Regierungen von apan und 
Rußland follen jede einen befonderen 
Kommiffär ernennen, um die Obhut 
iiber die Gefangenen zu übernehmen, 
Sämmtliche Gefangene, bie jich in den 
Händen der einen oder’ der anderen 
Regierung befinden, follen freigegeben 
und vom Kommiffär der anderen Re= 
gierung oder feine gebührend befugten 
Vertreter in Empfang genommen mer= 
den, jemeils in folcher paffender Zahl 
und an folchen paffenden Häfen des 
freigebenden Staates, wie diefer Staat 
im Voraus dem Kommiffär des em= 
pfangnehmenden Gtaates mittheilen 
Toll. 


Die Regierungen Japan3 und Ruß 
lands follen einander fo bald,. ‚mie 
möglich, nach der Freigabe der "Gefan- 
genen eine Rechenfchaftsaufitellung ber 
dbireften Koſtenauslagen 
unterbreiten, melche beiberjeit3 durch 
die Yürforge für die Gefangenen, von 
her Zeit ihrer Gefangennahme bis zur 
Zeit ihres Todes oder ihrer Freigabe, 
berurfacht wurden. Rußland verpflich- 
tet fi, Japan fo bald, mie möglich, 
nad dem Austaufch diefer Aufitellun- 
gen den Unterfchied zmifchen den be- 
treffenden Koften Japans und ben 
Ausaaben Ruklands zurüdzuzahlen.” 

Tokio, 26. Oft. (halb 5 Uhr Abb2.). 
Baron Komura, melder in Pori3- 
mouth der japanische Oberfriedenatum- 


miflär mar, ift über Vancouver, B. R.,- 


wieder hier eingetroffen. Sein Enı- 
pfang am Bahnhof war fein begeifter- 
ter; die Anmejenden waren houp!- 
Tählih Regierungsmürdenträger. Die 
Straßen merden durch ftarfe Abihei- 
lungen Truppen Polizei und Gendar- 
merie bemadht. Baron Komura fuhr 
in einer faiferlichen Equipage na 
dem Balaft. 

Meßmaſchinen für Paſſagiere. 
Die Kinder » Sahrpreisgrenze auf Schweizer 

Bahnen, 

Bern, 16. Dit. Soeben find an den 
Tchmweizerifchen Bahnen Mafchinen ein= 
geführt morben, um bie Körperhöhe 
bon Slindern zu meflen, melche als 
Paljagiere fahren follen, und es ift 
Meifung aegeben, für alle Kinder, wel- 
che über drei Fuß hoch find, den vollen 
Yahrpreis zu fordern. 

In den Sommermonaten mimmelt 
bie-Schmeiz namentlich von Amerifa- 
nern, melche in vielen Fallen von gro: 
ben Kindern begleitet find, die niemals 
älter, als zehn Nahre zu fein fcheinen. 
Zehn Jahre ijt nach dem Schweizer Ge- 
feß die Grenze für die Zuläffigkeit hal« 


ben Fahrgelves. Hieraus find fo viele’ 


higige Streitigkeiten entjtanden, daß 

die Regierung fich entichloß, zu einem 

Mepiyitem Zuflucht zu nehmen, 
Kaifer Wilhelm fpriht 

Bei der Einweihung einer £uftfchifferwarte, 


Lindenberg, Preußen, 16. Dit. Rats 
fer Wilhelm hielt heute bei der Ein- 
weihung der fönigl. preußifchen Luft⸗ 
ſchifferwerke eine Anſprache, worin er 
namentlich die mannigfachen Verdien⸗ 
ſte des anweſenden Fürſten von Mo— 
nako um die Wiſſenſchaft hervorhob 
und demſelben die große goldene Me— 
daille fürWiſſenſchaft überreichte. Dieſe 
wird nur einmal im Jahre an eine be⸗ 
ſonders verdiente Perfon oder auch an 
ein Land verlieben. — Früher hatte u. 
A. auch Prof. Andrew D. White, der 
ehemalige amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin, dieſe Medaille erhalien. 

Schnee in Süddeutſchlanud 


Und verhältnißmäßig Faltes Wetter im 
ganzen Reich! 


Dtünchen, 16. Oft. Zu Bayreuth 
und Würzburg, im nördlichen Baiern, 
chneit e8, und in ganz Deutfchland 
berrfcht gegenwärtig unzeitgemäß fal- 
tes Wetter. 

Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
Cherbourg: St. ‚Baul, don Eouthampton nah 


New dort, 


Ne 


Der Trennungsproseh 
Dom Prinz von Sacfen-Koburg:Gotha 
gegen feine Gemahlin. 

Gotha, 16. Oft. Vor dem gemöhn- 
lichen Gerichtshof zur Verhandlung 
bon Scheibungsfälfen begann heute ber 
Irennungsprozeß, welchen ver Prinz 
Philipp von Sachſen-Koburg-Gotha 
gegen ſeine Gemahlin Prinzeß Luiſe 
(ältefie Tochter des Königs von Bel- 
gien) anhäncio gemacht hatte. 

Prinz Philipp hatte eg abgelehnt, 
bon dem, ihm zuftehende Privilegium 
eines befonderen Gerichtshofes, nach 
dem Geſetz ſeiner eigenen Familie, Ge— 
brauch zu machen. Er und die Be— 
klagten waren nicht zugegen; abec 
beide Parteien ließen durch ihre An— 
wälte erklären, daß ſie keine Anträge 
betreffs Ausſchließung der Deffentlich- 
keit ſtellen wollten. 

Der Präſident des Gerichtshofes 
betonte, daß, da beide Parteien Ka— 
tholiken ſeien, eine „Scheidung“ nicht 
beantragt werde, ſondern eine Tren— 
nung von Tiſch und Bett und eine 
Ordnung ihrer finanziellen Beziehun— 
gen. 

Die Klageſchrift des Prinzen ſpricht 
zunächſt von dem Verhältniß der Be— 
klagten zum öſterreichiſchen Leutnant 
Matlefitfh-Kegelo:th und ſagt des 
Weiteren, die Beklagte habe, obwohl 
fie jährlich 120,000 Kronen Spend- 
geld erhielt, Schulbirn fontrahirt, Die 
fich bereits im Jahre 1895 auf 3,724,- 
059 Kronen belaufen hätten, und mo= 
bon der Prinz 1,090,000 bezahlt habe. 
‘rn der Garderobe habe man 75 Paar 
feidene Schuhe, 120 Paar andere 
Schuhe, 60 Sonenihirme und unge- 
fähr 100 Hüte gefunden. 

Nanien als Gefandter, 


Chriftiania, 16. Oft. Das Blatt 
„Politiken“ will beftimmt miffen, daß 
Fridtjof Nanfen, der berühmte PBolar- 
fahrer, zum Öejandten Norwegens in 
MWafhington ernannt werben. wird. 


Gefandter plötlid erfrantft. 


Rom, 16. Dit. Der neue fpanifche 
Gefandte beim Batifan, Marquis 
Todar, erkrankte plöglich, gerade beim 
Betreten eines Laden? an der Via 
Gandotti, und wurde in bevenflichem 
Zuftande nach dem Botjchafteramt ge- 
tragen. 

König Alfonfo murde fofort tele- 
graphiſch in Kenntniß geſetzt. 

Attentat in Brafilien. 

Rio de Janerio, Brafilien, 16. OH, 
Eine Depeſche aus Bahia meldet, daß 
ein Mann Namens Antonio Franzisko 
Yaguneo zwei Revolverſchüſſe auf den 
Gouverneur jenes Staates, Senhot 
Joſe Maccelino de Souga, abfeuerte. 

Der Gouverneur wurde am Kopf 
leicht verwundet. 


Inland. 


Bank pleite. 


Cleveland, 16. Dt. Das Banf- 
haus („ndemnity Saving & Loan 
&o.“) Nr. 353—355 Guperior ©tr., 
bat zugemacdt und eine Eigenthum3- 
übertragung von 9. R. Sanborn zum 
Beiten feiner Gläubiger borgenom= 
men. 

Dies ift die Bankgefelichaft, gegen 
melche der Generalftaatsanwalt Ellis 
am Samjtag ein Duomarranto-Ver- 
fahren anhängig gemacht hatte, um fie 
zu verhindern, den Gejchäftsbetrieb in 
Ohio fortzufegen, wegen Webertretung 
der Banfgefete diefes Staates. 

Die Gelbfieberlage. 


Nem Orleans, 16. Oft. Wenn bie 
Bundesbehsrden, die mit der Befäm- 
pfung des@eibfieber3 zu thun haben, fich 
mit ihren Erwartungen nicht weit bon 
der Wahrheit entfernen, jo wird noch 
diefe Woche die Seuche in New. Or- 
lean3 foqut wie zu Ende gehen. In 
den lehten 24 Stunden wurden nur 
8 neue Erkrankungen, und zwar mil- 
der Art, gemeldet. E8 werben jchon 
viele Angeſtellte des Sanitätsdienſtes 
entlaſſen. 

Deulſcher Tag in Leavenworth. 


Leavenworth, Kans., 16. Okt. Die 
hieſigen Deutſchen feuerten heute in 
würdiger Weiſe durch Verſammlung, 
Umzug u. ſ. w. den „Deutſchen Tag“. 

In der Feſtverſammlung war der 
deutſche Hauptredner Dr. Adolph 
Hanſing, praktizirender Arzt in Eaſt 
St. Louis, Ill, und eine engliſche 
— hielt Achtb. B. F. Dawes von 

eabenmworth. 


Im Zarenreid. 


St. Peteröburg, 16. Dit. Die Dru- 
der haben mwieber die Arbeit eingeftellt, 
und morgen fünnen feine Zeitungen 
erjcheinen. 

Moskau, 16. Di. Im Beifein rie- 
figer Voltsmengen fand heute das Be- 
gräbniß von Fürft Trubetsfog, dem 
befannten liberalen Führer und Rektor 
der St. Petersburger Univerfität, un- 
ter Zeitung der Studenten, ftatt. Die 
Polizei mar abmefend, und Alles ging 
in vollflommener Ordnung vor fich. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Rotterdam: Ahyndam von New Vort, 
London: Monmdutb, von Montreal und Quebec. 
Liverpool: Bavarian von Montreal; Qucania und 
Popic von“ New York; Spivania und Devonian don 
n. 
—— Blucher von Rew Vort. 
remen: Großer Kurfürkt von New York. 
Aotobama: Mandhuria von San Franzisto, über 
Honolulu. ; - 
Antwerpen: Montroje, bon Montreal und ueber, 
über London. 
en. 


San franzisto: City .of 
Dover: 


ach Ancon 
burg 


von 
lia, bon eſt nach Kan doch, 
— — 


t; Bee 
2 Gretic, von Genua und ‚pet 
2 ——— Lo 


nama n 
Friedrich der Grobe, don Bremen nah 


Chicano, Montaa, den 16. Oktober 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Bantunterfuhung 
Jm Gefolge von Doughertys Unterihla- 
gungen. 


Peoria, Ill. 16. Okt. Kichter Be- 
thea von Chicago wird heute hier 
erwartet, um die Obhut über das Kol- 
legium der Bundesgroßgejchmworenen 
zu übernehmen, die mahrjcheinlich die 
Angelegenheiten der „Peoria National 
Bank“ unterfuchen werben, melche Tich 
jet infolge der Dougherty’fchen Ver— 
untreuungen in . den Händen eines 
Mafleverwalters befindet, 

Der MaTeverwalter der Ban, 
Bosworth, ſoll einen, Bericht über den 
Zuftand diefer fertig haben; er. will 
fih aber noch nicht öfentlich darüber 
auslaſſen. 

Dougherty ſoll übrigens nicht der 
einzige Beamte dieſer Bank geweſen 
ſein, welcher lange ungeſtraft das Geld 
anderer Leute einſacken konnte. Schon 
vor einigen Jahren — ſo heißt es — 
fand man, daß ein Angeſtellter der 
Bank um 810,000 „zu kurz“ war; 
man forderte Rückerſtattung des Gel— 
des, — er aber lachte nur und ſagte: 
„Stellt mich bloß, und ich werde 
Dougherty bloßſtellen!“ Schließlich 
dankte er ab, ſoll aber vorher nochmals 
81000 Schweigegeld erpreßt haben! 
Auch „Caledonia“ ging's ſchlimm. 


New York, 16. Okt. Der Dampfer 
„Caledonia“, der, wie gemeldet, aus 
Glasgow hier eintraf, hatte beinahe 
auf der ganzen Yahrt eine fchredliche 
See zu bejtehen und Tam in benfelben 
Sturm, welcher den Tod von 6 und 
die Verlegung von 36 anderen Paffa- 
gieren der „Sampania“ (durch eine 
Sturzmwelle) verurfadhte. 24 Stunden 
bindurh mußten die Kajütenpaffa- 
giere hinter den ftählernen Thüren der 
Verbedbäufer Gefangene bleiben, da 
beitändig furdibare Wafjermajfen 
über die Verdede hinfegien, und felbjt 
biele der Beherzten geriethen ganz au— 
Ber Fallung. Viele Frauen fnieten 
nieder und beteten eine ganze Nacht 
hindurd. Das Porzelangefchirr des 
Schiffes und andere zerbrehlicheDinge 
wurden meiftens zertrümmert. Ernit- 
liche Unfälle gab e3 jedoch nicht. 
Wein: und Spirituojen- Austellung 

dew York, 16. DH. Die erjte Wein- 
und Spirituofen-nduftrieaugftellung, 
welche :in unjerem Lande abgehalten 
wurde, wird am Mittwoch im „Mabi- 
fon Square Garden“ dahier eröffnet. 
Diefelbe wird at Tage dauern. 

Auch wird... die Nationaltonpention 
der. „Rational Liquor League of the 
United States“, fomie diejenige bes 
Nationalverbanded der... Ylajchenge- 
träntehandler am Mitiwoch begitnnen. 


Gvangelifh = Lutherifhes Konzil. | 


Milmaufee, 16. DH. Hier tagt ge= 
genmärtig das Generalkorhs der Epvan- 
gelifch-Zutherifchen Kirche non Nord» 
amerifa. &3 gab eine erregte Erör- 
terung über den Bericht des Kirchen- 
bücher⸗Ausſchuſſes; ſchließlich wurde 
derſelbe angenommen. Er empfiehlt, 
die neue durchgeſehene engliſche Ueber— 
ſetzung von Luthers Katechismus in 
die neuen Bücher anſtatt der alten Ue— 
berſetzung zu nehmen. 

Nimmt Geſchäfte wieder auf. 

Louisville, 16. Okt. Die ‚Weſtern 
National Bank“, welche vor mehreren 
Wochen auf Weiſung des Münzkon— 
trolleurs geſchloſſen worden war, hat 
ihre Geſchäfte unter günſtigen Anwei— 
ſungen wieder aufgenommen. 

— — —— 
Dar eine Ente. 
Seutnant Bilfe gend und wohl. 


Berlin, 16. Oft. 3 ftellt fich her- 
aus, dat das Gerücht vom Tode des 
Gr:Leutnants Bilfen, Verfaflerd von 
„Aus einer fleinen Garnifon“, grund- 
103 war. Bilfen ift in Bremen und er- 
freut fich der beften Gefunbbeit. 


Dampfernadricdten. 
Angelommen. 

New York: Napolitan Brince von Ytalien; Cales 
donia von Glasgow. o 

San Franzisto: Anubi8 von Kamburg. 

An Nantudet, Maiff., vorbei: Noordam, bon Rot: 
terdamı nach New York. (Dienftag Vormittag gegen 
149 Uhr am New Vorker Dod eriwartet.) 


(Meitere Depeichen und Notigem auf der Innenjeite). 
— — — — — — — 


Zofalberidht. 


Einer Lappalice wegen. 
€. R. James lebensgefährlih mifhandelt. 


An Grand Ave. und Halfted Str. 
geriethen heute früh die Yuhrleute E. 
R. James, Nr. 120 Grand Xve., und 
Kohn W. Coughlin, ein Ungeitellter 
der Firma ©. Peterfon & Eo., Ran 
dolph und Desplaines Str., angeblich 
über das Wegeredht, in Streit. Cough- 
Iin fol feinen Gegner niebergefchlagen 
haben. James fiel jo unglüdlich, daß 
er einen Schäbelbrud erlitt. Er liegt 
in äußerft bebenflihem Zujtande im 
Eounty=Hofpital darnieder.. Coughlin 
wurde von Detektive der Hauptmache 
verhaftet. 


Erſchoß ſich. 


An einem Grabe auf der Oſtſeite 
des Graceland⸗Friedhofes erſchoß ſich 
heute ein Mann, 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. Die Polizei bemüht ſich, Nä— 
heres über ihn in Erfahrung zu brin⸗ 
gen. 


deſſen Perſonalien 


Aus dem Kriminalgeriht. 


Die Prozeffirung des Pianofpielers Gardner 
unter Mordanklage. . 


Der Pianofpieler Robert Gardner, 
welcher am 15. Januar an der Mon- 
oe und Halfted Str. Agnes Morrifon, 
mit der er in wilder Ehe lebte, ermor- 
bete, beftand heute im Kriminalgericht 
auf Prozeffirung durch Geſchworene, 
da der Staatsanwalt da3 Anerbieten 
feines Vertheivigerd, Wm. Buckner, 
daß Gardner fich des Zobtichlags 
Thuldig befenner molle, ablehnte. 
Gardner leidet befanntlid‘ an eimer 
Verfnöcherung des Halfes, und fein 
Anwalt behauptet, der Mann könne 


nicht hingerichtet werden, da er wegen j 


jenes Leidens weder durch Genidbrud, 
nod dur Ermürgen getödtet werden 
fünne Die Staat3anmwaltfhaft tritt 
biefer Annahme entgegen. „Mein 
Klient weigert fich, ich de3 Mordes 
Thuldig zu befennen,“ jagte der Ver- 
theidiger zum Richter, „da er nachmwei- 
fen fann, daß er zur Zeit bed Mordes 
nicht für feine Ihat - verantwortlich 
| war, und er will e3 auf eine Gejchwo- 
| renen⸗Verhandlung ankommen laſſen.“ 
Der Anwalt will durch Aerzte den 
Nachweis erbringen, daß mit ſolcher 
Krankheit behaftete Perſonen zeitwei— 
lig an Geiſtesſtörungen leiden. Der 
Prozeß ſoll am Mittwoch feinen An- 
fang nehmen. 
Wieder erfolglos. 


Heute Vormittag begann die fünfte 
Woche in dem Verſuch, zwölf Geſchwo— 
rene für den Prozeß des angeblichen 
gewerbsmäßigen Todtſchlägers von 
Streikbrechern, Gilhooley, zu gewin— 
nen. Schon glaubte man in dem Ne— 
ger John W. Curtis, einem Bahn— 
hofs⸗Porter, einen fünften Geſchwore— 
nen erlangt zu haben, als der Mann 
erklärte, er ſei gegen Streiks und 
Streikerpoſten. Dann wurde er ſo— 
fort entlaſſen, desgleichen Vernon K. 
Rob, Verkäufer, 786 Mildred Avbe.; 
Arthur T. Barlaß, 312 Leland Avbe.; 
John W. Singletan, 1433 Park Ave., 
und Edward MeNiel, 5514 Lowe Ave. 


— 


Betheuert ſeine Unſchuld. 


S. Cerrini als Keenan's muthmaßlicher 
Angreifer verhaftet. 


Salbatore Cerrini, auf den die Po— 
lizei in Verbindung mit dem an an— 
derer Stelle berichteten, auf den Stra⸗ 
ßenbahnſchaffner Keenan rüblen 
VNordangriffe fahndete, 

T Heute öltzer im der 
an Hatrifon Str. und wurde einge- 
locht. 

Er betheuert ſeine Unſchuld und be— 
hauptete, den Nachweis erbringen zu 
können, daß er weder mit Keenan noch 
mit einem anderen Straßenbahner je— 
mals Streit gehabt habe, 

Cerrini war feiner Zeit unter dem 
Berdachte verhaftet worden, bor zmei 
Jahren einen gemwiffen Frank Thomp- 
fon angefchoffen zu haben. Er mußte 
aber wegen Mangel3 an Bemeifen in 
Freiheit gelegt werden. Als am vori- 
gen Sylpefterabend Charles Thomp- 
fon, Franf3 Bruder, von einem Sta- 
ftener erjchoffen wurde, verhaftete man 
wiederum Gerrini Al der That ver- 
dächtig. Da feine Bemweife gegen ihn 
vorlagen, mußte die Polizei ihn wie— 
ber laufen laffen. Er befindet fich 
zur Zeit in der Bezirfäwache-an Dit 
Chicago Ave. in Unterſuchungshaft. 


Abenteuerlich veranlagt. 


Drei Detroiter Unaben ihren Eltern durch⸗ 
gebrannt. 


F. E. Parriſch, Detroit, traf heute 
hier ein und bat die Polizei, ihm be— 
hilflich zu ſein, drei Knaben aufzuſtö— 
bern, die ihren in Detroit wohnhaften 
Eltern am 8. Oktober durchbrannten 
und muthmaßlich nach Chicago gereiſt 
ſind. In einer zurückgelaſſenen Jacke 
eines der Knaben wurde 
Zettel gefunden, auf dem Chicago als 
Reiſeziel angegeben war. 

Die abenteuerlich veranlagten 
Schlingel, die durch den leichtſinnigen 
Schritt ihren Eltern vielen Kummer 
bereitet haben, ſind: 

Walter Parriſch, 14 Jahre alt, Nr. 
1517 Medbury Avbe., Detroit. 

Rainey Meyer, 15 Jahre alt, und 
Edward Le. Fevre, 14 Jahre alt. 

Herr F. E. Parriſch, Walters On— 
kel, erzählte in der Hauptwache, daß 
die Ausreißer mit Rebolbern bemaff- 
net und mit&eld verjehen feien. Meper 
babe furz vor feiner Flucht feine Er 
fparniffe im Betrage von $48 aus der 
Bank gezogen; Edward Leizenre hatte 
$15 Erfparniffe, und Walter Barrifch 
habe auch wochenlang gefpart gehabt. 

Frau Parrifch Hat der Kummer um 
den „verlorenen“ Sohn auf das Kran 
fenlager aeworfen. Sie befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. 

Die Polizei Fahndet auf die Aus- 
reißer. 
"Das Betten 

Chicago und Umgegend: Ehön und etwas wärmer 
heute WÜbend, morgen zunehmende Bemwölttheit, Re- 
ee eh 
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3ur Wahl. 


Morgen über drei Wochen findet 
fie ftatt. 


Die zu befegenden Aemter. 


— — 


£iften der von den Republifanern und den 
Demofraten aufgeftellten Kandidaten. — 
Weshalb Herr Wenter unteritüßt werden 
follte. —Des Mayors Zurüdhaltung. 


Nur drei Wochen find es noch bis 
zur Wahl, und es ift deshalb wohl an 
| der Zeit, daß die Wähler fich einiger: 

maßen vertraut machen mit den Fra— 
gen, welche fie bei ver Abjtimmung zu 
beantworten, und mit den Kandidaten, 
für oder gegen welche fie jich zu ent= 
I&heiden haben werden. 

&3 find bei der bevorftehenden Wahl 
feh3 Richterpläge zu bejegen, und 
zwar handelt e3 fich um die jegt bon 
den Richtern Gary, Kavanagh, Me- 
Emwen und Ball ausgefüllten Stellen 
im Superior-Geriht, um den nod) 
nicht abgelaufenen Termin bed ber= 
ftorbenen Richters Shepard in demfel- 
ben Tribunal und um die durch Herrn 
Dunnes Rüdtritt frei gemorbene 
Kreisrichterftele. Ferner jind neun 
neue Abmwafjer-Rommiffäre zu wählen. 
Nah dem urfprünglichen Wahlgejeg 
in Bezug auf die Abmaffer-Behörde 
ftand den Wählern das „Recht“ zu, 
ihre neun Stinimen auf fünf Kandida- 
ten zu: vereinigen. Unter diefer Be: 
ftimmung pflegten die Republifaner 
und die Demofraten nur je fünf Kan 
didaten aufzustellen. Yet ift ein neues 
Gefet in Kraft, das die bisherige „An= 
bäufung“ der Stimmen unterjagt. E3 
find deshalb von jeder Partei je neun 
Kandidaten aufgejtellt morden, und 
zwar je drei für einjährige Amtäter- 
mine. DBefonders abgejtimmt merben 
muß noch über die Kandidaten für bie 
Präfidentichaft der Behörde. in ber 
20. Ward ift ein Erfagmann für ben 
verstorbenen Alderman Batterfon zu 
mählen, und jchließlich find in ver- 
fchiedenen Bezirken einige vafante Kon- 
jtablerpoften neu zu bejegen. 

Die Kandidaten. 

Vier Parteien: die Republikaner, 
bie. ofraten, die Sozialiften und 
die Prohibitioniften, find mit Kanbida= 
tenliften im Felde. 3 verfteht fi 
unter den gegebenen Berhältniffen von 
felbft, daß von Ausficht auf Ermähß- 
lung nur bei den Kandidaten der repu- 
blifanifhen und der demofratijchen 
Bartei-die Rebe fein fann. Von ben 
Republifanern find nominirt : Für 
Richterftelen — ' 

Volle Termine im Superior-Gericht: 
Marcus Kavanagh, Yofeph Gary, Wil: 
lard M. MEmwen und Yarlin D. 
Ball. 

Für Richter Shepard3 nicht abge- 
laufenen Termin im Superior-Geridht: 
Ben. M. Smith. 

Für Herrn Dunne’3 nicht abgelau- 
fenen Termin im Kreisgeriht: Mer: 
ritt W. Pindney. 

Für die Abwafjer-Behörde: 

Präſidentſchaft: R. R. MeCormick. 

Fünfjährige Mitgliedſchaft: R. R. 
McCormick, Henry F. Eidmann, Wm. 
H. Baker. 

Dreijährige Migtliedſchaft: Anton 
Novak und George W. Paullin. 

Einjährige Mitgliedſchaft: Adolf 
Bergmann, Frank X. Cloidt und Ed— 
ward T. Williams. 

Die Liſte der demokratiſchen Kandi— 
daten iſt folgende: 

Für Richterſtellen: 

Volle Amtstermine im Superiorge- 
richt: Charles Werno, Julius F.Smie- 
tanta, Stuart ©. Shep,ard und Da- 
niel ©. Ramjen. 

Für Richter Shepards nicht abge- 
laufenen Termin im Superior-Gericht: 
Edgar B. Tolman. 

Für Herrn Dunnes nicht abgelaufe- 
nen Termin im Kreisgericht: Wm. U. 
Doyle. 

Für die Abmwaflerbehörbe: 

Präfidentfchaft: Frank Wenter. 

Fünfjährige Mitgliedfchaft: Frank 
MWenter, Thos. %. Webb und Win. Leg- 
ner. 

Dreijährige Mitgliedfchaft: Edward 
%. Kelley, John Y. Bradley und %. W. 
Biewersdorf. 

Einjährige Mitgliedſchaft: George 
J. Thompſon, Henty M. Shabad und 
James M. Wells. 

Für wen ftimm en? 

Ueber die von den Republikanern 
wiedernominirten vier Superior⸗Rich⸗ 
ter Gary, Kavanagh, MeEwen und 
Ball ſollte ein jeder, der ſich für bie 
Öffentlichen Vorgänge einigermaßen in- 
tereffirt, nach ihrer Amtsführung be- 
urtheilen fünnen, ob er für ihre Wie- 
bererwählung ftimmen mill oder nicht. 
Bon den vier bemofratifchen Gegentan- 
bidaten der Herren ift befonder3 Herr 
Merno zu erwähnen, der fich während 
feiner mehrjährigen Mitgliebf im 
Stabtrath als ein ehrenmwert ann 
eriwiefen und deshalb Anſpruch darauf 


auch | zu macen Hat, daß ihm au) in gr 


ngen 


Deutiche Heitung 


-für— . 


Unzeigen. 
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zeichnete Juriften. An diefer Bezie- 
bung follen ihnen ihre republifänijchen- 
Gegner die Stange halten fünnen; zu 
unften der Demofraten aber jpricht, 
daß fie in Bezug auf ihre Lebenzauf- 
faflfung den freieren Anfchauunge:: 
bes eingewanderten Elemente näher 
jtehen, ala ihre Mitbewerber. 

Bei der Wahl für die Abmwaffer-Be- 
börde handelt e3 fich in erfter Linie um 
die Bejegung des Präfidentichaftspo- 
jtens der Behörde. "Der demofratifche 
Kandidat, Herr Wenter, gehört der Be- 
börde feit deren Beltehen an, ijt mit 
den zu löfenden Aufgaben aründlich 
vertraut, hat all die Jahre hindurch be- 
tiefen, daß er des öffentlichen Ber- 
trauen3 durchaus würdig ift, und hat 
einen. ganz befonderen Anfpruh auf 
ben Beiftand des deutichen Elementes 
unter, der Wählerfchaft, weil er wegen 
feiner Netionalität von nicht wenigen 
feiner Parteigenoffen nur lau unter- 
ftüßt, menn nicht gar im Geheimen be- 
tampft wird. Geaen Herrn Wenters 
Gegenfandidaten, den jungen Tıo. Me- 
Cormid von der 21. Ward, läßt fi 
iibrigens perfönlich nicht das Geringite 
einmenden außer dem Mangel an Er= 
fahrung, der von feiner Jugend un= 
trennbar ift. — Entjcheibet man fich, 
für Herrn Wenter zu Stimmen, jo muß 
man auch darauf bedacht fein, diefem 
unter den Mitgliedern der Behörde eine 
Mehrheit zu fichern, das heikt für die 
übrigen demofratifchen Kandidaten für 
die Mitaliebichäft in der Abiwafferbe- 
börde einzutreten, »der doch für mehr 
bon diejen, ald von denen auf der re- 
publifanifchen Seite. 

Reaiftrirunastaa. 

Morgen, Dienitag, tjtRegiftrirunas- 
tag, der einzige für die fommendeWahl. 
Bürger, die feit der jüngften Wahl ih- 
ren Wohnfit verlegt haben, müffen fich 
neu regiftriren laffen, um ftimmen zu 
fönnen; mer entweder überhaupt noch 
nicht regijtrirt war, oder e8 bei den 
legten beiden Wahlen verfüumt bat, 
fih regiftriren zu laffen, muß natürlich 
— menn er ftimmen will — ebenfalls 
zunächft dafür forgen, daß fein Name 
in die Wählerlifte eingetragen wird. 
Die Stimmpläße werben morgen bon 
acht Uhr früh bis neun Uhr Abends 
offen fein. - 

Wartet auf eine Einladung. 


Manor Dunne läßt ed zmeifelbaft, 
ch er in biefem Herbit Wahlreden hal: 
ten wird. Bisher, fagt er, fei ihn eine 
Aufforderung-hierzu von der Bartei- 
leitung nod) nicht zugegangen. — Auf 
feinen Fall, jagt ber Mayor, werbe er 
während biefer Woche Zeit finden, öf- 
fentlich zu fprecgen. Die Straßenbahn- 
frage nehme ihn zu fehr in Anfprud. 
— Man wird das vielleicht ein wenig 
auffällig finden, denn Herr Wenter, für 
den der Mayor auf dem „Stump“ 
hauptfächlich einzutreten haben mürbe, 
ift im vergangenen Frühjahr des 
Mayor3 Kampagneleiter gemefen und 
Moden lang früh und .jpät in deffen 
Sintereffe thätig gemejen. Der Mahyor 
fann faum glauben, daß er fich durch 
den Beitrag bon $300, welchen er jebt 
zum KRampagnefonds geleiftet hat, alle 
Verpflichtungen erfüllt hat, die hieraus 
für ihn ermachlen find. 

Steht nady dem Süden. 


Sefretär Burke plant für bie 
„Sounty Democracy” einen Ausflug 
nad) dem fernen Süden. Das fonnige 
Inſelreich Weſt-Indiens iſt als Reife- 
ziel in Ausſicht genommen. 


Die Todten des Tages. 


Thos. Clark, der Erbauer der Waſſerwerke, 
und früheres Stadtrathsmitglied Noyes. 


Thomas Clark, der Erbauer der 
Waſſerwerke an der Chicago Ave., iſt 
geſtern Morgen nach längerem Leiden 
verſchieden. Herr Clark war in Wal—⸗ 
ton, England, geboren und kam 1851 
als ſechzehnjähriger Jüngling nach den 
er. Staaten und Chicago. Hier warf 
er ſich auf das Baufach und zwar mit 
großem Erfolge. Viele hervorragende 
Bauten find unter feiner Leitung ent- 
ftanden. Lange Jahre war er Theilha- 
ber der Firma Clarf und Jadfon und 
Iho3. Clart & Sons, welche feit vier 
Sahren, als er fich zur Ruhe jehte, von 
feinen Söhnen meiter geführt mird. 
Der Berjtorbene war ein Mitglied der 
Bauunternehmer-Börfe und des Bau- 
meifter = Verbandes. Seine Gattin, 
geborene Chriftine Peters, ging !hm 
bor jech3 Jahren im Tode voraus. Es 
überleben ihn drei Söhne, Walter, Ir— 
bing und Jonathan, und eine Tochter, 
Frau Wm. %. Monroe. Er wohnte 
326 Marjhfield Une. 

Der frühere Rechtsanwalt und lang- 
jährige Vertreter der 21. Ward im 


‚Stabtrath, John T. Noyes, ift geftern 


in feiner Wohnung, 378 Erie Str., ge- 
ftorben. Herr Noyes erreichte ein Al- 
ter von 59 Jahren. Er war in Wafh- 
ington geboren und feit 1872 in Ebhi- 
cago anfäffig. Zulegt war er ala Ge- 
tichtäreferent thätig, z0q fich aber vor 
vier Jahren ins Privatleben zurüd. 
Außer der Wittwe, Frau Elizabeth 
Noyes, geb. High, Hinterläßt er zmei 
ng ge Noyes und Frau Hu- 


t Rev. Gilbert. 
Harriäburg, Pa., 16. Di. Ren. 
DM, Gilbert, after ber Suteri- 
chen Zionstiche dahier und einer ber 
hervorragenbften I 


utherifchen Geiſtli—⸗ 
 plöglih an 


- Unter Zwang. 


Stadtverwaltung treibt Bachtgelder 
für Raum unter Bürgerfteigen ein. 


Feuerwehr hat viel zu thun. 


Deteftive-Sergeant Qualey vor die Zivil: 
dienft:Kommiffion zitirt. — Der Mayor 
hat eine Zeit, Memter zu vergeben. — 
Das Sweifcichten-Syftem. 


Chef Gulligan vom ftädtifchen Bu= 
teau für Abgaben ift auf eine neue Me- 
thode verfallen, um Grundbefiter und 
Gefhäftsfirmen in der unteren Stadt 
zur Zahlung von Bacht zu zwingen für 
Raum unter den Bürgerfteigen, den fie 
für Privatzwecke benutzen. Er droht 
nämlich, den ftreitigen Raum abfpers 
ren. und j:ine weitere Benukung un 
möglich machen zu laffen, fall3 die ver: 
langte Zahlung nicht geleiftet werbe. 
Da fih nun im den betreffenden 
Räumlichkeiten zumeift Anlagen befin- 
den, non venen Die Heizung des anito- 
Benden Gebäudes, oder auf fonft ir 
gend eine Art der Betrieb des in die- 
fem befinnlichen Gefchäftes abhängt, jo 
bürfie diefe Drohung fi mit wenigen 
Ausnahmen als wirkſam ermeijen. 
Heute wollte Herr Galligan mit der. 
Ausführung feiner Drohung den An- 
fang madıen, und zwar bei Strauß. 
Bra2. an der Ede von Franklin und 
Ulonroe Str. Man ließ e8 dort aber 
nieht erjt zur Abfperrung fommen,.. 
fondern veritand fich zu ber verlangten 
Zablung einer Yahrespadht von $77: 
für die Benußung von 1835 Duadrat- 
fuß Raum, 


Sehr befchäftigt. 


Chef Campion von der Feuerwehr 
ftellt fejt, daß Die Löſchmannſchaften 
während der erſten Hälfte des laufen⸗ 
den Monats nicht weniger als 
Mal alarmirt worden find. Geht 
da3 in ber zweiten Hälfte des Oktober. 
fo fort, fo wird fich ein Ergebniß her⸗ 
ausftellen, das bisher faum je in eis 
nem Monat erreicht morben ift. In 
der Regel gelten 750 SFeueralarme 
Ihon als eine ziemlich hohe Num 


für den Monat. ; 


ve 
er ee 


— 


e Ordre parirenl 
Sergeant Martin 3. Qualen bon 


ber Geheimpoligei wurde diefer Tage | 


von Leutnant Rohan beauftragt, einen 
Verhaftsbefehl zu vollftreden, den ein 
gewiſſer Lawrence Sheehan, wegen 
angeblicher thätlicher Mißhandlung 
gegen einen gewiſſen George Brown 
erwirkt hatte. Qualey kam dieſem 
Auftrage nicht nad, fondern mollte 
nad brei Iagen den Verhaftsbefehl 

wieder an Rohan zurüdgeben, mit der 

Bemerkung, Sheehan würde den Ver: 
haftöbefehl muthmaßlich zurüdziehen; 


außerdem fei ber Menih überge- _ —3 


ſchnappt. Jetzt wird Qualey wegen 
der Zenſur, die er ſich angemaßt, ein 
Disziplinarverfahren über ſich ergehen 
laſſen müſſen. — Der Schutzmann 
Sohn Favier. von der Bezirkswäche in 
Brighton Park, den ſeine Trunkſucht 
ſchon wiederholt in Ungelegenheit ge— 
bracht hat, wurde neulich nur noch ein 
Mal „auf Probe“ im Dienſt belaſſen, 
und zwar aus Rückſicht auf ſeine un 
mündigen Kinder. In voriger Woche 
fand ‚Sergeant Murphy den Favier 
Jinnlos betrunfen in feinem Revier 
bor; er Jchaffte ihm zur Wache und in’3 
Bett, hat ihn aber gemeldet, und mit 
Faviers amtlicher Laufbahn wird's 
nun wohl aus fein. . , 
Bat feine Zeit. 

Mayor Dunne verneinte Heute bie 
Frage, ob er heute Abend dem Stabt- 
tathe irgend welche Ernennungen 3 
Beltätigung unterbreiten würde, 
hätte aegenmwärtig feine Zeit, fagte 
fih mit der Vergebung von Wemt 
zu befaffen. Er fei noch nicht einm 
dazu gefommen, einen Nachfolger fi 
Herrn John J.Boehm auszufuchen, de 
aus der Auffichtsbehörde ber Bridemel) 
ausgejchieden ift. — Auf den an ande- 
rer Stelle berichteten Beichluß der 
„Hederation of Labor“ in Bezug auf 
Chef Sampion und das Zmeifchichten- 
Syftem in der Feuerwehr aufmerffam 
aemacht, meinte der Mayor, man möge 


fih nur etwas Zeit laffen. Die Ferien : ä 


bei der Feuerwehr feien jeßt bald vor- 
über, und fchon in nädhfter Zufunft 
mwerbe in einer Abtheilung bes Depar: 
tementö die berfprocdhene Erprobung 
bes Zweiſchichten⸗Syſtems vorgenom⸗ 
men werden. 

Abſatz geſichert. 

Mayor · Dunne hat heuie die Abthei⸗ 
lungsvorſteher der Stadtverwaltung 
angewieſen, bei allen öffentlichen Ar— 
beiten, Bauten uſw. Backſteine zu ver⸗ 


wenden, die in der Bribewell bergeftelt 


find. Diefe Badfteine fünnen zu $6.- 


50 das Taufend hergeftellt werben. Die 


gleiche Waare koftet im offenen Markt 
88.00 das Tauſend. 

Boulevard für Waſhington Heights = 

Korporationdanwalt Beckwith we 
ein Gutachten abgegeben, K 
Stadt gehalten fei, die Long Ave 
nue, zwijchen 97. unb 107. Straße, m 
dem Bezirt Wafhington auf 
öffentliche Koften in einen Bouleva 
umwandeln der Gemein⸗ 
derath von 


icffen, Da ber Geme 
—— gig 
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- Höhen und Tiefen. 


Roman von DrBad. 


1° 2 @E. Sortfeüng,) 
Den 28. Juni. Meine:Verlobung 


mit Elinor fol auf-feinen Wunfh noch. 


ein Geheimniß bleiben... Seine Eltern 
haben wohl andere Pläne mit dem ein- 
zigen Sohne, als ihn mit einem mittei- 
lofen bürgerlichen Mädchen — nod 
Dazu mit einer Studentin — vermählt 
zu fehen. Elinor verreijt, da& heißt, 
er geht auf das Schloß jeiner Eltern, 
um fie für feine Wünfjche zu jtimmen. 
Eigentlich) empört fi) mein ‚weiblicher 
Stolz dagegen. Ich Halte mich für 
werth, die Gattin des beiten Mannes 
zu werden, aber ich muß den Berhält- 
niffen Rechnung tragen — und ich liebe 
ihn ja — die Liebe muß aud Schive- 
res ertragen. 

Den 4. Juli. Niemals mwirb mir 
kerjtändlich jein, mag Vera zu Elinor, 
ihn zu ihr zieht. Eilinor behauptet, 
eö wohne in ihm eine fuggeftive. Kraft, 
er fönne durch feinen Willen: Jeden 
und Sede beberrjchen, fi ihm in ge- 
wifler Beziehung bdienjtbar machen. 


willen mußte e8 deſchehen Wie leid 
thut e8 mir, daß ich jene, die ihm fo 
nabe ftehen, nicht lieben darf. Gie hät- 


‚ten mir die Eltern, die ich jo früh; ver- 


loren, erfegen follen. Vielleicht war es 
unrecht von mir, daß ich-feinen heißen 
Bitten nicht wiberftanden habe, daß ich 
— ohne den Gegen feiner Eltern zu 
empfangen — fein Weib geworden: bin. 

Einen Monat fpäter. Elinor ift 
Geimgefehrt. Anders, al3 er forl- 
gegangen. Nicht in feinem Gefühl yür 
mich, aber er leidet jeelifch, feine Augen 
bliden trübe, finfter vor fich Hin, jein 
Untlig ijt bleicher, faum daß ein 
Lächeln über feinen Mund hufcht. Wir 
werden den Aufenthalt hier mwechjeln. 
Noch hat er nicht gewagt, feinen Eltern 
die Wahrheit zu geftehen. Wie ein Alp 
liegt e8 auf mir. Die Unrube, die 
Raftlofigkeit Elinor3 wirft anjtedend 
auf mi. Neulich fam er zugleich mit 
Vera in mein Zimmer; in ihren Mie- 
nen jprach fich eine tiefe Erregung aus, 
mein atte blidte traumverloren bor 
fi hin. Wenn ich nur an jene geheim- 
nißoolle Kraft zu glauben vermöchte, 
bon denen er und fie [prehen. Wun- 


| 


— 


— — ——— 


kunde, langſam legte er ſeine Kleider 


ab, ein ſchwerer Seufzer entrang ſich 
ſeiner Bruſt. 

As ich mich nach ſtundenlanger 
Qual von meinem Lager erhob, jchlief 
er feit. Um Xahre älter ausfehend, 
einen gramvollen Zug um ben feft- 
geihloffenen Mund, lag er da, Die 
Stirn jo bla. Armer Mann! 

Ende Oktober. Vera hat mir ge- 
jagt, Elinor habe jchon jeit feiner 
früheften Kindheit an diefer Kranfkheil 
gelitten, jede ärztliche Kunft jei an- 
gemwenbet morben, um fie zu heilen. 
Weite Reifen, freundliche Eindbrüde 
jollten eine wohlthätige Wirfung aus 
üben; vergebend. Die Anfälle find 
feltener geworden, aber die Aufregun- 
gen während feines Aufenthaltes bei 
den Eltern haben fein Nervenjyitem 
furchtbar erfehüttert und die Krankheit 
bon Neuem zum Ausbruch gebracht. 
Dera hofft ihn durch Hypnotismus hei- 
len zu können. Daher rührt alfo ihre 
mich oft frappirende Vertraulichkeit! 
Er fieht in ihr ein wunderbares Me: 
dium. Sie theilt feine Anfichten und 


ber gejchehen nicht mehr, und die ein» | läßt fih zu Experimenten gebrauchen, 
| meil fie hofft, dadurch eine mohlthätige 


Und meine ftarfe, luge Vera hat ihm | zige Suggeftion, die ich anerfenne, ift 
mit ihrer jonftigen haarfcharfen Logik | die Liebe. Hhpnotismus ift nad) mei- 
nicht das Gegentheil zu bemeifen 'ge- | Net Meinung entweder ein Wahn oder 


fucht, ſondern ihm in echt meiblicher 
Demuth beigeftiimmt. Zmei jo Kluge, 
wiffenjchaftlih gebildete Dienjchen! 
Eine geheimnigvolle Kraft! Bei mir 
wird e8 feinem gelingen, mich zu einem 
blinden Werkzeug in feinen Händen zu 


Betrug — vielleicht nur Gelbjtbetrug. 
Mir ift alles Myſtiſche verhaßt, ge— 
ſunde Menſchen wollen Klarheit in 
allen Dingen. 

Vera hat jetzt in einer jungen Dame, 
welche mit ihr in ein und derſelben 


machen. Auch Dir nicht, mein Lieb, | Penſion lebt, eine neue Freundin ge= 


troß jener Macht, die Du ausübt über 
ich, und der ich mich freiwillig unter- 
iworfen habe. 

Den 10. Juli. Bera geht wie im 
Traume umber, feit Elinor uns bers 
laffen. Wenn ich zur Eiferfucht neigte 
— aber nein, fie ift treu wie Gold, und 
er liebt mich mehr als fein Leben. 
Seine Leidenſchaft iſt gewachſen! Sch 
bin ihm, er iſt mir Alles geworden. 
Wenn ich ſein Weib bin, will ich ihm 
all meine Liebe beweiſen! Elinor ſtehen 
harte Kämpfe bevor — um meinetwil— 
len! 


die Rede iſt! Er ſcheint Elinor nach 
ſich zu beurtheilen, der keiner echten, 
icuteren Empfindung fähig iſt. 

Den 18. Juli. Armer, geliebter 
Mann! Nein, ich kann Dich nicht ſo 
leiden machen. Für den Mann iſt die 
Reſignation wohl noch viel ſchwerer als 
für und Frauen. Seine leidenſchaftlich 
begehrende Natur würde dem Kampfe 
nicht gewachſen ſein. Und darum muß 
ich die innere Stimme zum Schweigen 
bringen, wenn ſie mich davor warnt, 
auf ſeinen Plan einzugehen. Vera 
ſtimmt ihm vollſtändig bei, fie begreift 
mein Zögern nicht, das ſie einen Man— 
gel an Liebe und Vertrauen nennt. 
Michael Bronikow nennt meinen Eli— 
nor einen Glückspilz, ſich einen Pech— 

ogel; dabei aber iſt er ſeelenvergnügt, 
—2* mich mehr denn X an, nedt 
fich mit Vera, die in den legten Wochen 
recht nernds geworden, und it kigent- 
fich immer derſelbe. Ich häbe ihn gern, 
aber ihn lieben oder gat heirathen — 
nun und nimmermehr! 

Ende Juli. Elinor hat eine ent— 
zückende Villa in der nächſten Nähe 
bon Zürich gemiethet und mit allem 
erdenklichen Luxus ausſtatten laſſen. 
Dort ſollen wir nach unſerer Trauung, 
die ganz im Stillen ſtattfinden wird, 
wohnen, bis es Elinor gelungen iſt, 
ſeine Eltern umzuſtimmen. Er hat es 
mir nur widerſtrebend eingeſtanden, 
daß ſie ihre Einwilligung zu unſerer 
Vermählung nicht gegeben, ſondern 
ihm bereits eine Braut ausgewählt 
haben. Es ſträubt ſich Alles in mir 
gegen dieſe heimliche Ehe; allein mein 
Herz ſag? mir, daß ich Elinor glücklich 
mache, mein Verſtand predigt mir, daß 
moderne Menſchen ſich nicht knechten 
laſſen dürfen von veralteten Vor— 
urtheilen, die ungerecht ſind. Elinor 
hat alle Vorbereitungen getroffen, 
meine Papiere ſind in Ordnung. Mor⸗ 

gen über acht Tage werde ich ihm an— 

getraut — er ſoll es nie bereuen, daß 

er mich zu ſeinem Weibe gewählt. Ich 
liebe Dich, mein Elinor! 

September. So lange habe ich nichts 
aufgezeichnet. Wie in einem Glücks— 
taumel haben wir gelebt. O, ſo geliebt 
zu werden, wie er mich liebt, iſt ſo 
ſchön —ſo ſchön! Mag er mich auch 


manchmal durch feine Leidenfchaftlich- 


feit erfchreden, mag er auch eiferfüchtig 
Be — mas thut’3! Der arme Michael! 
m Elinor, Du haft nichts von ihm 
ürchten, wie ich Veras ſonderbaren 
fluß auf Dich nicht zu fürchten 
be. Auch die heißeſte Liebe darf uns 
ht jo felbftjüchtig machen, daß wir 
Einn für die Freundfchaft, verlie- 
en. Elinor muß mich auf wenige 
age verlaffen. Sein Vater verlangı 
nad) ihm, er muß dem Rufe folgen. 
September. Wie langjaın die Tage 
vergehen! Wäre Vera nicht jo viel bei 
mir, ich würde fchwermüthig. Mein 
Heim ift ein Fleineg Paradied. Uber 
au ein Paradies fann ung zur Hölle 
werben, wenn wir allein und unjere 
Gedanten ernft und traurig find. ch 
weiß nicht, ob ich mich irre, aber mir 
fcheint, daß man mir nicht mehr mit 
der Ehrerbietung begegnet, wie bor 
meiner Heirath. Meine ehemaligen 
Kollegen und Kolleginnen feinen mich 
nicht mehr zu fennen. Betrgchien jte 
mic als eine Renegatin, weil ich ber 
- MWiffenfhaft untreu wurde, um ein 
glüdliches Weib zu werben? Bin ıd) 
glüdlih? Nur wenn er bei mir ift, 
wenn ich in fein liebes Geficht jebe, 
wenn jeine lieben, träumerifchen Augen 
auf mir. haften, ald müßten fie mir 
tief in die Seele fchauen, wenn ich an 
feinem Herzen ruhe und er mir zus 
- — Hüftert, daß ich fein Glüd, fein Leben, 
fein Alles bin. Michael Bronikow 
acht mich oft in meiner Einjamteit 
Er tabelt e8, daß ich mich von 
{ Allen zurüdziehe und nur meiner Liebe 
Iebe: Er hat auch nicht unrecht; ben= 
noch aber fehlt mir der Muth, unter 
Fremden fein. Wir leben hier übrigens 
under einem angenommenen Namin — 
Bi: einem Gute meines Gatten, wel: 
Sei in Ungarn liegt. Umsjeiner Eltera 
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wonnen. Ich gönne es ihr, denn ich 
gehöre ihr nicht mehr ganz, ich gehöre 
Elinor mit Leib und Seele. 
Oktober. Ach, das iſt gräßlich! 
Mir graut davon, mir war zum Ster— 
ben traurig zumuthe, denn ich ſchau— 
derte vor ihm zurück. Noch kann ich es 
nicht faſſen. Warum hat er es mir 
verſchwiegen? So furchtbar auch der 
Gedanke iſt, ich hätte ihn zu ertragen 
geſucht. Aber er hat mich getäuſcht, 
betrogen — er, für den ich meine Selig— 
teit hingegeben hätte! Wie entjeglich 


Michael Bronitom lacht immer | jah er aus, als er neulich um Mitter— 
jo häßlich, wenn von unjerer Zufunft | nacht — der Vollmond ftand am Him- 


mel — tobdtenbleih, die fehmarzen 
Haare wild in die Stirn fallend, die 
Augen meit geöffnet, die Hände von fid) 
qejtrect, Teije, porfichtig durch den Gar=- 
ten jchritt, immer höher den Berg an- 
fteigend, der in den Wald führt. Den 
fteilften Weg jchlug er ein, jede ©e- 
funde Gefahr laufend, hinabzuftürzen 
in die Tiefe. 

Mein Athem ftocte, jeder Nerv in 
mir bebte. Mein Gatte leidet an einer 
unheimlichen Krankheit, die man Som= 
nambulismus nennt. Nachtmwandler! 
Mit einem leifen Seufzer hatte er mir 
an jenem Mberd gute Nacht gefagt, 
dann fich felbjt zur Ruhe gelegt. Ein 
leijes Geräufch wedte mich au meinem 
furzen Schlummer. Im erften Mo- 
ment ahnte ich nicht, daß er e3 mar, 
der, behutfam durch die Zimmer jchlich, 
um dann die Baltonthür zu öffnen 
und die Treppe binabzufteigen, die bon 
unjerem Schlafzimmer -im den Garten 
führt. Ich wollte um Hilfe rufen — 
e3 fonnte ja ein Dieb, ein Einbrecher 
jein — aber ein Blid auf feine Lager 
Itatt bewies mir, daß fie leer war. Der 
Mond jchien hell auf die Gartenmwege 
— er war ed, er! ch wagte nicht, 
ihm nachzugehen auf dem jchmindligen 
Mege, den er eingefchlagen. ch durfte 
ihn nit anrufen — ein faljcher 
Schritt und ed märe um ihn gejchehen! 

Yahre fünnen nicht aufiwiegen, mas 
ich in jener Nacht gelitten. Endlih — 
endlih fam er langjam, fchmwerfällig 
zurüd. Hinter der Gardine verbor: 


| «en, fonnte ich jeden Schritt beobadh- 


ten. OD, mie furchtbar war das Alles! 
Don Entfegen gefcehüttelt, legte ich mich 
teieder nieder, fein Kommen ermar= 
tend. Er ahbnte nicht, daß ich fein 
traurige Geheimniß entdedt, er darf 
es nie erfahren. O Gott, gib mir die 
Kraft, daß ich ihm nicht zeige, mas 
mich fehaudernd durchriefelt!" 

Reife, wie er gegangen, fam er zus: 
rüd. Der ftarre Blict jeiner meit- 
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Wirkung auf ihn auszuüben. Veraq, 
die Skeptikerin, einem gefährlichen 
Aberglauben hingegeben! Ach, ich fühle 
mich krank, elend. Ich kann es nicht 
faſſen, daß er, der ſein Elend kannte — 

Hier brach das Tagebuch ab, um erſt 
nach Monaten fortgeführt zu werden. 

Weihnachten. Ein trauriges Feſt. 
Elinor mißtraut mir. Wenn meine 
Liebe ſo groß wäre, wie ſie ſein müßte, 
dann würde ſie über das Entſetzen 
ſiegen, das mich ſtets von Neuem packt, 
ſobald der Zuſtand bei ihm eintritt. 
Er fühlt, daß ich nicht mehr dieſelbe 
bin, die ich war. Ich kann ſo gar nicht 
lügen. Nicht mehr ſeine ſchöne, ſym— 
pathiſche Geſtalt ſteht vor meiner 
Seele, ſondern das Zerrbild, das er 
bietet, wenn er im Schlafe wandelt. 
Seit jener Nacht iſt es mehrmals wie— 
der vorgekommen, ſchlimmer, grauſiger. 
Oh, wie ich mich dann vor ihm fürchte! 
Das Märchen vom Vampyr fällt mir 
dabei ein — und wenn er mich küſſen 
will — dann weiche ich zurück — weil 
mein Blut in den Adern zu erſtarren 
ſcheint. Er leidet durch mich, und ich 
ſelbſt leide ſo grauſam darunter. Ich 
darf ihm mein Geheimniß nicht ander: 
trauen. Das jüße Geheimnik, das 
mich jeßt foltert und fchmerzt, das mich) 
wie ein Verbrechen gegen das holde 
Gefhöpf dünft, dem ich das Leben 
geben fol. Nein, nein, er darf ed nicht 
chnen; erjt wenn ich ihn wieder lieben, 
ohne jenes heimliche Grauen ihm an 
gehören Tann, will ich e8 ihm ber= 
rathen! 

Sch fürchte, Elinor ift eiferfüchtig 
auf Michael Bronifom. Er ift der 
einzige von meinen Lanbsleuten, ber 
bei uns verkehrt. Geine heitere Natur 
wirft günftig auf mid ein. Sein 
Scharfblid Hat ihn gelehrt, daß irgend 
etwas zmwifchen mir und meinem Gat- 
ten jteht. Er ift gut und lieb zu mir 
— mas Vera meinem Gatten gemor- 
ben, fol Michael mir. fein. Ein 
Hreund — nicht mehr! Du meißt e8; 
großer Gott! 

Neujahr. Ach wünschte, ich hätte e8 
richt erlebt. Durch Michael habe ich 
die Gerüchte erfahren, die über mid 
im Umlauf find. Man hält mich nur 
für die Geliebte des Grafen Roßberg, 
ber einen faljchen Namen gewählt, um 
die Siomödie einer Scheinehe aufzufüh- 
ren. Einige bedauern mich, die Mehr- 
zahl verdammt mi. Michael hat mir 
geichivoren, daß er meine Unjchuld vor 
aller Welt vertheidigte. Alfo meine 
Stellung der Welt gegenüber ift eine 
zmeifelhafte! ch fünnte Elinor dafür 
baflen, daß er mich in diefe Zage ver- 
feßt. Ob, wenn ich ihn nur noch fo zu 
lieben vermöchte, wie in ber föftlichen 
Zeit unferer jungen Ehe! Ych kann 
eö nicht mehr — ih fann e3 nicht 


mehr! 
(Fortjegung folgt.) 
Uniformen für die Lehrer. 


Aus Medienburg-Schmwerin wird 
gefrieben: Alles muß hierzulande 
uniformirt werben! Das Neuefte auf 
diefem Gebiete ift die Uniformirung 
der Lehrer. Man fängt dabei bon 
„oben“ an; zunächft kommen die Di- 
teftoren der großherzoglichen Gymna- 
fien und dann diejenigen Oberlehrer 
an bie Reihe, denen der Titel Gymna- 
fial-Profeffor „Allerhöchft“ verliehen 
ift: Gie befommen eine wunderhüb- 
Ihe Galatracht, beftehend aus duntel- 
blauem Frad mit farmoifinrothem 
Kragen und ebenfoldhen Aermel-Auf- 
ſchlägen, die mit Goldftiderei verziert 
find, jo daß die Landesfarben blau- 
gelb-roth ſich widerſpiegeln. Frack 
und weiße Weſte haben goldene Knöpfe 
mit Krone und dem landesüblichen 
P (riedrich] F(ranz). Zur Uniform 
gehört ferner noch eine weiße Hoſe mit 
breitem Goldſtreifen, Zweiſpitz mit 
Kokarde in den Landesfarben und 
großer, goldener Raupe und nicht zu 
vergeſſen ein Stichdegen mit goldenem 
Griff! In dieſer Tracht brauchen die 
Herren Lehrer von der Schul' bei 
feierlichen Gelegenheiten nicht mehr im 
ſchlichten bürgerlichen Rock neben den 
Herren vom Militär und denen von 
der Ritterſchaft zurückzuſtehen, welch' 
legtere mit einer ähnlichen, Tracht bes 
gnabet find, nur daß fie einen feuer- 
rothen Frad. und ala befonderes Ab⸗ 
zeichen große zn Epaulettes anle- 
gen bürfen. 8 werben nun aber 
die höheren Lehrer der - ftäbtifchen 
Schulen im Lande jagen, benen 
Landesherr die wunderſchöne Tracht 
nicht — —— * Fe er bem= 
jenigen Großher 
Diener“ eine Freude bereitet 
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Von U. Oslar Klaußmann. 


Salzburg, im September. 

Mit der Drabtfeilbahn waren: wir 
fteil aufwärts die 124 Meter big zur 
Feſtung Hohenſalzburg, die auf dem 
Mönchsberg liegt, hinaufgefahren und 
ſahen zu unſeren Füßen Salzburg wie 
eine Stadt aus der Spielzeugſchachtel 
liegen. Als wir una dann nad Süden 
wandten, erblidten wir bie meite, reich 
befiebelte, von fauberen Wegen durch⸗ 
zogene, grüne Ebene vor uns, die ſich 
bis zu den Bergen hinzog. Durch bie 
alten, trutzigen Feſtungswerke waren 
wir über den Kamm des Mönchsber— 
ges meiſt durch Laubwald bis zu ſei— 
nem nördlichen Theile gewandert, von 
wo uns der elektriſche Aufzug wieder 
60 Meter tief zum Gtraßenniveau 
hinunterbeförberte. 

Shmwül war e3 unten in den Stra- 
Ben der Gtabt, felbft neben der rau- 
Ihenden, reißend fchnell fließenden 
Salzadh, die fühlendes Wafler von 
den Bergen bringt. Den Fluß zur 
Rechten, die fteil emporragende Fels- 
wand bes Mönchäberges zur Linten, 
maren wir dahingewandert, am alten 
Klanfenthor horbei, müde und burftig, 
mit dem Gtabtplan in der Hand, ber 
uns enblih Zabung verhieß; denn nur 
noch wenige Schritte nad) lints meft- 
märt& hatten wir zu thun, um in bie 
fteil anfteigende Straße einzubiegen, 
in welcher das Auguftiner-Rlofter und 
neben biefem das meltberühmte „Bräu- 
ftübl” Tiegt. Durch eine fhmale Pforte 
gelangt man auf einen mit Fliefen be- 
legten Hausflur, der wenig verſpre— 
chend iſt. Ein. gewölbter, ſchmaler 
Thürbogen befindet ſich am Ende des 
Hausflurs, und über dem Thürbogen 
ſtehen die warnenden Worte: 


„Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp', 
Au tauden im bdiefen Edlund?“ 


„Eine jchmale, finftere Steintreppe 
führt hinab in bie Unterwelt. Doch 
unter den Schillerfchen Verfen über 
dem Thürbogen jteht noch ein Vers, 
‚wohl mönchifcher Provenienz, der un3 
belehrt, daß derjenige, der im den 
Schlund Hinunterfteigt, Bier dort un= 
ten findet, „echt und gefund“. Am 
Fuße der jteinernen Treppe angelangt, 
treten mir in einen hellen, fteil ab- 
märt3 führenden, mit GSteinfliefen be- 
legten und in Stein gehauenen Gang. 

Einen fonderbareren Zugang bat 
mohl faum ein Bräuftübl im ganzen 
Deutfchen Neid. Am Ende bdiejes 
Ganges glaubt man ein Burgperlieh 
oder eine Folterfammer, aber nicht ein 
feuchtfröhlich Gelaß zu finden. Noch 
einmal biegt der Weg lin? um bie 
Ede. Er verbreitert fich zu einer Halle, 
deren Boden abwärts nad Weiten zu 
geneigt ift. Noch eine Thür müſſen 
wir paffiren, und wir find in einem 
gewaltigen, auffallend niedrigen Saal 
mit feinen Fenftern. An diefen Saal 
Ihließen fih größere und fleinere 
Zimmer, alle nievrig und mit geradezu 
fpartanifher Einfachheit eingerichtet. 
Die Wände meifen als’ einzigen 
Schmud Reflameplafate auf. Einfache 
Bänke und Tifche bilden das einzige 
Mobiliar. Hin und wieder fieht man 
an der Wand ein Kruzifir_ oder ein 
kleines Weihwaſſerbecken. Noch eine 
Thür geht auf, und auf einer Holz- 
treppe fteigen wir hinunter in ben 
Garten, der fih bi zu den Wiefen- 
gründen meftlich von Mönchsberg er: 
ftredt. So hoc) mir außen von ber 
Salzach her bis zum Bräuftübl-Ein- 
gang emporgeftiegen find, jo.tief muß= 
ten wir im Innern des Yeljend durch 
die Gänge und Treppen wieder hinab 
fteigen bi8 zum MWiefenplan. 

Das Bräu,ftübl” führt feinen Na 
men mit wenig Recht, denn die ganze 
Anlage ift ein gewaltiges Zofal, das 
Hunderte von Menfhen im Garten 
und in den gebedten Räumlichkeiten 
Unterkunft gewähren fann. 

Selbft bedienen tft hier die Zofung. 
Ganz mie im Münchener Hofbräu, 
muß man fi einen Liter-Rrug holen, 
ihn an dem beftändig laufenden Röh- 
renbrunnen jelbft ausmachen und 
dann gegen Erlegung von 32 Heller 
(27 Pfennig) an der Schenfe füllen 
laffen. Man muß dann irgend einen 
Plat in dem dichtbefegten Garten fu- 


en. 

E3 ift Nachmittag gegen 6 Uhr, 
und Hunderte pen Männern und 
Frauen aller Stände Halten ben 
Abendtrunt im Bräuftübl und in bef- 
fen Garten. 

Poetifches mirb man vergeblih an 


diefer Trinfftätte juchen. Aber bes’ 


Driginellen gibt e3 viel, und das Dri- 
ginellfte ift mohl ber Zugang zu bie- 
jem Trintlofal, Das Bier ift bon 
ausgezeichneter Dualität. Zu effen 
gibt e& nur, wa3. man fich jelbit mit- 
bringt. Von den Auguftiner-Mön: 
chen ift nichts zu jehen. 

Ueber den Bergen tm Weiten ballen 
fi Wolten zufammen, die immer 
dunfler werden und mit Nebelfchleiern 
bald die Berge verhüllen. “Kalt bläft 
— — — — — —— 

Die Kehle iſt ei⸗ 
Tonſoline — — 
heilt Theile des abe 

bers. Sie iſt auch 
wunde Kehle4 
Theil, und ihr follte alle möglige Aufmerkiam- 
keit gewidmet werden. 

Die Kehle iſt die Thür des Körpers. Die 
Luft, die wir athmen, die Speiſe, die wir eſſen 
und die Getränte, die wir trinten, gehen durch 
dieſelbe. Sie wird leicht durch Erkältungen, 
Ueberanſtrengung und Wetterunbilden etc. af⸗ 
figier. Deshalb ift eine wunde Mehle das häu- 
fiefte Leiden. Sonberbar, fie wird 'auh am 

ten igt. 

Eine mwunde Kehle ift eine ſchlimme Sache 
denn der ganze Körper fteht in Gefahr darumter 
zu leiden. ; : 

An wunder Kehle leidende Berfonen find jehr 
empfänglid für Zonfilitis, Halabräune, Dipb- 
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der Wind von den Höhen ber, fo dafı 
fich die Infaffen des Gartens allmäh: 
lich nach den gededten Räumlichkeiten 
verziehen, mo der Rauch des äfterre‘- 
hifchen Regie-Tabats, aus Hundert 
furzen Pfeifen auffteigend, fi an der 
Dede bald ebenfo zu Wolfen verdichtet 
wie draußen der MWafferdampf über 
den Bergen. 

AS wir aus dem Innern der Fel- 
fengänge und über die Treppen wieder 
zum Tageslicht emportauchen, fteher. 
die Molten drohend bereits über der 
Stadt, und faum haben wir das Ho- 
tel erreicht, jo geht der Regen los, ber 
jo Harakteriftifh für Salzburg ift, 
aber glüdlicherweife nur die Nacht hin 
dur) anhält. Der nächte Morgen tft 
wunderbar jchön und frifh. Der 
Himmel ift vom tiefiten Blau, - und 
heiß brennt Die Sonne von ihm her- 
nieder. 

Am Ende der Befichtigung, die man 
bornehmen muß, um Salzburg auszu= 
foften, winkt ung derBefuch einer zmei- 
ten Trinfftätte, des Santt Peter-Kel- 
lerd, Auch diefe Trinkftätte führt ih: 
ren Namen zu Unrecht. Sie ift näm- 
lich nicht in einem- Keller, fondern im 
Erdgeſchoß des Benediktiner-Kloſters 
von Sankt Peter angelegt. Höchſt ori— 
ginell aber, ja poetiſch ſchön iſt der Zu— 
gang zu dieſem Weinlokal, gerade 


wenn man vom Kapitel-Platz her⸗— 


kommt. An der Südſeite dieſes Pla— 
tzes leuchtet weithin die Inſchrift: 
„Zum Stiftskeller Sankt Peter“, und 
wenige Schritte bringen uns auf einen 
— Kirchhof. Es iſt der von Lenau be— 
ſungene Sankt Peter-Friedhof, ein 
herrliches Stück Erde. Steil ragt vor 
uns die mit dem grünen, üppigen 
Laubwald bedeckte Höhe des Mönchs— 
berg3 empor;-auf deren Gipfel die maf- 
figen Gebäude der alten Feitung ftehen. 
Etwa in zehn Meter Höhe an der Fels⸗ 
wand fehen wir die Einfiedelei des hei: 
ligen Marimus, welcher fehon im‘jahre 
477 bier gewohnt haben fol, wohl zu 
einer Zeit, in welcher der Aheumatis- 
mus nocd) nicht erfunden war; denn ber 
Aufenthalt in den Räumen, die in ba3 
Geftein gehauen find, würde für einen 
modernen Kulturmenfhen geradezu 
mörberifch fein. Den Friedhof umge- 
ben mit eifernen, funftooll gejcehmiede- 
ten Gittern verfchloffene Bogengänge, 
in denen fich die Erbbegräbniffe befin- 
den. Der Kircähof jelbft aber gleicht 
mit feinen Gräberterraffen, jeinem 
grünen Rafen, feinen bunten, prächti= 
gen Blumen einem herrlichen ‚Garten. 
Die vielen Grabbenfmäler inEifen und 
Stein verlieren inmitten biefer Blu= 
menpracht alles Finftere undDrohende; 
nur die Poefie des Todes und ded Er- 
benfriebens drängt fich ung auf. Mehr 
als vierhundert Jahre alt ift die Kleine, 
gothifche, der heiligen Margarete ge- 
mwibmete Grabfapelle, die mitten auf 
dem Friebhofe auf der oberften der 
fanft anfteigenden Terraffen jteht. 

Wenn je eine Begräbnißftätte ben 
Namen „Friedhof“ verdient hat, ſo iſt 
e3 diefe. yrieben liegt über ihr. Yrie- 
den und Ruhe athmen Pflanzen und 
Geftein auf diefer und um biefe Rube- 
ftätte. 

Durch ein Bogenthor geht ed in den 
gewaltigen Hof der Benebiktiner-Ab- 
tet und gleich Iinfer Hand dur) einen 
furzen, gemölbten Gang in den Hof der 
Irinkftätte, die ieh „Sankt Peters 
GStiftsteller“ nennt. Ein wunderbar 
feiner Weingeruch fchlägt dem Eintre- 
tenden entgegen, viel verfprechend und 
die frieblich-poetifche Stimmung, in 
bie und ber YJugang über den Kirchhof 
gebracht hat, noch erhöhend.  Yeht in 
der zwölften Stunde de Vormittags 
ift nicht nur der Hof dicht befegt mit 
effenden und trintenden Gäften, Ton= 
dern auch die beiden im rechten Wir- 
fel zueinander ftehenden grottenartigen 
Kreuzgewölbe fowie diegimmer, die an 
zivei Seiten ben Hof umgeben. Gleich 
lint® vom Eingang liegen zwei Sim 
mer nebeneinander, welche, wie die Jn- 
Schriften befagen, den heiligen Petrus 
und dem beiligenPaulus gwidmet find. 
Sie find mit fholfhaften Sinnfprü- 
der und Bildern reigno!! ausgeftattet 
Zebensluje und wrohfichee:: athmen 
diefe Sinnfprücde in lateinifcher und 
deutfcher Sprade; dem froben Le- 
benägenuffe find diefe Räume gemeiht: 

er i&ließt den fhäten Lauf 
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Syn einem der fühlen Kreuzgemölbe 
inmitten der lachenden, jehwaßenden 
Säfte, unter denen fi ſehr viele 
Yremde, auch viele Geiftliche befinden, 
nehmen wir Pla$, und föftlicherTrunt, 
erzeugt vom Klofter-Neuburg (in der 
Nähe von Wien), wird und gebradt; 
dazu vortreffliche Agung. Beſonders 
wohlſchmeckend iſt der Aſch, ein Fild 
aus der Salzach. Als wir aber den 
Begehr nach Fleiſch ausſprechen, ſagt 
uns der Kellner pormurfspoll: „Es ijt 
heut Freitag!“ Das hatten wir ver— 
geffen, E38 ift der Abjtinenztag der 
fatholifchen Kirche, an dem Trleifchfpei- 

‘ fen nicht genofjen werden dürfen. Und 

! ebenfowenig, wie es im Sanft Peterö- 
feller am Freitag Fleifch gibt, Tpielt 
draußen auf dem NRefidenzplag am 

Freitag das Glockenſpiel, das ſonſt 

täglich um elf Uhr zu hören iſt. Wir 

| müffen uns mit einer Meblfpeife be— 
| gnügen; Dornbacher Alfeder tröftet 
ung über den Yleifchmanget hinteg. 

Mit Gewalt muß man fich losreißen 
bon biejer idealen Stätte; denn nicht? 
ift gefährlicher al3 in der Mittagszeit 
in fühler Halle föftlihen, buftenden 
Mein zu trinten, dieweilen die Folgen 
gar fhlimm find, menn man aus dem 

| Kühlen in die glühende Mittagsfonne 

| Hinausfommt, de3 eblen Weines poll. 
Noch einmal führt ung der Weg uber 
den blumenprangenden riebhof, 

;.borüber an den Erbbegräßniffen und 

: an den Grabdenfmälern, deren In— 

ı Schriften und von menjchlicher Eitelkeit 

| erzählen, doch auch. von Menfchenliebe 
und Bietät. 

I Der. fremde Wand’rer, Tommend aus der Yerne, 
Dem bier fein Glüd dermodett, weilt dod gerne 
Hier, wo die Schönheit Hüterin der Todten. 

Sie Schlafen tief und fanft im ihren Armen, 
Worin zu neuem Leben fie erwarmen; * 
Die Blumen mwinten’s, ihre ftillen Boten. 

So fließt Lenau das Sonett, das 

er auf diefes Stüdlein Gottesfrieden 


gebichtet. 
— — 
Das Gericht. 


Nach dem Leben von A. E. Hettermann. 


Der Winter war vorüber. Von gol⸗ 
dener Glorie umgeben, ſtieg die Kö— 
nigin des Lichts majeſtätiſch am Him— 
mel auf, das neue Herrſcherjahr mild- 
leuchtend und wärmend anzutreten. 
Friſch belebt von dem Frühjahrs— 
wehen, regte ſich Menſch und Thier. 

Der große, wohlgeordnete Gutshof 
machte im Morgenliht einen mohl- 
thuenden Eindrud. Die hohen Flügel 
der Thore der ftattlihen Scheune und 
Ställe waren weit geöffnet. — Ueber- 
all war reges Leben. Im Scafitall 
blöften munter bie jungen Lämmer, 
im Kubftall, brummte gemüthlich bie 
Kuh, aus dem Pferbeftall tönte freu= 
diges Wiehern, oben am Yaubenfchlag 
girrten zärtlid die Täubchen, und 
unten ftolzirte der eitle Pfau, zur 
Feier feine Schönheit leuchten lafjend. 

Auf der Terrafje des Herrenhaufes 
ordnete man zum Yrühmahl. -Die 
Taffen und Teller Flapperten. Der 
Keffel brobelte und dampfte, mit 
Motkaduft die Luft erfüllend. Yeht 
wurde bie Thür des Haufes geöffnet. 
Zei fräftige Geftalten mittleren Al- 
ter3, Mann und Frau, erfchienen auf 
ber Schelle. 

„Ach,“ fagte die Dame tiefathmend, 
„tote töftlich ift die Luft. Der erfte 
wirklich durchwärmte Frühjahrstag. 
Nach ſo ſtürmiſcher Nacht hätte man 
dies nicht erwariet.“ 

„Hm!“ nickte der Herr des Hauſes. 

Sein Falkenauge ſtreifte prüfend 
die große Fläche des Hofes. „Ord— 
nung“ war ſein Wahlſpruch, und dieſe 
verlangte er auf Hof und Feld. 

Kühne! Kühne!“ erſcholl plötzlich 
ſeine Stentorſtimme. Schon von fern 
rief er dem Herbeieilenden im barſchen 
Ton entgegen: 

„Was iſt mit dem Storchneſt? Das 
hängt ja nur noch und droht jeden 
Augenblick herunterzufallen. Daß ihr 
Leute ſo etwas nie ſelbſt ſeht!“ ſetzte 
er ärgerlich hinzu. 

Aller Augen wandten ſich dem 
Schafſtall zu, auf deſſen einer Spitze 
des Giebels am Dach in der That 
kaum das Storchenneſt hing. 

„Der Sturm in der Nacht!“ wagte 
der Befragte zu bemerken. 

"Dr das Storchenneft!” rief feuf- 
zend die Dame. „Da3 bringt Unglüd”. 

„Was, Unglüd?* mieberholte ber 
Gutöherr. „Unfinn, e8 mwadelt nur.” 

Aber aud ihm fehien der Norfall 
—— nicht ganz gleichgiltig zu 
„Sogleich ſoll es wieder aufgerichtet 

verſteht 


werben, hr?” Tagte er zu 
Kühne gewendet. „eben Augenblid 


OASTORIA "SepuItm. 
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[ern er da! Die Störche ſind wie⸗ 
: da!“ 

Richtig, da ftanden fie. Lebhäft be- 
gannen fie mit den Gchnäbeln zu 
tlappern. — Berftanden jie die Be= 


| grugung der fröhlichen Kinderfchaar? 


Seht wandten jie ihre Aufmerffam- 
feit dem Nefte zu. Ernjt prüfenb um- 
ftanden fie Diejes. Hin und ber neig- 
ten fie bedenklich ihre langen Schnä- 
bel, dann flogen fie davon. Fanden 
fie nicht alles jo geordnet, wie fie e3 
berlajfen? — Doc nad) furzer Zeit 
fehrte der eine, bald auch der andere 
wieder. 

Das Bedenken war überwunden, 
man richtete ſich häuslich ein. 

Es grünten die Felder und blühten 
die Baume, und oden im Storchneſt 
ging es fleißig her. Emſig flog der 
Storch ab und zu, dem brütenden 
Weibchen Nahrung zu ſchaffen. 

Nach Wochen des fleißigen Hin und 
Her ertönten Stimmchen. Man ſah 
das glückliche Elternpaar ſtolz die 
junge Brut beäugeln. 

Wieder vergingen Wochen. 

Die Felder reiften der Ernte entge- 
gen, als eines Tages auf der Terraffe 
die Familie im Abendfonnenfchein 
jcherzend und plaudernd verfammelt 
war. 

Da rief auf einmal der Gutäherr, 
bon jeinem Site jpringend: 

„Seht, was ijt mit den Störcdhen?“ 

Ja, merfwürdig war es. Das ganze 
Dad des Schafftall® mar dicht mit 
Störchen befeht, die, dem Neft zuge: 
mandt, mit grabitätifcher Miene un- 
beweglich daftanden. 

Das Neft jelbft war eng von einer 
Anzahl umjtanden, die alle ernithaft 
hinein ftarrten. Plöglich begann einer 
bon diefen heftig zu klappern. 

Es lang wie Zorn, und bon ber 
Schaar wurde mit demfelben Ton die 
Bewegung einftimmig erwidert. — 
Dann erhoben jie die Flügel, und der 
ganze Schwarm 30g in langem Zuge 
dem Walde zu, Nejt und Dach ver- 
det zurüdlaffend. 

„Unfere find auch mitgezogen“, rief 
betrübt der elfjührige Sohn des 
Hauſes. 

„Sie werden wiederkommen!“ ſagte 
begütigend die Mutter. „Noch ift bie 
Zeit des ortziehen? nicht da. Die 
jungen Störche müſſen erft die Ge- 
wandtheit des Fliegens innehaben, 
um die weite Reiſe unternehmen zu 
können.“ 

Aber der Abend neigte ſich, man 
rüſtete ſich zur Ruh', und noch war 
kein Storch zurückgekehrt. 

Da kam ein heimkehrender Jäger— 
burſche über den Hof geſchritten. 

„Hör, Gottlieb!” rief der Kleine 
Kurt ihm entgegen. „Haft bu unfere 
Störche nicht gejehen?“ 

Der Ungerebete ftreifte bas 
Neit mit feinen Bliden. 

„Waren auch unfere dabei?” fragte 
er. „sh Jah eine große Schaar auf 
ber Waldiiefe am Teiche. Sie mer: 
den mieberfehren,” tröftete er. 

Die erfte Frage galt am - andern 
Morgen dem Nefte. Die Stördhe fehl: 
ten, e3 war leer mie zuvor. 

„E3 fol jemand auf das Dadh ftei- 
gen, das Neft unterfuchen!” befahl 
nun der ‚Gutsherr. 

Was entdedte man da! — 

Bier abgemagerte, verlaffene -Gän- 
felein. 

Eine ruchlofe Hand Hatte dem ber- 
trauenden Weibchen die Eier ber 
tauſcht. 

Das war alſo die Urſache des Zor— 
nes der Verſammlung. Man hatte 
die Schnäbel und die Beine der Nach— 
kommenſchaft zu kurz befunden. 

Die Ausführung des Rechtsſpruchs 
fand man auf der Waldwieſe am 
Teiche. 

Da lag die Leiche des unſchuldigen 
Weibchens in ihrem Blut, von dem 
ſpitzen Schnabel eines Storches durch— 
bohrt. 

Der verzweifelte Storchvater flüch—⸗ 
tete in die Einſamkeit. Denn die 
Störche haben nur ein Weibchen. 
Wenn ſie es verlieren, bleiben ſie all— 


leere 


ein. 
Jetzt war es aufgeklärt — Gerichts— 
ſitzung war geweſen! 


8xalbericht. 


Rabbi Hirſch's Jubelfeſt. 


Seit 25 Jahren als Seelſotger der Sinai⸗ 
Gemeinde thätig. 
Dr. Emil-G. Hirfch beging geftern 
in der Sinai-Synagoge mit einem be- 
fonderen Vormittags-Gottesdienft die 
eier feiner 25jährigen Thätigfeit als 
Rabbi jener Gemeinde. Yn einer Felt: 
prebigt ließ er feine Arbeit mährend 
be3 legten Vierteljahrhundert3 vor den 
zahlreichen Zuhörern Revue pafliren. 
Er vermwies darauf, daß e3 fein Beitre- 
ben gemwefen fei, feinen Beruf unabhän= 
gig zu geftalten, denn ein Rabbi fei 
ein Lehrer, und al3 folcher könne er 
nur dann fein Amt getreufich erfüllen, 
wenn er nicht dad Mundftüd Anberer 
fei, namentlich von reichen Gemeinde- 
mitglievern. Leider ſei letzteres noch 
vielfach der Fall, und ſolche Berufs⸗ 
thätigkeit ſei daher volllommen werth⸗ 
los. Er ſei darauf ſtolz, daß ihm ge⸗ 
rade von der Chicagoer Arbeiterwelt 
große Achtung und Anerkennung zu 
Theil geworden ſei, ein Beweis, daß 
das Gebiet ſeiner Thätigkeit ein weites 
geworden, daß er aus dem engen 
Rahmen eines Kanzelredners heraus⸗ 
getreten ſei, und das ſei ein Ziel, das 
ſich De Rabbit, überhaupt jeder 
Geiftliche, Teßen folle. 
Dr. B. Felfenthal und Harry Hart, 
ber Präfibent der Gemeinde, lobten in 
Glüdwunfhanfpracden an den Yubilar 
deflen Amt3eifer und brüdten das 


= 


volle Vertrauen ber ganzen Ge: 
meinbe aus, Die S 2. 
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1 Rippefchen „Diesfeits-Projeh. Wer] 


Ein wirkid deliziöfer Branntwein 


Sold ein prächtiges Aroma findet man fonft nirgend3 


“BEST ON THE BARS” 


Die beften Kenner trinken ihn ausſchließlich. Er ſt 
abgelagert, blanf, lieblih und alt. — 


Solo Roggenſchnapps, wenn einmal ver ſucht, bleibt unvergeß⸗ 


lich. Er iſt das 


Stedenpferd eines Brenners, der ihn jeit ab: 


ven gelagert bat. Beftellt ihn heute — an beiten Schanftijchen. 


& 


Frei 
Dumor, 


— * Never Book“ ein „Clever Boot“, vol Wit umd 
auf Verlangen zaugefandt — eine Pofttarte genügt. 


Straus Bros. Company, Brenner, 
CHIOAGO. 


Telegrapfifhe Depefchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Inland. 


Die Berfiherungsnnterfuhung. - 
Behördlihes von Teras nnd Miffonri. 


Houfton, Ter., 15. Oft. Der jtaat- 
liche PBerficherungsfommiffär Clany, 
melcher in Nem York der bisherigen 
Unterfuchung der großen dortigen Xe= 
bensverficherungsgejellfchaften durch 
einen Ausfhuß der New Horler 
Staat3legislatur beimohnte, ift zurüd- 
gefehrt und hat dem Gouverneur Lan 
ham feinen Bericht erftattet. Er jagt 
darin, er glaube nicht, daß derzeit eine 
Nothivendigkeit beftehe, die „Mutual”, 
die „Equitable“ und die „N. 9. Life 
Sinurance Co.“ von dem Gejchäftsbe- 
trieb in Teras auszuſperren. Jede die— 
ſer Gejellfchaften fei zahlungsfähig. 
Die Enthüllungen hätten fchamlofe 
Benutung der Gelder ergeben, dah 
bleibe abzumarten, was ferner noch 
enthüllt werde. Er empfehle einftmer= 
len, die Boizeinhaber zu warnen und 
fie zum vollen Bewußtfein ihrer Ber- 
antmortung zu bringen. 

Am 31.- Dezember erlöfchen übri- 
gend die Konzefjionen zweier dieſer 
Geſellſchaften in Texas, und fallz fei- 
ne Reorganifirung der Gefellihaften 
erzivungen werden fann, mögen als— 
dann die „New York Life“ und bie 
„Mutual“ aus Teras ausgejperrt wer- 
ben. 

Sefferfon City, Mo., 15. Oft. Der 
ftaatliche Verfiherungsfommiflär von 
Miſſouri, Vandiver, will mit der „Mus 
tual Life Co.“ erft dann megen ber 
politifhen Kampagne = Beiträge an- 
binden, wenn er mit der „Nem York 
Life“ fertig ift. Er meint, man folle 
immer nur „eine Schlange auf einmal 
tödten.” 

&8 geht wieder los! 


Manila, 16. Okt. Hier traf bie 
Nachricht ein, daf der Datto Ali mit 
feinen Anhängern in der Provinz Min- 
danao wieder zum Angriff übergegan- 
aen ift und diejenigen Moros, melche 
zur amerifanifchen Regierung halten, 
maffenhaft tödtet. Man macht fi} auf 
einen lebhaften Feldzug gefaßt. 


Ausland, 


Doch beitätigt! 

Nachricht über eine deutfche Schlappe im 
Kampfe mit BHottentotten. — Minifter 
Schönftadt ebenfalls amtsmüde. —Einver: 
ftändniß über Reichsfinanzreform.— Sep: 
pelins nenes £uftichiff fertig. 

(Spezialtabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 16. Dt. Generalleutnant 

v. Trotha, vorläufig noch der Hödhjit- 

fommanbdirende ber Truppen in 

Deutfhland, meldet, daß der Wiber- 

ftand der Herero gebrochen fei. Dage- 

gen, fagt er, machten die Hottentotten 
nach) wie vor zu fhaffen, indem fie fich 
eben auf die rbe englifhe Grenze 
ftüßten. Sobald fich der Feind in die 

Enge getrieben fehe, gehe er über bie 

Grenze, erhole fich dort, verfehe fich 

mit Proviant, Waffen und Munition 

‚und erfcheine dann in einem, ihm giln- 

ſtig erſcheinenden Augenblick wieder 
auf der Bildfläche, um weiter zu pliln⸗ 
dern und zu morden. 

General v. Trotha beſtätigte die, 
ſchon von anderer Seite gemeldete 
Hiobspoſt, daß die Hottentottenhäupt⸗ 
Iinge Morenga und Morris einen 
ſchwachen deutſchen Poſten in Jeruſa— 
iem aufhoben, bei welcher Gelegenheit 
die Deutſchen neun Mann verloren. 
Die weiteren, daran geknüpften Ein— 
zelheiten der betreffenden Kapſtädter 
Depeſche haben jedoch keine Beſtäti— 
gung gefunden. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. 
Schönſtedt hat mit Rückſicht auf ſein 
hohes Alter — er vollendet am 6. Ja—⸗ 
nuar das 73. Lebensjahr — abermals 
ſeine Entlaſſung eingereicht, und man 
erfährt aus guter Quelle, daß die An⸗ 
nahme des Geſuchs wahrſcheinlich iſt. 
Erſt vor Kurzem hieß es, daß der Ju⸗ 
ſtizminiſter aus dem Amte ſcheiden, 
und der Kammergerichtspräſident v. 
Schmidt ſein Nachfolger werden wür⸗ 

de, während Schönſtedt zum Präſi⸗ 
denten des Kammergerichts ernannt 
werden ſolle. Doch wurde jene Nach⸗ 
richt ſofort dementirt. In der That 
war es bei Schönſtedts vorgerückien 

Jahren nicht anzunehmen, daß er Luſt 

verſpüren ſollte, in ein anderes Amt 

einzutreten. — Dr. Schönftebt hat den 

Poſten des preußifchen Yuftigminifters 
“jeit Nobember 1894 bekleidet... 

Die Hoffnung, daß ein direkter Ap- 
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pell an den Reichstanzler in Saden 
der unerträglichen leifchnoth eine 
Wendung zum Beifern herbeiführen 
werde, hat fich rafch als ein leerer 
Mahn erwiefen. Zwar hat fi Fürft 
Bülow, wie bereit3 gemeldet, bereit er= 
Hlärt, die Abordnung der Bürgermei- 
ter, welche laut Beichluß des Vor— 
jtands des Deutfchen Städtetages bei 
ihm vorfprechen fol, zu empfangen, 
aber, wie aus dem jebt befannt ge= 
morbenen Wortlaut feine Schreibens 
hervorgeht, hat er zugleich feinem Un 
vermögen Ausdrud verliehen, auß ei= 
gener Machtvollfommenheit der Kala- 
mität zu fteuern. 

Der Fürft bemerfi, daß er als 
Reich3fanzler unfähig fei, etwas gegen 
die Tleifchnoth zu unternehmen, wenn 
nicht eine Qandesregierung die Erhöh- 
ung des Viehfontingent3 im Bundes- 
tath beantrage. Die preußifche Regie- 
tung prüfe jett, außer den Erhebun- 
gen, welche der Landwirthichafts-Mi- 
nijter Generalleutnant 3. D. v. Pod- 
bielöfi jchon vor geraumer Zeit ange- 
ftelt, alle Gründe der beftehenden 
Hleifchtheuerung. Die Ermittelungen 
jeien nahezu beendet, und menn das 
Ergebniß fertig vorliege, merbe bie 
Regierung ihre Entfcheidung treffen. 

Wie man bon  beftunterrichteter 
Seite erfahre, dürften allein die Han- 
jeftäbte im Bundesrath zugunften der 
Deffnung der Grenzen für die Ein- 
fuhr von Schladhtvieh ftimmen, mäh- 
rend die Mitteljtaaten fich ablehnend 
verhalten, und Preußen und Baiern 
mwahrjcheinlich das Gleiche thun mer- 
den. Die baierifche Regierung hat erft 
bor furzer Zeit Erklärungen abgege- 


ben, nach welchen fie für feine Deff-. 


nung der Grenzen zu gewinnen fein 
wird. Somit find die Ausfichten auf 
ein Eingreifen der verbündeten Regie- 
rungen recht trübe. 

Aus verläßlicher Quelle hört man, 
daß ein Einverftändniß über die, un= 
umgänglich nothivendige Reichafinang- 
reform nunmehr erzielt worden ift. 
Die Yinanzminifter der einzelnen 
Bundezftaaten, welche geraume Zeit 
bier in Berathung zufammen maren, 
find mieber abaereift. 

Die Gefammtfteuern follen, mie e3 
beißt, hoch genug merden, um die 
Reichgeinnahmen - dauernd ficher zu 
ftellen und der fchreienden Finanzmi- 
fere endlich ein Ziel zu eben. Ueber 
die Grundlagen des Reformplans 
wird nach Uebereinfunft der verbün- 
deten Regierungen bis nach Derab- 
Ihiebung der Vorlage durch den Bun- 
desrath unverbrüchlicheg Schweigen 
beobachtet werben. 

Einer Depefhe aus Düffeldorf zu- 
folge erhielt die Firma Krupp große 
Aufträge von Japan zur Lieferung 
von Schiffsmunition. &3 verlautet, 
daß der Werth der Beitellungen die 
Höhe von 30 Millionen Mark erreicht. 

Aus Friedrichshafen am Bodenſee 
wird gemeldet, daß das neue lenkbare 
Luftſchiff des Grafen v. Zeppelin nun⸗ 
mehr fertig iſt. Der erſte Aufſtieg ſoll 
noch im Laufe dieſes Monats erfolgen, 
wenn die Witterungsverhältniſſe es ge— 
ſtatten. Das neue Luftſchiff weiſt ge— 
genüber demjenigen von 1900 mwejentli- 
he Aenderungen auf, befonders in den 
Vorrichtungen für die Lenkbarkeit. Die 
Form de3, aus einer Aluminumverbin- 
dung hergejtellten Ballons unterfcheidet 
fi) von ber erjten nur wenig, dagegen 
ifi Die Länge diesmal nicht wieder auf 
124 Meter, jondern etwas fürzer be- 
mejjen. Als wichtige Neuerung aber 
werben die Motoren bezeichnet, die, oh— 
ne das Luftichiff fehwerer zu belaften, 


als die früheren, 80 (ftatt 24) Pferve- | 


fräfte entwideln können. 

Prinz Philipp von Sachfen-Koburz 
und Gotha, der Gatte der vielgenann- 
ten Prinzeſſin Luife, hat, nach einer 
Depejche ausBudapeft, die Verwaltung 
feiner ungarifhen Güter angemiefen, 


die Steuergelder bi8 zur Votirung des. 


Budgets durch den Reichsrath zurück— 
zubalten. Der Schritt hat großes Auf: 
fehen gemacht und erregt in den Krei- 
fen der ungarifchen Oppofition Ver: 
gnügen. 

Sämmtliche Oberrpäfidenten Preu- 
bens konferiren hier gegenwärtig mit 
dem Aultusminifter Dr. Studt und 
dem Minifter des Innern Dr. v. Beth- 
mann = Hollmeg über das neue Schul- 
gejeß, und von dem Ergebniß ihrer Be- 
rathungen hängt e& ab, ob der preußi- 
he Landtag vor oder nad) Weihnach⸗ 
ten einberufen werben wird. 

In Mainz ift Zeug-Hauptmann 
Künemund megen begangener Unter- 
Ichleife zu dreißig Monaten Gefängnif 
verurtheilt worden. 

Bor dem Landgericht: im Detmold 


begann bie + \ 


men a 


fanntlich hatte Redakteur Neumann 
bon der „Lippe’fchen Landeszeitung“, 
welcher in Lage wegen Beleidigung des 
Landtags-Vizepräfidenten Hoffmann 
zu einer Gefängnißftrafe von zwei Wo- 
hen und einer Geldbuße von 500Marf 
verurtheilt worden war, Berufung an- 
gemeldet. Neumann hatte das famofe 
Telegramm veröffentlicht, welches fich 
auf den Thronfolgeftreit bezog und an 
Hoffmann gerichtet war, und hatte im 
Anjchluß daran den Vorwurf erhoben, 
daß Hoffmann mit dem jchlimmiten 
Gegner der Staatöregierung feines 
Landes fonfpirire. 

Kaifer Wiihelm hat 50,000 Marf 
als Difpofitionsfonds für die Herjtel- 
lung eines Handbucha der Kunftdenf- 
mäler Deutfchlands angemiefen. Gur= 
litt von Dresden, Dechelhäufer von 
Karlsruhe und Lödſch von Bonn ha= 
ben die Oberleitung in Händen. Der 
Straßburger Kunfthiftoriter Prof. De- 
bio ift Redakteur. 

Agathe Barfescu geht nach Amerifa 
und fpielt auf der englifchen Bühne 
„Dedea” und „Magda“. 

Sn Hamburg hat Siegfried Wag- 
ners Dper „Bruder Yuftig“ bei der er= 
ften Aufführung einen ftarfen äußerli= 
hen Erfolg erzielt. Die Kritik ift jehr 
zurüdhaltend. 

In Leipzig feierte die Verlagsbudj- 
handlung %. U. Brodhaus das hun- 
bertjährige VBeftehen der Firma. 

Noch immer brinaen die hiefigen 
Blätter ganze Seiten über die Enthül- 
lungen der Parifer Blätter „Figaro” 
und „Matin“ bezüglih angebotenen 
Beiftandes Englands gegen Deuti- 


land und der Nähe einer Kriegsgefahr | 


im leßten Juni. Das Wenige, was eng- 
tifcherfeits (nur unoffiziel) über die 
| Gefchichte gefagt wurde, mird- ala 
durchaus unzulänglich bezeichnet. 
Dampfernadhjrichten. 
Abgegaugen. 

New Port: Königin Luife nah Stalien; Penn= 
folvania nah Hamburg (ohne Briefpoft); Kroonland 
nah Untwerpen; St. Louis nah Southampton; 
Etruria nad Liverpool; Furnefiia nah Glasgow; 
Minnetonfa nah London; Montreal nah SHapre; 
Britifb‘ Prinzeß nah Antwerpen; Gonjuelo na 
Hull; Morro Gaftle nah Havana; Caracas, na 
Vortorito und Benezuela; Hypatia nach Argentinien 
u. ſ. w. 


Teſegtuphiſche Holizen. 
Inland. 


— Die Chicago- & Altonbahn hat 
einen neuen Nachtjchnellzug zmijchen 
Kanſas City und Gt. Louis einges 
ſtellt. 

— Wegen Geldſchwierigkeiten ver— 
giftete ſich in St. Louis der verheira— 
thete Geſchäftsreiſende H. H. Biſhop 
von Litchfield, Ill. 

— In Peoria, Ill. werden Maſſen— 
verſammlungen geplant, um den gan— 
zen Schulrath zur Abdankung zu zwin— 
gen, wegen des Dougherty-Skandals. 

— In Siour City, Ja., erfchoß der 
6Ojährige E. H. Darrom feine 25jäh- 
rige Schwiegertochter Lillian Darrom 
und dann fich jelbft. Die Tragödie 
wird unterjudt. 

— Böfe Jungen hatte auf ein Stra= 
Renbahngeleife in Detroit einen Bad- 
ftein gelegt, und ein, mit Paſſagieren 
gefüllter Waggon entgleifte. 13 Ver— 
letzte. 

— Zu Seaton, Ill. verunglückte ein 
ſchwerer, von zwei Lokomotiven gezo— 
gener Güterzug, indem er gegen eine 
Kuh rannte Fünf Zugbedienſtete 
wurden getödtet. 

— Im Staat Miſſiſſippi ſind letzte 
Woche nicht weniger als 26 Morde und 
Todtſchläge vorgekommen — die 
ſchlimmſte Woche ſeit langer Zeit in 
dieſer Hinſicht. 

— H. H. Crogham, ein bekannter 
Bürger von Plymouth, Wis., wurde bei 
einer Durchbrennerei ſeines Pferdes 
getödtet. Seine Frau und 2 Kinder 
wurden verletzt. 

— Der Verſchwörung zu falſchen 
Landeintragungen ſchuldig geſprochen 
wurde in Portland, Oreg. das frühere 
Staatslegislaturmitglied Willard N. 
Jones, ſowie der Anwalt Thaddaeus 
Porter. Der mitangeklagte Ira Wade 
wurde freigeſprochen. 


— Geſtrige Baſeballſpiele: 
Chicago „Nationals“ 10, 
„Americans“ 5 (dies iſt der vierte Sieg 
der Erſteren, welche damit den Mei— 
ſterſchaftsrang gewinnen); St. Louis 
— „Americans“ 7, „Nationals“ 6; 
„Americans“ 3, „Nationals“ 0 (2. 
Spiel). 

— Noch 148 Perſonen befinden ſich 
in New Orleans wegen Gelbfiebers 
unter ärztlicher Behandlung, während 
bis jetzt 2740 als geheilt entlaſſen 
wurden, und 431 ſtarben. Von mehre— 
ren Plätzen Miſſiſſippis liegen wieder 
etwas ungünſtigere Gelbfieberberichte 
vor. 

— Der Dampfer „Fahette Brown“ 
fiſchte die, ſchon vor Kälte erſtarrten, 
zum Fiſchfang ausgefahrenen Inſaſ— 
ſen eines gekenterten Ruderbootes, Ru— 
dolph Leſer, Alexander Kosko und 
Stephen Koftot von Toledo, gerade 
noch rechtzeitig auf und brachte fie nad 
Detroit. 

— George U. Lopvejoy, Mitglied des 
Elk-Ordens in Spokane, Wafh., der 
Haut von ſeinem Körper für Uebertra— 
gung auf die Gattin eines Logenbru—⸗ 
ber3 bergab, verflagte ven Dr. E. PB. 
Thomas auf $10,000 Schabenerfat, 
meil derfelbe viel mehr Haut wegnahm, 
ala er angegeben. Die betreffende 
Frau ift troß der Operation gejtorben. 

— Prof. Louis M: Haupt von Phi- 
labelphia, früher Mitglied der Pana- 
mafanal-Kommiffion und einer der be- 
fannteften Singenieure bed Landes, 
fagte in einem auffebenerregenden Jn- 
terpiem in Milmauffee, e8 werde im 
günftrgften Falle 25 Jahre erfordern, 
den hmitgen ei nad den — 
gen Plänen uſtellen, und befür⸗ 

rer Gründe, die Route aufzug: 
2 diejenige über Nikaragua ; 


Kampf bevor] 


— Der „lange Möller“ bat als 
preußifcher Handel3minifter abgebantt. 

— Der Straßenverfauf des Blattes 
„Slowo“ murbe in St. Peteräburg 
verboten. 

— Bei einer Eefahmwahl gewannen 
die Liberalen den englifchen Frei 
Barkiton Afh. 

— Man glaubt, daß heute mit ber 
Zurüdziehung der japanifchen Trup⸗ 
pen aus der Mandfchurei begonnen 
wird. 

— Das japanifche Ylottenamt mel- 
bet die Beichlagnahmung bes, nad 
Mladimoftof beftimmten amerifani- 
fhen Dampfers „Centennial“. 

— Baron Hayafıhi jagte in einer 
Unterredung in Tofio, die neuerlichen 
Unruhen in Korea jeien nicht bebent- 
et dba e8 ber Menge an Yührern 

ehle. 

— Die Schriftjeger in St. Peters- 
burg bejchloffen einen breitägigen 
Streit aus Sympathie mit ihren Mo3- 
fauer Kollegen. 

— Ein Barifer Blatt bringt die un= 
beftätigte Angabe, daß Prinz Louis 
Napoleon, Gouverneur von Ruffif- 
faufafien, ermordet worden ſei! 

— Abermald wird in Berlin bie 
Angabe dementirt, daß Freiherr Sped 
v. Sternburg von feiner Stellung als 
Botfchafter in Wafhington zurüdtre 
ten werde. 

— Eine Unterſuchung der Leiche des 
ruſſiſchen liberalen Führers Fürſten 
Trubehkoy in St. Petersburg ergab, 
daß der Tod infolge Springens einer 
Blutader im Gehirn eintrat. 

— Wim. %. Bryan langte mit feiner 


—— 
x 


ebend. 


Der Mayor bereitet eine Art 
Herausforderung vor. 


An den Stadtrath gerichtet. 


Sthaßenbahnfrage nimmt faft die ganze 
Zeit der Stadtväter in Aniprud. — 
Nordweitfeitler ungeduldig. — Ungenieß- 
bares Fleiſch. — Unbequemes Sparen. 


Der Stadtrath wird ſich heute 
Abend mit den Referendum-Vorſchlä— 
gen zu befaſſen haben, welche in Ber: 
bindung mit der Straßenbahnfrage 
gemacht worden ſind. Außerdem ſteht 
eine Botſchaft vom Mayor in Aus—⸗ 
ſicht, der die Abſicht hegt, zu verlan— 
gen, daß jetzt ſein ſogenannter „City 
Plan“ für die Verſtadtlichung der 
Straßenbahnen in Erwägung gezo— 
gen werden möge. Dieſer Plan ſieht 
im Weſentlichen vor, daß Anſtalten 
zur Erwerbung der vorhandenen 
Straßenbahn-Anlagen durch dieStadt 


getroffen, und daß zu dieſem Ende 


durch die Verausgabung von Mueller⸗ 
Zertifikaten Geld aufgebracht werden 
ſolle. Würde der Mahor dieſen Vor— 
ſchlag nur in Form einer allgemein 
gehaltenen Empfehlung machen, ſo 
würde er der Verkehrs-Kommiſſion 
überwieſen werden. Nach deren Zu— 
ſammenſetzung und ihrer bisherigen 
Stellungnahme ließe ſich erwarten, 
daß ſie den „City Plan“ ebenſo ſtill 


Familie in Jokohama, Japan, an. und ſanft zu den Akten legen mürbe, 


| Der Minifterrathsnorfiter to und 
ı der Minifter des Auswärtigen Ofuma 
| geben zu feinen Ehren ein Bantett. 

— Mieder verurfachte eine Erd— 
erfchütterung in Kalabrien, Sübdita- 
lien, großen Schreden. Ein furdhtba- 

| rer Regenguß folgte. — Mehrere Erb 
'ftöße ereigneten fi aud auf Kuba 
| und Yamaila. 

| — Halbamtlich wird in Rom mit» 
| getheilt, daß Ztalien in den Streitig- 
keiten zwiſchen Deutſchland undFrank— 
reich in der Marokkofrage vermittelt 
habe und auch fernerhin ſeinen Ein— 
fluß für ein gütliches Ablommen auf- 
bieten merbe. 

— Luftfhiffer von Frankreich, Bel- 
gien, Spanien, Rußland, Jtalien und 
England unternahmen vom Tuilerien- 
garten in Paris aus eine Wettfahrt 
nad) der deutfchen Grenze zu. Der Er: 
trag foll den Erbbeben-Nothleidenden 
in Kalabrien zuqgutefommen. 


Zoialberidt. 


Veber 12,000 Anmeldungen. 


Zum Unterriht in den Abendfchulen.— 
Unterricht beginnt heute Abend. 


Ueber 12.000 Lernbegierige bis zu 
reifem. Alter. haben fich zu dem Unter- 
richt in den 29 Abendſchulen angemel- 
bet, melcher heute, Abend beginnt; e3 
find das, über 2000 mehr als im legten 
Winter . Die Zahl der Abendfchulen 
ift Heuer um eine, in der Gübfeite- 
Handfertigfeitsfchule an der 26. Str. 
und Wabafh Ave, vermehrt morben. 
Sn neun Abendfchulen wird auch in 
Hohihul-Fächern unterrichtet werden. 
! Der Lehrerftab der Abendfchulen be- 
| fteht aus 350 Lehrern beider Gejchlech- 
ter. Nachftehend eine Lifte der Schul- 
' häufer, in denen unterrichtet wird: 

. Abend», How: und Elementar-Sch: len. 


Waller, Orhard und Eenter Str. 
Nordweſt-Diviſion-Hochſchule: Po— 
tomac und N. Claremont Ave. 
Srane Handfertigkeits -Schule: 
Oakley Ade. und Van Buren Str. 
Medill-Hochſchule: 14. Place, na— 
he Throop Str. 
Südſeite-Handfertigkeits ⸗-Hoch— 
ſchule: 26. Str. und Wabaſh Ave. 
Wendell Phillips -Hochſchule: 39. 
Str. und Prairie Abe. 
Englewooder Hochſchule: Stewart 
Ave. und 62. Str. 
South Chicago Hochſchule: Houſton 
Ave. und 33 Str. 
Pullman: Pullman Ave. und 113. 
Straße. 
Elementar-Abendſchulen. 
Nordfeite. 
Burley: Barry Ave., nahe Afhland 
Avenue. 
Thomas: High und Belden Str. 
Waller: Orchard und Center Str. 
Franklin: Goethe, nahe Wells Str. 
Nordweſtſeite. 
Chaſe: Point Pl. und Cornelia Ct. 
Burr: Aſhland und Wabanſia Ave. 
Nordweſt-Diviſion: Potomac und 
N. Claremont Ave. 
Waſhington: Morgan u. Erie Str. 
Wells: Aſhland und Cornelia Ave. 
Weſtſeite. 
Crane: Oakley Ave. und Van Bu— 
ren Str. 
Scammon: Morgan und Monroe 
Straße. 
Dante: Desplained u. Forquer Str. 
Folter: Union und O’Brien. Str. 
Walfh: 20. und Johnfon Str. 
Sarfield: Johnfon Str. und 14. PI. 
Medill: 14. Pl. und Throop Str. 
Sirka: 17. und Laflin Str. 
Südfeite 
Jones: Harriſon Str. und Ply- 
mouth Court. 
Phillips: 39. Str. und Prairie Ave. 
Harrifon: 33. PL, nahe Wentworth 
Avenue. 
Sitdfeite - Handfertigkeitäfchule: 26. 
Str. und Wabafh Ape. — 
MeAltiiter: 36. und Gage Str. 
Fallen: 42, und. Wallace Str. 
Hamline: 48. und Bilhop Str. 
Englemood: Stewart Ave. und 62. 
Straße. 
Pullman: Pullman Aoe. und 113. 
Straße, 
south Chcage: Houfton Ave, und 
83:8 N... : — 
— —ñ— —— 


CAST 
Sort, Die Ihr 


| mie 


ORTA ist. 


fie'3 mit dem „Kontraft-Plan“ 
getban. Das fünnte natürlih dem 
Mayor nicht recht fein. Er dürfte des- 
halb verlangen, daß fein Vorſchlag 
dem Ausfhuß für Rechtsfragen über- 
mwiefen werde. An der Spite bdiejes 
Ausichuffes fteht Ald. Foreman, ein 
ausgefprochener Gegner der Pläne des 
Mayor. Wie fich der Ausfhuß als 
folder zu diefen Plänen ftellen würde, 
erfheint zweifelhaft. Von den zmölf 
Ausfhup-Mitgliedern (das dreizehnte, 
Ald. Patterfon, ift geftorben) haben 
am vorigen Montag zehn an der Ab— 
ftimmung über des Mayors Kontraft- 
plan theilgenommen, Fünf haben für, 
fünf gegen den Mayor geftimmt, und 
zwar: Für Kohout, Bradley, 
MWerno, Dever und Richert; gegen — 
Horeman, Harkin, Dunn, Zarfon und 
Schmidt (24. Ward). E3 fehlten die 
Ald. Snow und Diron. Bon Snow 
weiß man, daß er gegen bie Straßen- 
bahn-Verftabtlihung ift; ob Diron 
für oder gegen dieMaßnahme ift, weiß 
man nicht genau. Yn Bezug auf Har= 
fin, der gegen den Mayor geitimmt 
hai, gilt — da er ein Demofrat — 
es nicht für ausgefchlojfen, daß er, 
wenn’& drauf und dran fommt, doch 
für den Mayor ‚Partei ergreift. 

Mageres Programm. 

Die Situng des Stabtrathes wird 
porausfichtlich auch heute Abend mie- 
der fat ausfchlieglich durch die Stra- 
Benbahnfrage in Anjprudy genommen 
werden. Ald. Zimmer vom Ausfhuß 
für Schulangelegenheiten wird befür— 
morten, daß ber Erziehungsbehörbe 
geitattet werben möge, $275,000 aus 
ihrem Baufonds zum Anfauf von 
Grundftüden für Spielpläte zu ver- 
wenden. Der Ausfhuß für Rechts- 
fragen dürfte Maßnahmen empfehlen, 
welche bie Weberbortheilung de3 Pu- 
blitums3 beim Einfauf von Brot und 
bon Kohlen verhindern follen. Der 
Auszfhup für Lizensmwefen wird bien 
Abgrenzung bon zmei meiteren Prohi- 
bitionsbezirfen (in Edgemwater und in 
Auftin) befürworten. 

Derlangen fofortige Maßnahmen. 

Auf der Norbmeitfeite mwirb von 
berfchtebener Seite auf einen Mafjen- 
protejt gegen jede weitere Verzögerung 
der daſelbſt im Straßenbahnweſen 
nothmendigen Verbefferungen hingear- 
beitet. Man mwill befonder® darauf 
dringen, daß für ben Verkehr zivifchen 
efferfon Park und der unteren 
Stadt, alfo in der Milmaufee Xbe., 
eine durchgehende eleftrifche Linie ein- 
gerichtet werde. ä 

Fleiſchinſpektion. 

Die vier ſtädtiſchen Fleiſchinſpekto— 
ren im Schlachthausbezirk haben ſich 
in voriger Woche ſehr rührig gezeigt. 
Es ſind von ihnen 131,954 Pfund 
Fleiſch (einſchließlich 115 Rinder, 
438 Schweine, 29 Schafe und 6 Käl— 
ber) als zum Genuß untauglich ver— 
worfen worden. In der inneren Stadt 
entdeckten die Markt-Inſpekotren 81 
Thiertadaver, 500 Pfd. zum Verkauf 
hergerichtetes Fleiſch, 97 Faß Fiſche 
und 112 Gebinde Obſt, die für unge— 
nießbar erachtet wurden, und deren 
Verkauf daher unterſagt worden iſt. 

Heizer ſtreiken. 

Die Parkverwaltung der Weſtſeite 
hat gegenwärtig mit einem Heizerſtreik 
zu thun. Der Aufſeher des Douglas 
Vark, Herr Jenſen, hatte vor kurzem 
den Tagelohn der in dieſem Park an— 
geſtellten Heizer von 82 auf $1.75 her⸗ 
abſetzen wollen. Die Leute legten ge- 
gen diefe Bejchneibung ihres Einfom- 
mens Verwahrung ein, und biejelbe 
unterblieb, aber Herr Yenfen beftand 
dann darauf, daß die Heizer täglich 
zehn Stunden arbeiten follten jtatt 
nur acht tie bisher. Das ift den Hei- 
zern ebenfall3 nicht recht gemefen, und 
fie haben aus diefem Antak jebt bie 
Arbeit eingeftellt. Auch in anderen 
Adtheilungen der Parkverwaltung 
macht fich infolge von Sparfamteits- 
maßnahmen, melde bie Parfbehörbe 


1 getroffen bat, wachfende Unzufrieden- 
1 beit bemerkbar. 


* Bei einem in Raebingd Kofal, 
Milwautee Ave. und Diviſion Str. 
ern 


teläfe, Mm. Feldfamp, &, Grand und 


Otto Thoma als Sieger Hervor. Den Rlei: 
| | im Gefit und an der Iinfen Schulter 


| erlitten. 


Troftpreis holte fi rih Thom, 


— — —— ——— 


RE RE u | 
‘STATE at MADISON STS. 


Speziell Dienitag auf dem 5. Floor, 
450 pradhtvolle Prämien 


3. Stüch Porzellm Tfee- Sels 


Hübfche neue Facon, genau wie Bild, jhön verziert und Tinted in Gold, prädhtige 


Rojen = 


Dekorationen, feines dünnes deutjches Porzellan. 
hälter mit Dedel und ein großer Theetopf — wirklicher 


Großer Ereamer, Zuderbes 
Wertb $1.50..— Speziell 
Dienftag um 2 Uhr Nacdhmits 
tagS, per Set von drei Stüden 
vollftändig, nur 


Winfe für Grocery-Eriparnifie 


welche Taufenden willtommen jind—aud Ahr jolltet nicht verjäumen, dies zu lejen 


3c per Padet für Grifpo Craders 


für 4 e 
wegifche Kieler Speotten Sardinen. 


10c 


Pfund PBüchfe importirte nor» 


| 19e (de u Fancy neue Hhandges 


abhbohnen. 


51.35 für ein Biertel:Fah-Sad Baihburn Gold 
Medal Diehl, ein halber Fah: Sad 2.65 


10€ BD u .. Falcon Bann | 12e 
„Cream — Corn, | 11e 


Büchfe fir 
fancy Maine Pad, Did. $1. 


12c 


Br Pfund für Shredded Kolods 
nuß. 

per Büchſe für Cream Quality“ To⸗ 
matoes; Dutzend, $1.25. 


48e für 10 Pfund feinen granulirten Zuder 


Pfd. für 
3ic vn IE Vid. für $1.00 


Royal Moda und Java Kaf- 


|11e 


d. fü nch neue Japan ce 
innge PR * für Pr 


23 A. für „gt Due Jaba Kaffee; 4% | ze m 18 und Püchfe Mammoth 
37e für 106 Stüde 20:MNule Team Boraz: Seife 
1.655,10 Bund Phoentz Geflügel | Ye [ür Duarttlatse D. & ®., Import 


95e für Flaſche Walker's Canadian Club Whisky 


a 
Flaſche fein 
oder Sherry Wein, Gal. 


25c 


2 3 Friſches L Lard, Pfd 8c 
wleiihwaaren Krima ae ae Pfd....8e | 
BiKec | Prima Short Steals, Pfd 


Fanch Leine Port Shoulders, Pid 


für feinen Salferuia Bort | 69€ 


für Dt. Fl. Penn. Bure RR Whis⸗ 
fd; 14-Gall. $1.15; Gall. $2.25. 

Nat. Slant Steal3, Bf. 
Friſche Porlwurſt, Pfd. 


de 


Klaffifche Mufifftücke, Sc 


Laft Walt of Mad Man, Sonvent Bells, Monaftery Bells, The Largo, Mendelsjohn’s 


Frühlingsfied, Simple Confejjion, Laft Hope, Maiden’s Praber, Ehos o 
Ball, Flower Song, Galvary (Sacret), Dream of 
falem, und viele andere Standard Stitde—Auswah 


Evans Lloyd, Bolaliit; 
Biolinift; DiR Preismeyer, 


Populäre Konzerte — 


Oeltuch 


F'ey Shelf Oeltuch — Ihr wißt, 
was jeder andere Laden verlangt, 
— von 8 bis 11 Vormittags, 
Dienſtag, per Yard 


Oeltuch 


5-4 Tiſch-Oeltuch, in weißen 
marmorirten und farbigen Ef- 
fetten — nur für morgen, — 
per Yard 


ic 


Flanell 


Gebleichtes Canton Flanell, — 
guter Nap — die Qualität, 
für welche andere 5e verlan— 
gen, per Yard zu 


Blankets 


11:4 volle Größe ſchwere 
gefließte Bett-Blankets, — 
fanch Borten, wirklich wih. 
81 Paar, Dienſtag, Rtück.... 


Dat 
25 


Beinfleider 


Muslin Damen-Beeinkfeider, 15c 


hübſch Tucked und hohlge— 
fäumt; gute Qualität Mus— 
lin — Dienſtag 


Wrappers 


Dunkle Percale Damen— 
Wrappers; tadellos paſſend; 
gewöhnt. Retailpreis 4Ic — 
morgen zu 


25€ 


Elend umgelommen. 


Die achtjährige Jfabelle Walter überfahren 
und getödtet. 


Sonftige Derfehrsunfälle. 


An Afhland Ave. und W. 13. Str. 
wurde gejtern Nachmittag die achtjäh- 
tige fabelle Walter, Nr. 800 W. 13. 
Str., von einem von Thomas %. Ste- 
vens, Nr. 755 W. 14. Str., gelentten 
Kraftwagen überfahren. Sie erlitt 
Verlegungen, denen fie wenige Minu- 
ten jpäter im Sprechzimmer de3 Dr. 
Frank R. YButterfield, Nr. 569 W. 
12. Str., erlag. Als die Mutter von 
dem Tode ihres Kindes in Kenntniß 
gejeßt wurde, fiel fie in Obnmadit. 
Stevens jtellte jich der Polizei und 
wurde in Haft genommen. Geinen 
Angeben gemäß, die bon mehreren 
Zeugen beftätigt werben, verfuchte das 
Kind vor dem in fehneller Yahrt be- 
findlihen Kraftivagen die Straße zu 
freuzen. Er babe MWarnungsfignale 
gegeben und verfucht, öftlich auszubie- 
gen, al3 das Kind, augenfcheinlich in 
Verwirrung gerathen, plöglich rüd- 
märt3 und bireft in den Bfab bes 
Kraftwagens trat. Am nächften Au- 
genblid lag fie unter den Rädern. 

Stevens hielt fofort, hob die Berun- 
glüdte auf den Wagen und fuhr zum 
Arzte, der fich vergeblich bemühte, das 
Leben der Kleinen zu retten. Die 
Mutter des Kindes ift eine Witte. 

Ellen, die fünfjährige Tochter von 
Alerander Campbell, 172 R. State 
Straße, wurde geftern Nachmittag von 
einem Kraftwagen überfahren,-in dem 


drei Männer fahen. Dieje hoben bie. 


Berunglüdte in das Gefährt, fuhren 
nad dem Pafjanant-Hofpital und Iie- 
ferten fie dort ab mit ber Erklärung, 
daß fie die Behandlungskoften tragen 
mürben. Die Kleine hat Verlegungen 


Gegen Abend wurbe dar 


the 
Paradije, The Palms, Jerus 
l 


bc 


Sig. Beifetier, ) Dienita 
"Bon 2 His 4 Race 


Bianift. 


Handtücher 


Gebleichte Duck Barbier⸗ 
Handtücher, befranſt und ge— 
ſäumt, rothe Borte — 

ſpeziell 


Stiderei:Seide 


Hemingmway's,. Belding Bros.’ 
und Richardfon’3 befte wajchbare 
StidereisSeide — alle Farben — 


near am 
Droguen 


Danderine, die 50c Größe, 
p. Flaſche 270; Woodbury's 


Zigarren etc. 


Eremo Zigarren, per Kifte 


von 50, $1.37; linderroof 
Rye Whisky (3. loor), per 
Flaſche 


Schwarze und blaue Cheviot 
Knaben-Kniehoſen, ein prächti— 
ger Dienſtag -Bargain, — ſpe— 


Sweaters 


Wollene Knaben-Sweaters, 
Roll = Kragen — fanch ge: 


gehöre, und baf Eltign bie Verant⸗ 
wortlichkeit für den Unfall übernehme. 


Prallten zufammen. 


Ein %. H. Wells, Nr. 611 Clark 
Str., gehöriger und von ihm gelentier 
Kraftwagen, in dem fich außer ihm 
brei Gäfte befanden, ftieß geftern Abend 
an Late Straße und Chicago Mbe., 
Evanfton, mit einem von Dr. G. $. 
Berry, Nr. 1737 Chicago Ave., gelenl- 
ten Buggy zufammen. Das Pferd 
mwurbe leicht verleßt, der Kraftwagen * 
beſchädigt. Die Inſaſſen beider Ge— 
fährte aber kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

Starb im Boſpital. 

Der Schauſpieler Fred Meyers von 
Kalamazoo, Mich., war Mitglied ei— 
ner Truppe, die im Weſten ſtrandele 
Er verfuchte, als blinder Paffagier 
nad) der Heimath. zu gelangen. Aldderr. ° 
Zug, den er benüßte, geftern in Chir 
cago einlief, fiel er unter die Räbder, 


bie ihm ein Bein vom Rumpfe trenn=* — 


ten. Er fand Aufnahme im Counth⸗ 
Hoſpital, wo er heute ſtarb. 
Bein zermalmt. 


Beim Verſuche, die Geleiſe der Chi⸗ 
caao Terminal⸗Bahn zu kreuzen, 
murbe der 3öjährige Patrid Doyle, 
Nr. 360 W. 15. Straße, von einer 
Lolomotive der Baltimore & Obio- 
Bahn überfahren. Der Verunglüdte,, 
dem ba3 rechte Bein zermalmt wurde, 
liegt in_ bebenflihem Zuftande im 
Eounty-Hofpital darnieber. 


Fiel unter die Räuber. 


Giufeppi Meccai, Nr. 104 Eming 
Str., wurde heute früh in der Nähe des 
Polk Str.-Bahnhofes von. vier 
lagerern überfallen, die ihm ihre Re 
ze a festen und ihn 
um jeine Baa im Betrage co 
$14 beraubten. Die Banbditen —* 
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Abendpoſt. 


Exſcheint — ausgenommen Sonntags. 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Mbenbpoft” « Gebäube, 173-175 Filth Av, 
wie Monroe Straße, 
CHICAGO . “ » «+  ZELINOIS 
Zelepyhon: Main 1496, 1497 und 14088. 
teiß je r € 4 
Bis — —— ins Haus € — Aa 
xl’, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


Stoaten, portofrei 
Mit Senntagpoft .onasannstseneee —X 


Rntered at the Poſstoce at Quicago. IL. æs 
second class matter. 


Keine Begeifterung. 


Die zunehmende Gleichgiltigfeit des 
amerifanifchen Volkes gegen die Boli- 
tit muß felbft oberflächlichen Beob- 
achtern auffallen und zu benfen ge- 
ben. nn den fogenannten off years, 
d. 5. in den Jahren, die zmifchen die 
Präfidentenwahlen fallen, ijt von je- 
bet die Theilnahme an ven öffentlichen 
Angelegenheiten nicht übermäßig groß 
gemwefen, aber daß fie immer nod 
fhmwächer wird und Jogar ganz zu er- 
löfchen droht, ift eine fchlimme Er- 
fcheinung. Nicht nur in Chicago zeigt 
fich drei Wochen vor einer vergleich3- 
meife michtigen Wahl nicht bie ge= 
tinafte Bewegung unter den Stimm- 
gebern. Weberall im Lande müſſen 
gerabezu Trampfhafte Werfuche ge= 
macht werben, fie aus ihrer Trägheit 
aufzurütteln, und am Ende treten fie 
nur mit verbroffener Miene an bie 
MWahlurne, als ob fie nicht ein merth- 
volles Recht augübten, fondern eine 
läftige Pflicht erfüllten. 

Wenn es ſich nur um das Nachlaſ⸗ 
ſen des äußeren Spektakels handelte, 
ſo läge kein Grund zur Betrübniß 
vor. Die. Fadelzüge, in denen bie 
poetifchen Pechfadeln. durch höchſt 
nüchterne Stöde mit fcehmingenden 
Petroleumlampen erfegt wurben, die 
langweiligen „Paraden“, die jchauer- 
liche Blechmufif und die Zirkusreflame 
Laffen fich leicht entbehren. Doc ha— 
ben au die Parteiverfammlungen 
feine Zugkraft mehr, und bie Zeitun- 
gen jchieben ihre Beiprehungen ber 
Programme und Kandidaten immer 
meiter hinaus. Schon des Geldman- 
gels wegen müffen bie Yeldzüge von 
Jahr zu Jahr mehr abgekürzt werben. 
Fingen fie früher gleich mit der füh- 
feren Jahreszeit an, jo werben jie 
jebt höchftens vier Wochen vor dem 
Mahltage eröffnet und alddann mit 
möglichft wenig Eifer betrieben. Es 
wird ſich alſo wohl nicht Ieugnen laf- 
fen, daß das Volt mahlmübe gemor- 
den ift und fich zu höheren Anftren- 
gungen nur noch aufraffi, wenn be- 
fonder& michtige Streitfragen zu ent- 
ſcheiden jind. 

Zum Theil mag das daran liegen, 
daß durch die fogenannte Zipildienit- 
reform fehr viele Nemter „aus. der Po- 
Yitit herausgenommen“ wmorben: jind, 
und daß folglich die Leute, - bie bieje 

“Yemter befleiven, nicht mehr um ihr 
Dafein zu kämpfen brauchen. Auf ber 
"anderen Seite fallen au) die Patrio- 
ten fort, die früher nach einer bejchei- 
‚ benen öffentlichen Anftellung ftrebten 
und fie nur erhalten fonnten, wenn fie 


noch die Aemterinhaber gegen die 
Aemterluftigen vertheibigen mußten, 
da floffen nicht nur die Kampagnebei- 
träge reichlich, jondern e3 gab auch ein 
lebhaftes Ringen, in das bie Wähler 
mit hineingezogen murben. ‘eber Po— 
Yitifer veranlaßte feine Freunde, Ver- 
wandten und Befannten, den er 
fammlungen und Umzügen beizumoh- 
nen. Sebt gefährden die Gubaltern- 
beamten durch „gehäflige politifche 
Shätigkeit“ nur ihren Voften, und mer 
noch fein Amt bat, fan nicht mehr 
dur Fürfprade an das Ziel feiner 
MWünfhe gelangen, fondern muß eine 
MWettbewerbsprüfung beftehen. Durch 
die „Bolitif“ find nur bie Wahlämter 
und die verhältnigmäßig menigen-ho- 
ben Stellungen zu erreichen, die ber 
Präfident, der Gouverneur oder ber 
Bürgermeifter ohne borangegangene 


Prüfung zu befeken bat. Dadurch ift | 
daß Heer der „aftinen” Politiker auf | 


ein Häuflein zufammengejchmolzen, 
beiten „Einfluß“ nicht meit reicht. 

Das erklärt aber noch nicht vollftän- 
dig die Gleichgiltigfeit der Bürger, die 
jelbft fein Amt begehren und auch ihre 
Freunde nicht an der öffentlichen 
Krippe unterbringen wollen. Für be- 
ren Theilnahmlofigfeit wird man fich 
nach anderen Gründen umfehen müf- 
fen. Und da dürfte obenan der Grund 
fteben, daß megen der großen Menge 
der Wahlämter und der fich um fie be- 
werbenden Kandidaten der einzelne 
Bürger gar nicht im Stande ift, fich 
eine richtige Meinung zu bilden. Wie 
kann beiſpielsweiſe der Durchſchnitts— 
bürger von Chicago wiſſen, ob die re— 
publifanifchen NRichterfandidaten bej- 
»jere Rechtsaelehrie und vertrauens- 
mwürbigere Männer find, -al3 bie be- 
mofratifhen? Die meijten fennt er 
nicht einmal dem Namen nad, und 
über die wenigen, bon benen er fchon 
einmal gebört bat, Tann er fein ab- 
ſchließendes Urtheil fällen. Yolalich 
erwärmt er ſich weder für das eine 
noch für das andere Ticket, ſondern 
wartet gleichmüthig ab, was ihm die 
Zeitungen oder die ihm zufällig be— 
lannten Advokaten ſagen werden, wenn 
er es nicht vorzieht, ohne Nachdenken 
ſein“ Ticket zu ſtimmen. Ueber die 


Bewerber um die allerhöchſten Stel⸗ 


lungen kann man ſich allenfalls erkun⸗ 
digen, zumal dieſe zumeiſt die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit ſchon auf ſich ge⸗ 
zogen haben, aber unter einem Schock 
ober einem Hundert Kandidaten für 
‚Verwaltungs, Richter- und Gefehge- 
berämter die beiten herauszufuchen, ift 
‚eine Unmöglichkeit. 

Daß Bolt bat fich offenbar eine all- 
zu fhiwierige Aufgabe geftellt, und da 
8 an ihrer Sana Meundiet, läßt 

alles gehen, twie’3 den Mafchinen 
Wenn 3 meniger anftrebte, 


| Dingada 
fich politifch nüglich machten. Als ſich 


Unameritanifdh. 


» Auf Herren Thomas U. Edifon find 
wir immer ehr ftolz gewejen.. Denn 
er ift ein in aller Welt berühmter, gro> 
Ber Mann und ein echter Amerikaner. 
Echt — nicht nur infofern, als er fein 
eingewanderter oder Bindeftrich-Bür- 


ger ift, fondern auch in dem meiteren 


und viel wichtigeren Sinne, daß er 
den amerifanifchen Typ in feiner 
Thönften Entwidlung würdig vertrat, 
Er ift ein aroßer Erfinder — und das 
Erfinden mar immer 
Stärke, auf den amerikanifchen Erfin- 
dergeift find mir ftolz; er ift’ein gro= 
ßer „Captain of Induſtry“ und ſchwer 
reicher Mann — und auf den prafti- 
fhen Gejhäftsgeift und die Kunft, 
Geld zu machen, legen mir bier ben 
größten Werth, auch find der amerika— 
nifche Gefchäftsaeift und Reichthum im 
Auslande |prihmörtli, und mer fi 
ihrer nicht rüiihmen fünnte, würde nie= 
mals als inpifcher und würdiger Ver— 
treter des Amerifanerthums anerfannt 
werden. Schlieglih hat fih Herr 
Edifon, jomeit befannt ijt, niemal3 des 
Versrechend, fein Licht unter ben 
Scheffel zu ftellen, fchuldig gemacht, 
jonbern e3 im Gegentheil hell leuchten 
laffen und gelegentlich die Mitmelt 
darauf aufmerffam gemadt; man 
fann jagen, er hat fich zu Zeiten ala 
nicht ganz unfähiger Schüler jene3 an— 
deren großen Wmerifanerd, Herrn 
Phinead T. Barnums, gezeigt, und 
wenn ihm auch von Eleinlich denfenden 
Leuten daraus vielleicht ein Vorwurf 
gemacht wird, jo bleibt e& do unter 
allen Umjtänden ganz gemik mahr, 
daß er auch darin nur echt amerifa-= 
nifch war, daß diefe fleine Neigung zur 
Retlame nothivendig dazu gehörte, ihn 
borbildlich für das echte Amerifaner- 
thum zu maden; ohne fie wirrde man 
ihn im Auslande nimmermehr als den 
tppifchen Amerikaner gelten laffen, der 
er in unjeren Augen mar und auf ben 
wir ſtolz waren. 
„War“ und „waren“ — ja, es wird 
nicht gut anders gehen; wenn man von 
Ediſon als von einem „typiſchen Ame⸗ 
rikaner“ ſpricht, wird man wohl oder 
übel die Vergangenheit anwenden 
müſſen. Denn das Recht auf dieſen 
ſchönen Titel hat er ſich doch wohl ver— 
ſcherzt durch einige Bemerkungen über 
uns, bie er fich geftern erlaubte, Die 
New Yorker Spezialkorreſpondenten 
ſämmtlicher Chicagoer und wahrſchein— 
lich aller anderen amerifanifchen Welt- 
blätter — daS „Interview“ ift offen- 
fichtlich allen Nem Yorker Pregbureaus 
in Mafchinenfchrift geliefert worden 
— jämmtlihe Spezialforrefpondenten 
alfo melden heute übereinftimmenb, 
Herr Edifon habe erklärt, e3 fei unbe- 
ftreitbare Ihatfache, daß unfer Wolf 
zu biel ißt, zu viel fchläft und — zu 
wenig arbeitet! Der Durchfchnittz- 
amerifaner würde viel befler dran fein 
und viel beffere Arbeit liefern, wenn er 
weniger ejjen und meniger jlafen 
wollte. Wörtlih jagt Herr Edifon: 
„Die Leute hier effen und fchlafen fich 
dumm. Mitunter effen und jchlafen 
fie fi} in Das Grab hinein. Dabei re- 
ben fie bon zu fehwerer Arbeit, das ift 
aber reiner Unfinn.“ Man fünne dar 
nicht zu fehwer arbeiten und fehmere 
Arbeit fei nicht jehädlih. Da werde 
angekündigt, der Herr Goundfo oder 
babe fo jeher gearbeitet, 
daß er „nad; Europa gehen müffe zur 
Erholung — Shmindel! Er bat zu 
biel gegefjen, getrunfen und gefchlafen 
Br niht halb genug gearbei- 
et. 
‚ Er felbjt mache es anders. Er habe 
| immer wenig gefchlafen, wenig aegef- 

jen und viel gearbeitet und fei fürglich 
hr Monate lang mit insgefammt 
| 12 Unzen Nahrung täglich ausgefom- 
‚men und zwar ganz famos; er habe 
| Dabei no ch beffer denfen und arbeiten 
| fönnen als früher, und doch feine Unze 
bon jeinem Gewicht oder ein Yota von 
vo Kraft verloren. 

amit ſagt's ja ſchließli err 

Ediſon ſelbſt, daß er eine u il 
it und nicht als der typifche Vertreter 
des echten und beiten Amerifanertgums 
gelten Tann, aber er hätte das nicht 
nöthig gehabt. Auch wenn er fich jelbft 
nicht ausgenommen und una Amerifa= 
ner, tie wir da find, einfchl. Thos. U. 
Edifon, befhuldiat hätte, zu viel zu 
| eifen und zu fchlafen und zu wenig zu 
arbeiten, alfo Schlemmer und Faul- 
pelze zu fein — aud) dann hätte er fich 
dadurch jeden Anſpruchs auf jenen 
Ehrentitel begeben. Denn wenn's auch 
zehnmal wahr iſt, ſo ſagt ein echter 
Amerikaner, oder irgend ein Amerika— 
ner, der auch nur eine Spur Patrio— 
tismus im Leibe hat, doch ſo etwas 
nicht. Denn ſo unzertrennbar wie der 
Erfindergeiſt, die „Geldmach“-Kunſt 
und bie Reklameluſt, mit der Phan- 
taſiegeſtalt des „Amerikaners“ ber 
nie ermüdende Fleiß verbunden und 
der raſtloſe Thätigkeitstrieb, der ſich 
zum Eſſen und Schlafen nicht einmal 
die nothwendigſte Zeit läßt. Gerade 
auf dieſe ſchöne Eigenſchaft, die die 
Welt, aus Gründen, die ſie ſelbſt ken— 
nen muß, dem Amerikaner zuſpricht, 
waren wir immer noch ganz beſonders 
ſtolz und nun ſpricht Herr Ediſon ſie 
uns ab und ſtellt uns als Schlemmer 
und Faulpelze hin! So amerikaniſch 
er ſich in dem maſchinengeſchriebenen 
Interview ſonſt wieder zeigt — der 
ſelige Phineas ſelbſt hätte ſich nicht auf 
geſchickkere Weiſe wieder in die Erin— 
nerung und das Geſpräch des Volkes 
bringen fünnen — fo un amerifanifch 
ift biefe unpatriotifche Rapuzinerpre- 
digt, die an unferem Thönften Märchen 
rüttelt, den Glorienfchein, in dem bas 
Ausland ung bisher noch Jah, zu zer- 
fören und unferer Selbftfhäung Ab- 
brud zu thun droht. 

Solchen Frevel fann man nicht ver- 
zeihen; folche Wahrheiten zu fagen 
iſt durchaus unamerikaniſch. — 

* ERBE 


Mehr Politiffpielerei. 


Denn nicht alle Vorausfagungen 
—— 3 wird —* der heutigen 
rathsſitzung wieder luſtig Poli⸗ 

tif gefpielt“ — — St— bahn: 


poliit. Das thut nämlich ga 


Amerifas- 


lange Jahre, daß die Straßenbahn- 
frage den Bolititern bejtändig als 
Spielball gedient hat und das liebe 
Publitum hat dabei al$ menn nicht 
danfbarer, jo doc jd gebuldiger Zus 
Ihauer fich eriwiefen, hat von Wahl zu 
Wahl fich immer wieder neue Yifema= 
tenten vormachen laffen, und die auf 
der Frage herumreitenden Politiker 
haben das Spiel fo bequem und bor- 
theilhaft gefunden, daß natürlich nichts 
näher liegt oder begreiflicher ift als 
der fromme Wunfch, : das erheiternde 
Schaufpiel al3 continuous perform- 
ance immer meiter zu führen. &3 ift 
ein gut Ding für die Politifer, denen 
e3 um eine -padende Wahlparole zu 
thun ift, und ein gut Ding mill 
marmgehalten fein. Die Straßen- 
bahnfrage ift eine frage, über die bor- 
trefflich fich ftreiten läßt, ftreiten bis 
an’s Enbe der Tage. Und wenn über 
dem politifchen Straßenbahnitreit die 
Straßenbahnen felber in Bergefjenheit 
gerathen, dann um fo beifer für bie, 
die bei dem politifchen Streit ihre 
Rechnung finden. Denn menn erft 
einmal ernftlich an die Straßenbahnen 
gedacht wird, an ihren jeheußlichen 
Verfall, ihre jehandbare Verwahrlo- 
fung, ihre jammerbolle Unzulänglich- 
feit gedacht wird, und ernftlih — 
aber mirflich ernſtlich — Aenderung 
und Beſſerung verlangt wird, dann 
hört die PVolitikfpielerei auf. 

Auf dem heutigen Programm fteht, 
laut borhergegangenen Anfündigun- 
gen, eine neue Komödie mit dem Ti- 
tel: „Wie denten Sie über Municipal 
Dmnerfhip?“ Der Mayor mil, jo 
oder fo, ein Teftvotum erzwingen, eine 
Erprobungsabftimmung. Die Mit- 
glieder des Stabdtraths ſollen gezwun— 
gen werben, zu jagen, wie fie über bie 
Straßenbahn-Verftabtlihung denen. 
Nicht über einen praftifchen Vorſchlag 
ober greifbaren Plan der Berftabt- 
lihung, der dafür Gewähr böte, daß 
die Stadt „jofort“ oder in abjehbarer 
Zeit fich in den Befi der Straßen- 
bahnen jegen könnte; nicht über einen 
Plan, ihr die fehlenden Gelbmittel zu 
berfchaffen oder die ftreitigen Necht3- 
fragen einer anfcheinend enblofen 
Kabbalgerei in den Gerichten zu ent» 
ziehen. Nicht? von alledem. Co 
meit, daß er einen foldhen Plan bor= 
legen fönnte, ift Herr Dunne nod 
nicht, troß täglicher Berathungen mit 
den Herren Darrom, Dupont und an 
deren „Sachverftändigen“. e länger 
die Berathungen fortgefegt merben, 
befto arer wirb nur das eine, daß 
die Sache fo, mie er ich fie borge- 
ftellt hatte, nicht geht. Deshalb ver- 
langt er, wie man meldet, nicht eine 
praftifche, fondern eine theoretifche, 
oder prinzipielle, oder abftrafte Frage- 
ftelluna, über die Verftabtlichung als 
Begriff und Vorftellung fozufagen: 
„einen Stimmenaufruf, welcher To ge— 
nau wie möglich darthun foll, mie bie 
Aldermen zur allgemeinen Frage ber 
Berftabtlichung ftehen, ohne Rückſicht 
auf Einzelheiten.” 

Dhne Rüdfiht auf Einzelheiten! 
Das ift der Kern der Sade. Denn 
mann immer Herr Dunne den Verfucdh 
gemacht hat, fich, fei eg auch noch fo 
borfichtig und oberflächlich, auf Einzel- 
heiten einzulaffen, mie er e& bei ber 
Darlegung feines verunglüdten „Kon- 
traftpland“ oder de3 nicht minder un= 
glüdlichen „Stabtplans” gethan hat, 
hat er fich verirrt in ein Labyrinth 
unbegrenzter lnmöglichkeiten. Alſo 
will er fich diesmal nicht mehr abgeben 
mit Einzelheiten, ma3 ja auch wirklich, 
mie die Sachen nun einmal liegen, von 
feinem Standpunft das einzig Rich- 
tige ift. Sobald man, vor die Trage 
der Verftabtlichung geftellt, abfieht von 
den Einzelheiten, find mit einemS&chla=- 
ge alle Schwierigkeiten gefchmunden. 
Ueber die Verftabtlichung an ich, nur 
als ein Enbziel betrachtet, wie die ©o- 
zialiften ihren Yufunftsftaat betradh- 
ten, laffen die munderfchönften politi- 
Ichen Reben ich halten. Man ann 
politifche Platformen darauf bauen 
und politifhe Wahlfämpfe daraufhin 
führen zu allfeitiger Befriedigung, fo- 
bald nur allfeitig abgefehen wird von 
den Geldfragen, den Zeitfragen, ben 
Geriht3- und Gefehesfragen, den 
thatfächlihen Verkehrsbedürfniſſen 
und allen fonjtigen „Einzelheiten“. 

Nur daß leiver Alles anfommt auf 
die Einzelheiten, wenn einmal Ernit 
gemacht werden fol. Wenn aber nicht 
Ernft gemacht werden fol und e3 nicht 
darauf anfommt, ob oder mann bie 
Verftabtlihung in die That umgefeht 
werden fol; nicht darauf antommt, 
was bei dem Allen aus den Straßen- 
bahnen wird; nicht darauf antommt, 
ob die beitehenden Zuftände beffer 
ober jchlechter werden; nicht barauf 
anfommt, mwieniel Taufende von Men- 
chen täglich werthuolle Zeit verlieren, 
in Sturm und Schnee an zugigen 
Eden ftehen müffen, meil auf ben al— 
ten verlotterten Geleifen nicht genug 
Magen fahren können, und jchließlich 
froh fein müffen, beim  fchlechteften 
Wetter oder in fchneidender Kälte nur 
einen Pla auf bem Trittbreitt ober 
auf der offenen Plattform zu erlan- 
gen; wenn e3 nicht darauf anfommt, 
wie Frauen und Finder in den über- 
füllten Car3 fich drüden und treten 
und mandmal die Kleider vom Leibe 
reißen Iaffen müffen; nicht darauf 
anfommt, daß der mübe Arbeiter 
Morgens eine Stunde früher auffte- 
ben und Abends eine Stunde fpäter 
nach Haufe fommen muß, ala e3 noth- 
wendig wäre, wenn er zmwifchen feiner 
Wohnung und feiner Werkftatt. bef- 
fere Verkehrsmittel hätte: — wenn es 
auf das Alles nicht anflommt, dann 
allerdings ift nichts einzumenben ge- 
gen bie fortgefegte Politikfpielerei. 
Dann — aber au nur dann — mag 
man e3 ald ergößliches Schaufpiel be 


CASTORIA 


EHE 


. Chicago, 


ſonders noth. Es find ſchon . fo 


* 


finden, wenn der Mayor das beabſich— 


tigte Manöver ausführt, das ihm Ge⸗ 


en bieten foll, die * ſeiner 
phantaſtiſchen Pläne als „Gegner des 
erklärten Volkswillens“ hinzuſtellen 
und ſie daraufhin in der kommenden 
Stadtwahl an's Kreuz der heiligen 
Verſtadtlichungsſache zu nageln. 


Deutſchlands Außenhandel und 
Seeſchiffahrt. 


In der modernen Volkswirthſchaft 
fpielt der internationale Waarenver- 
tehr, der Außenhandel, die führende 
Rolle. Se höher die. Ausfuhrmöglid- 
feit eines Landes tft, deſto größer iſt 
fein Antheil am Welthandel. Geıt 
ben legten 50 Sahten hat fich der Ge- 
fammtmerth des Welthandels, der Un- 
fang der fechziger Jahre rund 74 Mil- 
liarden Dollars betrug, verbreieinhalb- 
fact. Dieje Steigerung ift herborge- 
rufen durch die außerordentliche Ver- 
vollkommnung unſerer Induſtrie und 
begünſtigt durch den ſtändig wachſen⸗ 
ben und fich immer mehr entwidelnden 
Verkehr. 

Deutfchland, dad vor fnapp 30 

Sahren in der Reihe der produgirenden 
und erportirenden Staaten eine nur 
untergeordnete Rolle fpielte, hat fich 
infolge feiner Induftriealiftrung, Die 
duch die Ausgeftaltung von Technik 
und Verfehr mit dem Anfang ber 
fiebziger Jahre begann, zu der (nach 
Enaland) mirthichaftpolitifch bebeu- 
tendften Weltmacht emporgehoben und 
fteht in mirthichaftlicher Beziehung 
unter den führenden Staaten Europas 
an zweiter Stelle. — Sein Antheil an 
dem Gefammtumfat des MWelthandels 
beträgt heute 134, während England 
mit 172, Amerifa mit 10% und Frant: 
reich mit 9% betheiligt find. 

Wenn Deutjchland die außerorbent- 
liche Steigerung feiner Betheiligung 
am Welthandel porerft der inneren po= 
Iitifchen Wandlung, der neugeitlichen 
Geftaltung der Technif und der Ber- 
feinerung deiner hanbel3politifchen 
Mapnahmen gegenüber dem Ausland 
verdankt, jo darf man dabei nicht ver= 
gejlen, daß der ftändige Ausbau des 
DBerkehrs Die deutjche Arbeit wirkfam 
unterftügte, 

Ihren GSeehäfen und der nimmer 
raſtenden Thätigkeit deutſcher Schiff— 
fahrtsgeſellſchaften haben die Deutſchen 
es in nicht geringem Maße zu verdan⸗ 
ken, daß Deutſchland im Weltkonzert 
heute tonangebend iſt. 

Der enorme Aufſchwung der 
deutſchen Induſirie macht es er— 
forderlich, daß die deutſchen Schiff— 
fahrtsgeſellſchaften mit der inneren 
wirthſchaftlichen Entwicklung gleichen 
Schritt hielten. Beſonders in den letz⸗ 
ten 10 Jahren iſt die deutſche Handels⸗ 
flotte außerordentlich gewachſen. Ver— 
gleicht man ſie mit der engliſchen, ſo 
ergibt ſich, daß England im Jahre 
189495 von der Welthandelsflotte 
mit 19,5 Millionen Regiſtertonnen 
netto einen Antheil von 49 Proz. hatte, 
Deutichland an vierter Stelle einen 
folden von 7,6 Prozent. Im Jahre 
1904—05 betrug die gefammte Han- 
belsflotte 25 Millionen Regiftertong 
netto; daran waren England mit 11,5 
Millionen Gefammttonnage oder 44.9 
Prozent, Deutfchland an dritter Stelle 
mit 2,6 Millionen oder 9,2 Prozent be- 
theiligt. Während Englands 
Zrangportleiftungsfähigfeit feit 1894 
—95 um 35,3 Prozent zugenommen 
hat, ift in bemfelben Zeitraum bie 
Deutfhlands um 82,6 Prozent ge: 
ftiegen. 


Lokalbericht. 
Am’s liebe Peben, 


Bito Foglio erſchoß in Nothwehr 
Joſeph Toscano. 


Nahm blutige Rache. 


Der Schaffner Wm. Keenan in einer Car 
von einem Italiener niedergeſchoſſen und 
lebensgefährlich verwundet. — Erbärm: 
licher Schütze. * 


Vor zehn Jahren war der 40jährige 
Joſeph Toscano, ein Eiſenbahnarbei— 
ter, der zuletzt in La Porte, Ind., 
wohnte, ſeiner Anſicht nach von ſei— 
nem Genoſſen Vito Foglio tödtlich be— 
leidigt worden. Geſtern kam er nach 
Chicago, wahrſcheinlich mit der Ab— 
ſicht, mit Foglio abzurechnen und den 
ihm zugefügten Schimpf in deſſen 
Blut reinzuwaſchen. Foglio ſtand vor 
der Thür ſeiner Wohnung, Nr. 397 
La Salle Str., als Toscana vor ihm 
auftauchte, und ohne eine Wort zu ver⸗ 
lieren, mit gezücktem Meſſer über ihn 
herfiel. Es entſpann ſich ein Kampf 
auf Leben und Tod. Foglio blutete 
ſchon aus mehreren Wunden, als er in 
Nothwehr ſeinen Revolber zog und 
vier Schüſſe auf ſeinen Gegner ab— 
feuerte. Zwei Kugeln trafen, und 
Toscano brach tödtlich verwundet zu⸗ 
ſammen. 
Gaben ihm den Reſt. 


Die Schüſſe lockten eine Menge Ita⸗ 
liener, unter Anderen auch Foglios 
beiben Söhne, den Zljährigen Bier 
und ben 14jährigen Antonio, herbei. 
ALF die Burfchen ihren blutenden Va— 
ter und bejjen mit dem Tode ringen- 
ben an fabhen, follen auch fie ihre 
Revolver gezogen, auf Zoscano meh- 
rere Schüffe abgefeuert und ihm den 
Reft gegeben haben. 


Wenige Augenblide jpäter war bie 
Polizei zur Stelle. PVito Yoglio, der 
no mit bem Rebolver in ber Hand 


über das Opfer 


DS, Di rim aa | He 


ih das nicht. gebadit.” — 


En ER e 
— — —— — — — —— — —— 


Eine Anzahl Perſonen wurde in 
Zeugenhaft genommen. 

Foglio gab zu, daß er mit To 
cano in Italien befreundet geweſen 
und mit ihm nach den Vereinigten 
Staaten gekommen ſei. Vor zehn 
Jahren, nach einem heftigen Gtreite, 
über deſſen Veranlaſſung er nähere 
Auskunft verweigert, hätten ſie ſich 
getrennt. Er betheuert, daß er nur 
in Nothwehr von ſeiner Waffe Ge— 
brauch machte. Das beſtätigten ihm 
die Augenzeugen. 

Schaffner niedergeknallt. 

In der von ihm bedienten Larrrabee 
Str.-Elektrifchen wurbe geftern Nach— 
mittag gegen fünf Uhr der Schaffner 
Mm. Keenan von einem Ytaliener, der 
an Hobbie Str. die Car Bbejtiegen 
hatte, niedergefnallt und lebensgefähr- 
lich verwundet. 

Nur einer der Fahrgäfte, Namens 
GW. Damfon, nahm die Verfolgung 
de8 Mordbuben auf. Lebterer be- 
mwerfjtelligte indeß feine Flucht, 

Keenan ringt in der Poliklinit mit 
dem Tode. Die Kugel hat den rechten 
Lungenflügel durchbohrt. 

Auch ein Racheakt. 

Vor zwei Wochen hatte Keenan mit 
dem Italiener eine heftige Auseinan— 
derſetzung. Der Burſche hatte ſich 
angeblich auf der hinteren Plattform 
ber Car, dicht vor deren Thür, fo auf- 
gepflanzt, daß Paffagiere weder hin- 
aus⸗ noch hineinkonnten. Als der 
Schaffner ihn erſuchte, entweder zur 
Seite zu treten oder abzuſteigen, 
wurde er angeblich wüthend, zog ein 
Meſſer und führte einen Stoß nach 
Keenan. Dieſer bog aus, das Meſſer 
durchbohrte ſeinen Rock; er ſelbſt aber 
fam unverfehrt davon: Ehe er ſich 
noch von ſeinem Schrecken erholt hatte, 
war ſein Angreifer an Elm Str. ab— 
geſprungen und entkommen. 

Keine Rettung. 


Als Keenan geftern denjelben Bur- 
fchen mit rothfunfelnden Augen und 
einen Revolver in der Hand auf der 
hinteren Plattform ftehen fah, ahnte 
er Unheil und verfuchte, fi} zu retten. 
Er jchlängelte fich durch die im Mit- 
telgang der Car. jtehenden Fahrgäjte 
hindurch) und berfuchte, den Motor- 
führer zu erreihen. Als er aber jah, 
daß der Staliener fi im Rahmen der 
Ihür aufpflanzte _und den Revolver 
auf ihn in Anjchlag brachte, drüdte er 
ſich zwiſchen zwei Sitzreihen und 
benutzte Frau Dawſon, die neben 
ihrem Manne ſaß, gewiſſermaßen als 
Deckung. Es war Alles vergeblich. 
Im nächſten Augenblick krachte der 
Schuß. Die Kugel drang ihm in die 
rechte Seite. „Ich bin verwundet,“ 
rief er aus, wanfte nach ber borderen 
Plattform und erfudte den Motor- 
führer Jerry -DO’Eonnell, jo jehnell ala 
möglih nah Divifion und Larrabee 
au fahren und ihn nach der dort gele- 
genen Apotheke zu geleiten. 

Der Mordbube war jofort, nachdem 
er den Schuß abaefeuert hatte, abge: 
fprungen. Nur Damfjon nahm feine 
Verfolgung auf, wagte fi aber aud) 
nicht meiter in das Gemitr von 
Gaffen in dem vornehmlich von Ytalte- 
nern bemohnten Viertel hinein, und 
der Thäter entfam. 

Keenan wurde bon ber erwähnten 
Apothefe aus in einer Ambulanz nad 
der Poliklinik gefhafftl. Sein Zus 
ftand mwird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. Er ift 30 Yahre alt, ftark 
gebaut, 230 Pfund fehmer, verheirathet 
und hat vier Kinder, von denen ba3 
ältefte fieben Jahre zählt. 
bezeichnet. Er ift 30 Jahre alt, ver- 
heirathet und hat vier Kinder, von be= 
nen ba3 ältefte fieben Kahre zählt. 

Der Ihäter foll ein gewifjer Salva= 
tore Serrini fein, der fhon bor zwei 
Sabren unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, einen gemwiffen Charles Thomp- 
fon erjchoffen zu haben, e& fonnte ihm 
damals aber nichts mit Bejtimmtheit 
ncchgemwiefen werben. 

Griff zum Revolver. 

Der 16jährige Kofeph Dannad), Nr. 
80 Emma Straße, der 15jährige John 
Mocnad, Nr. SO. Emma Straße, und 
der 16jährige Stanley Eiesialski, Nr. 
82 Emma Straße, . begaben fich ges 
ftern nach River Grove, um Xepel zu 
ftehlen. Sie hatten den Obfigarten 
des in der Nähe der Ortichaft anjäf- 
figen Landmwirth Henry 2. Schierho- 
ben geplündert und waren eben im Be⸗ 
griff, ihre Beute, einen Sad Xepfel, 
fortzufchleppen, ala Schierhonen auf 
der Bildfläche erfchien. ALS er ihnen 
die Beute abnehmen wollte, 30g angeb- 
lich Dannach einen Revolver und jagte 
ibm eine Kugel in die line Schulter. 

Der Schiekbold und jeine Kumpa= 
ne Toben nad entgegengejeten 
Richtungen auseinander, wurden aber 
fpäter in Irving Park verhaftet. Gie 
follen ein Geftändni abgelegt haben. 

"Wurde zum Mörder. 

Soleph Eocola, der am Samſtag, 
mie berichtet, von einem Manne, mit 
dem er beim Kartenfpiel in Streit -ge= 
rathen war, niedergefnallt wurde, ift 
gejtern im County-Hofpital geftorben. 
Der Mörder befindet fih no auf 
freiem Fuße. Da er aber angeblich) 
der Polizei befannt ift, fo ift feine Ver- 
Kaftung nur eine Frage ber Zeit, 


— Gefräntt. — Gnädige: „Anna, 


Sie haben einen Soldaten in ber 
Küche! Zhre Vorgängerin mußte ich 
besiegen entlaffen. Von Jhnen ‚hätte 
in: 
ich vielleicht weniger 


, 


e 2 u 3 F r i 
Podrasnif, Klapperich & Co. um $130,000, 
Cameron & Amberg um $20,000 

gefhädigt. 


Vermuthlich durch Gelbftentzün- 
dung entſtand geſtern Vormittag um 
113 Uhr im Hintertheil des erſten 
Siockwerkes des der Firma Podras— 
nif, Klapperih & Eo. gehörigen und 
bon“ ihr benußten fünfftödigen Bad- 
fteingebäubes, 75 und 77 Late Straße, 
Teuer, dem nicht nur jenes Gebäude 
nebjt dem Lagerborrath von Farben, 
Delen und Zapeten im Werihe von 
$100,000 zum Opfer fiel, jondern das 
auch der benadjbarten Yirma Gameron 
& Amberg, 73 Late Str, $20,000 
Schaden verurfadhte, zumeift durch 
Maffer und Raud. Ein Wächter ent- 
vedie das Feuer und rief Die Tyeuer- 
mehr. Bei deren Ankunft brannten be- 
reit3 drei Stodmerfe lichterloh, und 
ber Teuerwehrchef ließ daher ſofort 
Verftärkungen holen. Die Löſchmann⸗ 
ſchaften waren genöthigt, vom Hoch— 
bahngerüſt aus die Flammen, welche 
eine furchtbare Hitze ausſtrahlten, zu 
bekämpfen, und das hatte natürlich 
Betriebsſtörungen auf allen Hochbahn⸗ 
linien zur Folge. Die Züge mußten 
öſtlich und weſtlich von der Brand⸗ 
ſtätte rangiren. 

Im Keller des Gebäudes waren 
große Mengen Oel und Farben ge— 
ſtapelt; um nun dieſe ſehr ernſte Ge— 
fahr einer Exploſion zu beſeitigen, ließ 
der Feuerwehrchef den Keller unter 
Waſſer ſetzen. Zwar kamen in den an⸗ 
deren Stockwerken verſchiedene kleinere 
Exploſionen von Farbenfäſſern vor, 
doch wurde dadurch glücklicherweiſe 
Niemand verlegt. In der engen Gaſſe, 
melche fich hinter dem Gebäude hin— 
zieht, wurden die yeuerwehrleute Peter 
Brown und 3. 3. Sullivan von ber 
Sprigentruppe Nr. 10 und Auguft Pe- 
gel und Yames Hughes von der Hafen- 
unb Leitertruppe Nr. 9 durch Gla3- 
fherben verleft, Bromn am jhlimm- 
ften, am Kopf und im Geficht. Mittels 
Polizeiambulanz wurde er beimge- 
ſchafft. Ein großer eiferner Yeniter- 
laden fiel au& dem fünften Stockwerke 
und dicht vor mehreren Yeuerwehrleu- 
ten zu Boden. ; 

An der Late Straße [heute ein Feu⸗ 
eriwehrgaul und fprang in bie au 
dem Vürgerfteig angefammelte Menge. 
Der 19jährige Yofeph Martin wurde 
pon dem Thiere in die Seite getreten 
und mußte in einer Ambulanz na 
feiner Wohnung, 30 Gault Court, ge 
Ichafft werden. Auch ein Polizeige- 
fpann brannte dur. Seraeant Ma- 
honeh brachte e8 aber unmittelbar vor 
einer großen Labenauslage zum Ste— 
ben. Der Werth des zerftörten Gebäu- 
de3 joll $30,000 fein. 

Das zmweiftödige Holzmohnhaus von 
Geo. X. McEonnell, 477 W. Congreß 
Str., brannte geftern Abend während 
der Abmefenheit der Vemohner nieder. 
MeConneil ſchätzt ſeinen Verluſt auf 
83000. Der Mann war einer der Lei⸗ 
ier von Herrn Dunne's Bürgermeiſter⸗ 
Kampagne. 

In Arlington Heiahts ging geftern 
Nachmittag eine große Scheuer bon 
Kofeph Winner in Sylammen auf. Der 
Merth derfelben mar $2000, ber be3 
Anhaltes 8500. Die Bürger verhüte- 
ten mit ihrer Handfprite, daß das 
da3 FFeuer fich auf andere Gebäude ver⸗ 


breitete, 
—— — 


Die bitteren Folgen. 


MWie andere Reifende, fo berichtet 
auh Fred. W. Upham, Präfivent der 
Steuerrevifionsbehörbe, welcher gejtern 
von einer kurzen Europareife zurüdge- 
fehrt ift, daß die Enthüllungen über 
die Mißmwirthfchaft in den großen New 
Yorker Lebensperficherungs = Gejell- 
{haften überall in Europa ein gemalti- 
ges Mibtrauen gegen alle amerifani- 
fen Unternehmungen hervorgerufen 
haben, da3 fchwer zu befeitigen fein 
wird. Herr Upham jagt, daß man 
hierzulande, fich gar feinen Begriff von 
dem fchmeren Schaden mache, ben jene 
tolle Finanzmwirthfehaft dem amerifa- 
nifchen Handel zugefügt habe. 


Todes-Anzeige. 
€3 bat dem Herrn gefallen, unfere 


Mutier 
. Auguſta Fromle geb. Bohyien 


"lebe 


nad fchwerem Leiden am 14. DOftober 


fi 
u nehmen. Beerdigung findet ftatt am Diens 
! e Uhr Borin., bom 


‚un € k 
? mit. Autihen nad dem. Beihania 

Gottesader. - Um ftilles Beileid Bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Chriſtian, * Fried» 


zge, e. 
© PH Tochter, nebit imiegers 
en und —— — on 


Rube fanft nad hiweren Leiden, 
Die Du trugit geduldig bier; 
dest geb’it Du hin au Gottes Sreuden, 
, wie aönnen wir fie Dir. 
Viel haft Du erdulden mülfen 
ae abe 
t geben n Gott h 
Er madt mit Bir was ihm gefällt. 


Sodes-Anzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daB unfer geliebter Bater 
Conrad Heumann 
im Alter von 62 Jahren am Freitag, den 13. 
Dftober, nah Furzem Leiden geitorben ift. Be 
erdiduung findet Dienftag, den 17. DI: 
tober, um 1 NRadın., bom_Trauerbaufe, 
337.N. Marfbfield Ave., nad RE Um 
me Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 
en: 


Sue, Kalle; 
ae 


Ela u. Liga, Enfelinnen. 
a elle Söiniegerfoken 


Zpoded-Auzeige 
eunden und »Belannten die traurige Nadh- 
ui daB unfer geliebter Sohn unb Yeuber 
ichael Spade 
im Alter von 24 9a 11 Monaten und 
A 
findet Hakt am 19. Oltober nad der St. Antbo- 
uhs Kirche um 9 Ubr Vorm., vom Trauerbaufe, 
Sriehbof Kelten „ie "sheitnahme en die. 
auernben Onterbliehehen: 
Spabe, Bater. 
und Sunwig, Brüder, 
—— Bervin, iter. 
Ct. Louis Zeitungen bitte zu Lopiren. 


-  Sobed- Anzeige 
‚die traurige Nad- 


Zubes- Anzeige 
Freunden und Belannten die Nach⸗ 
ri da i bielgeliebt 
—— —* elgeliebte ir uns 
wilheimina Steinke geb. Draeger 
bon 


am 
‚bom 


bitten die 


am Freitag, den 13. Dftober, im Alter 
64 Jahren und 10 Monaten felig im 
entf&lafen ift. Die_ Beerdigung findet ft 
Dienitag, den 17. Oltober, Nadın. 2 
Zrauerbaufe, 512 NR. Wood Etr., 
Friedhof. Um ftille Zbeilnahm 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bottlies Steinte, Gatte. 
Guftav,’ Andolyh und Hermann Cteinke, 


ne. 

Wird. Adolphina Seefurth, Mrs. 
Dallmann, Mrs. Ida Seifert, 
ter, nebſt Berwandten. — 


— 
Todes-Anzeige 


‚ereunden und Belannten die traurige Nad- 
tichz, daR mein geliebter Gatte und unler Bahr 


Henry Kluth 
am Camitag, den 14. Oltober, nad u 
att 
10 
a 


na 
e 


Leiden geitorben ift. Weerdigung findet 
Mittwoch, den 18. Oktober, Holm um 
pe 3 ei: 432 26. Str, nad 

3 eim. Um jtılle Theilnahme bi 
Ircuernden Hinterbliebenen: ’ nn. 
Guitaven NAluth, Gattirm. 
Emma Bod rieda, Fr 
ae 34 Freddie und Mollie 


Zrauerbaufe, 


€ 
inder. 

CHrift. Bode, Schwiegerfo 

Emma Bode, Entelin. or 


Todbed- Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die trauri e Vach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und — — 
— Sigmund Fiſcher 
in Aller von 48 Jahren am Sonntag, den 15 
IAltober. fantt im Herrn entfchlafen it. Sie 
Beerdigung findet ftatt dom Irauerbauie, 388 
Webjter Abe., Dienitag, den 17. Oktober, 2 
dr Nahm., nah dem Monteofe Friedhof. 
Marie Caroline Fiicher geb, 
wer, Gattin. ’ u 
— Carl, Wilhelm, Erna, Ludwig, 
er. 


ui nn 


Todes-Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige N 
B ad» 
Stellen 6 unfere bielgeliebte Tocier > 


Zoutfe Alara Pettelkau 


im Alter bon 17 Sabren und 20 Zagen 
langem Leiden fanft entichlafen iit. Sie Becrdn 
gung findet !tati am Dienftag, den 17. Oftober 
Kamm. um 1.30, bom Trauerbaufe, 1956 N. 
—— ae un Montrofe Gottes- 
er. | iite Tbeilnahme bi i n 
den Hinterbliebenen: — ——— 


Guſtav und Roſalie Pettelkau 
Hedwig Pettelkau, Schweiter. SEE 
Nude fanft! 
Br ne ah u ar 
Tode8- Anzeige 
Den Sän ae — — 
S ie traurige Nachricht, ⸗ 
fer Ex-Präfident, Sänger ’ u une 
* Henrh Kfuth, 
nab angem Leiden geftorben ift. Die Beerdi« 
gung findet ftatt am Mittwoch Bormittag 2 
en Keauerbaufe, 432 26. Str., na 
dal m. Die altiven Sänger fü 
fodiel wie möglich zu eldeinen. BRD: REEL 
Dito Trautmann. Präfiden 
Srig Scheihint, Setr. a 
Gig nern junppn ir a ertragen 
Todes-Anzeine. 

Wilhelm Tell Loge Nr. 340,9. 0.0.8. 
a men a —R— die traurige 
daß unſer langä i 
a a gähriger Finanzſelre⸗ 
Henry Kluth, 
nach Iengen Leiden aejtorben ift. Die Beerdi- 
ung findet jtatt Mittwoch, den 18. Oftober, 
sorm. 10 Uhr, vom Zrauerhaufe, 432 26. Str., 
nad Waldheim. Die Kutihen find um 10 Uhr 

dor der Kogenballe. 


Guns, Dilman, M. U, 
Heinrih Neumann, Recorder, 


Dankſagung. 

Allen — Belannten und Verwandten 
ſrreche ich hiexmit meinen herzlichſten Dant aus 
ſur die tiefgefühnte Theilnahme bei der Beerdi— 
gung meiner geliebten Mutter 

Chriſtine Zepfel, 
beſonders aber der Loge Gegenfeitiger Unter⸗ 
ſtützungsverein „Bavaria“ ſpreche ich hiermit 
wieinen herzlichen Dank aus. 
John Zepfel, Sohn, nebſt Verwandten. 


Fiür 250 portofrei! x 
Zwölf elegante Anſichts⸗Poſtlarten mit den 
ſchoͤnſten Aunchten von Chicago, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bihhhandiung und GSchreibmaterialien-Weihäft, 
100-102 Ranbolyb Str. Tel. Diain 2116. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Sowmihten-Lotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 96.00. 
Einzelne Gräber für Griwadifene S10. 
5 Gent3 Garjare bon irgend. einem 
xheile der Stadt. h 
Xeieyhen Wer 1512. 


1308, 1mo& 


Waldheim. 


Einziger beutfdjer Tonfeffionslofer Friedhof von 
Ebicago,. 28 Metropolitan-Hohbahn de zu 
erreichen. Billige Beoräbnien e pe n biefem 
chönen edho ——— ab — u ha⸗ 
en. Dffice: Oal Par Te —* 273 den. 
Etadt-Difice 670 W.Ehicaas Abe. Tel. 751 Weit. 
Bhilip Maas, Geir, Jacob Schwab, Spt 


Große Dinge kommen heute (New Ta 
. m Aust — Bl e 


ADVERTISING SHOW 


Jezt offen-Coliseum 
10 Borm. 5i8 10 Abends. 50 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clarf und Evanfton Ave. 


Bi” KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittag! 
momife* EMIL GASCH. 


Furs 


Seal Skin Eoat3 werben umgearbei- 
tet für 825.00; Belz:Scarf, 84.00. 
Großes Sortiment von Styles. 


F. J. Stark & Co., 


78 State S$tr., 
Zweiter Yloor, gegenüber 


1 meh 

Hfen : Heudlung 
Gute Auswahl 

und Heizöfen su ben niedrigften Breiien. 


in ber beten Sorte Rode 
WıLLıam NOEBLING, 


899 Dft Norig Ave. Ede Nozib Bart Abe. 
10h, 208 


Spezielle Bedingungen 


Aurtandöfens Ranges 
ai Sch Norm Ayeı 


N. WATRY &CO., 





—— 


_ Bofalberict. 
Die Arbeiter-Bauk. 


“ „sederation of Rabor“ will nichts 
damit zu thnn haben. 


Organiſation ſteht ſchlecht. 


Die Kaſſe iſt leer, und die Mitgliederſchaft 
hat eine ftarfe Abnahme erfahren. — 
Scyladythausarbeiter zum Kampf für das 
Dereinigungsrecdyt aufgefordert. 


Sn der „Trederation of Labor” em= 
pfahl geftern der in diefer Angelegen- 
heit ernannte Ausfhuß das Eingehen 
auf den Plan der Gründung eines 
Bankfaefhäftes, das unter der Kontrole 
bon Gemwerfichaften und Gemerffchaft- 
lerh jtehen fol. Eine entjprechende 
Bankorganifation, hieß e3 in dem Be- 
richt, wäre bereit3 gefhaffen morben, 
und zwar unter dem Namen „Comes 
monmealth Iruft and Sapings Bank“. 
Da3 Banffapital miürbe $2,000,000 
betragen und aufgebracht werden durd) 
den Berfauf von Antheilfcheinen zum 
Betrage von $5 das Gtüd. Keinem 
Einzelnen würbe geftattet merben, 
mehr als zehn Antheilfcheine zu erwer⸗ 
ben, zu Direktoren würden nur Leute 
wählbar fein, melche zehn Antheil- 
Icheine befiben und ala Sundidaten 
boraefehlasen werden von einer Ge- 
werkſchaft, die mindeſtens über 100 
Antheilſcheine verfügt. Der Bericht 
ſchloß mit der Empfehlung, einen 
Dreier-Ausſchuß zu ernennen, welcher 
im Namen ber „Federation“ bei ber 
Verwirklichung dieſes Bankplanes mit— 
zuwirken haben würde. 


Oppoſition macht ſich geltend. 


Delegat Thimotheus Quinn ergriff 
als erſter zu dem Bericht das Wort. 
Man lebe im Zeitalter der Grabſch— 
fudt, jagte er, und durch die Inter- 
ſtützung des vorliegenden Planes wür⸗ 
de die organiſirte Arbeiterſchaft einen 
Theil ihrer Führer geradezu auf die 
Bahn des Grabſches draͤngen. Das 
Bankweſen liege außerhalb des Gebie— 
tes der Gewerkſchaften, dieſe ſollten 
deshalb wohlweislich die Finger davon 
laſſen. Die Moraliſten aller Zeiten 
hätten den Wucher und die Zinſen ver— 
dammt, die Gewerkſchaften ſollten da— 
her eher prinzipiell Dagegen Front ma= 
chen, al3 mitthun. — Delegat Shepard 
bebauerte e3, daß Gemerkichaftler vor— 
handen wären, die den Tanz um das 
goldene Kalb mitmachen möchten; er 
erklärte e3 für richtiger, von der Bun= 
beö-Regierung die Einführung bon 
Poftfparfaffen zu verlangen. — Dele: 
gat Berlyn gab der Zuperficht Aus— 
drud, daß der vorliegende Plan fi 
al3 eine Seifenblafe erweifen würde. — 
Delegat Harding meinte, unter den be— 
jtehenden Berhältnifjen jeien Banf- 
inftitute nothmwendige Einrichtungen; 
e3 mürbequt fein, wenn die Arbeiter- 
verbände ein folches Inftitut Eontroli- 
ren könnten. — Delegat Me PBherfon 
warnte bor der Ausführung des Pla- 
ned. Man lebe nicht nur im Zeitalter 
bes Grabjches, jagte er, jondern auch in 
dem der gerichtlichen Einhaltsbefehle. 
E3 fünnte der Fall eintreten, daß ir- 
gend ein Richter den Arbeiter-Organi- 
fationex in einer Zeit, wo fie deren am 


nothiwendiaften bedürfen, dieBenußung | 


ihrer Kafjenbeftände unterfager mür- 
de; man möge dem Gegner einen der= 
artigen Streich nit gar zu leicht ma=- 
chen. — Bedingung3los für den Plan 
trat nur der Delegat Geary ein, der 
die Brücdenbauer und Gerüftfehmiede 
in der Teberation vertritt, zugleich aber 
feit mehreren Jahren an der Spihe bes 
ftaatlihen Arbeitsnachweis = Bureaus 
jteht. Die Empfehlung be Komites 
wurde ſchließlich faſt einhellig verwor⸗ 
fen, und damit iſt der Bankplan abge— 
than. 
Zeichen des Ferfalls. 

Delegat Johanſen, Präſident des 
Diſtriktsrathes der Holzbearbeiter, er: 
ging ſich tadelnd über die ſchlechte 
Finanz⸗Wirthſchaft der „Federation“. 
Finanz⸗Sekretär Hopp ſtellte feſt, daß 
die Vereinigung zur Zeit nicht im— 
ſtande iſt, ihren Verbindlichkeiten ge— 
recht zu werden; daß vierzig von den 
angegliedertenVerbänden ſich während 
des abgelaufenen Jahres entweder 
aufgelöſt, oder doch von der „Federa⸗ 
tion“ losgeſagt haben, und daß die 
Zahl der den Geſchäftsverſammlungen 
beiwohnenden Delegaten gegenwärtig 
nur den dritten Theil ſo ſtark iſt wie 
vor einem Jahr. Delegat Meyers von 
der Union der Metallpolirer berichtate, 
daß dieſer der Zerfall drohe. Der 
Organiſations -Ausſchuß wurde be— 
auftragt, ſich im Intereſſe dieſer Ver—⸗ 
einigung zu bemühen. 

Delegat Johanſen wurde zum Ver—⸗ 
treter der FFederation“ auf dem am 13. 
November in Vittsburg zufanmentre- 
tenden Konvent der „A. F. of L.“ ge⸗ 
wählt. 

Es wurde beſchloſſen, den Mayor 
Dunne an ſein vor der Wahl gegebenes 
Verſprechen, daß er für die Einfüh— 
rung des Zweiſchichten⸗Syſtems bei der 
Feuerwehr ſorgen möge, zu mahnen. 
Der Mahor ſoll aufgefordert werden, 
ben Chef Campion und alle anderen 
hoheren Offiziere, welche ſich der Ein— 
führung dieſes Syſtems widerſetzen, 
furzer Hand zu entlaſſen. 

Kampf um die Organifation. 

In der Watita⸗Halle an der Zalſted 
nahe 47. Straße hat geſtern eine Gene⸗ 
E zalverfammlung des Zentralzathes ber 
Schlachthaus⸗Gewerkſchaften ſtattge⸗ 
funden. Präfivent Donnelln vom Na» 
| tionalverhbande "der Schladhthaus-Ger 
wertfchaften theilte in berjelben mit, 
daß der foribeftand der Arbeiter-Ver- 
einigungen im Schlahthausbezirt ge- 
fährbet wäre, Seit der Niederlage, 
Br Berbände bei dem porjähri- 


— & t — *—* —* eifrig an dem 
a anifationen ges 


ren Firmen mieber organifirt. 


eitens des 
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degen bie Gewerkſchaftler verfahren 


würde, wären doch zur Zeit etwa 75 
Prozent der Arbeiter faſt aller größe⸗ 
Eine 
Ausnahme hiervon bildete nur der Be⸗ 


| trieb von Schwarkfchild & Sulzber- 


| ger, wo man mit unverhüllter Yeind- 


! feligfeit gegen die Gewerffchaften bor- 


| gebe und im Begriff ftehe, alle Ange» 
| ftellten zu entlaffen, die ala Gemwerf- 
| fchaftler befannt feien und ihre Mit- 
| gliebfchaft in Arbeiterverbänden nicht 
aufgeben wollen. — Nach längerer Be- 
rathung wurde befchloffen, die Sache 
por den Konvent der „U. %. of 2.” zu 
bringen und von diefem eine Verrufs⸗ 
erklärung gegen die genannte Firma zu 
verlangen. Sollte das nicht die ge⸗ 
wünſchte Wirkung haben, ſo will man 
ſehen, ob nicht noch andere Mittel vor⸗ 
handen ſind, um die Firma von ihrem 
angeblichen feindlichen Verhalten ge⸗ 
gen die Gewerkſchaftler abzubringen. 


Von Strofchen mißhandelt. 


— 


Burſchen ſchlimm zugerichtet. 
Die reine Landplage. 


Wm. Thumfer legte einem Steifbettler, der 
ihn thätlich angriff, das Handwerk, —Der 
Wahn war furz, die Reu’ ift lang. —Der: 
fuchte fich erfolgreich als Detektive. 


Polizift George Miller von der Be- 
zirkswache an Harriſon Str., wurde 
geſtern früh von drei Männern, die er 
an Wabaſh Ave. und Harriſon Str. 
wegen rüpelhaften Benehmens verhaf⸗ 
ten wollte, thätlich angegriffen und 
ſchwer mißhandelt. Als ihm mehrere 
Kameraden zu Hilfe kamen, gaben ſei— 
ne Angreifer Ferſengeld. Nach länge— 
rer Hetzjagd wurde einer der Ausrei— 
ßer verhaftet. Er gab an, E. J. 
Brown zu heißen. Der Häftling wur— 
de unter der auf unordentliches Betra— 
gen, Widerſtand gegen einen Poliziſten 
und thätlichen Angriff lautenden An— 
klage gebucht. 

Steifbettler kaltgeſtellt. 


Der Grundeigenthumshändler Wm. 
Thumſer, Nr. 523 Douglas Blyod., 
wurde geſtern Abend an Adams und 
| LaSalle Str. von einem Gteifbettler, 
dem er eine Gabe vermweigert hatte, 
thäatlich angegriffen. Er fette fich zur 
Wehr, übermältigte nad) furzem Kam: 
pfe den freien Patron und übergab 
ihn einem Schergen, der ihn in ber 
Zentral-Detail-Wache einlochte. Dort 
gab der Burfche feinen Namen als 
Hrank Benfon an. Die Polizei ift der 
Anficht, dah er der Halunfe ift, der in 
letter Zeit Straßengänger, bie er er- 
folglog angebettelt Hatte, mißhandelt 
bat. 


Polizift George Miller von den 


Irrte fi) in der Perfon. 

Sohn Norway, Nr. 4359 Honore 
Str., [ho$ gejtern Abend auf feinen 
Bruder Frant, den er irrthümlich für 
deſſen Zwillingsbruder Juſtine gehal— 
ten hatte, traf ihn glücklicher Weiſe 
aber nicht. 

Juſtine hatte die Großgeſchworenen 
veranlaßt, John in Anklagezuſtand zu 
verſetzen, weil dieſer ihn angeblich ver- 
anlaßt hatte, eine Urkunde zu unter— 
ſchreiben, von deren Inhalt er keine 
Ahnung hatte, die ſich ſpäter aber als 
eine Uebertragung ſeines Grundſtückes 
im Werthe von $9000 an John ent⸗ 
puppte, und meil Yohn fich gemeigert 
hatte, ihm den auf diefe Weife erlang- 
ten Befiktitel zurücfzugeben. 

Gejtern Abend wurde Kohn gegen 
Bürgfhaft in Freiheit gefekt. Er be— 
gab fich nach feiner Wohnung, padte 
feinen Revolver und feuerte, ohne ein 
MWort zu verlieren, einen Schuß auf 
Yrank ab, den er, wie gejagt, für Ju- 
ftine hielt. Die Kugel jchlug fehl. 

Sohn tft flüchtig geworden. Die Po- 
lizei fahndet auf ihn. 

Derwundete fich felbft. 


Der Schankwirth T. 3. Guerin, Nr. 


4825 Haljted Gtr., wollte heute früh #i=- 


nen gemwiflen George W. Brennan, 
Alhland Upve. und 12. Str., nieder: 
fnallen, war aber unvorfihtig in der 
Handhabung des Revolver u. brachte 
fich felbft eine Schußmwunde an der Iin- 
ten Hand bei. Er und Brennan wur: 
ben verhaftet und Heute dem Kichter 
Hisgerald vorgeführt. Dieſer verſchob 
die Verhandlung auf den 21. Oftober. 

Guerin behauptet, daß er, auf bie 
Straße tretend, Brennan bemerkte, der 
ihm Geld für Getränke ſchulde. Als 
er fich dem Burfchen näherte, habe die— 
fer feinen Schießprügel gezogen. Er 
fei in die Wirthichaft gelaufen, habe 
feinen Revolver gefaßt und die Bren- 
nan zugedac,.e Kugel abgefeuert, die 
ihm jelber in die Hand gedrungen ift. 

Ein Mal im Himmel. 

Die ahtjährige Elfie Lenharbt, Nr. 
389 Auftin Ae., eignete fich in Abe: 
jenbeit ihrer Mutter eine von leterer 
vergefjene Börfe an, in der fi $8 
befanden Die Gelegenheit, ihre fühn- 
ften Wünfche befriedigen zu fünnen, 
nußte fie aus. Zuerft kaufte fie ein 
Paar zierlihe Schuhe mit großen, 
glänzenden Schnallen, dann eine wun- 
derfhöne Puppe mit blonden Loden 
und blauen Augen, die fich fehlofjen, 
wenn man bie Puppe binlegte, und fer= 
ner Spielzeug, jo viel fie jchleppen 
fonnte. Da der Schaf immer noch 
nicht erjchöpft mar, jchmwelgte fie mit 
ihren Heinen Freundinnen, die fie auf 
der Straße traf und großmüthig frei- 
bielt, in Früchten und Zudermwerf, bis 
ber Magen rebellifch mwurbe und ber 
legte. Cent verauögabt war, bann 
machte fie fich auf den Heimweg. 

In der Nähe der Revierwache an 

Chicago Abe. mußte ſie wieder aus⸗ 

ruhen. Die Reue 8 in ihr Herz ein, 
und ſie brach in Thränen aus. E 

Poliziſt griff ſie auf und nahm ſie mit 

irlswache. Als ihre 

if. um ſie abzu- 


eR 


per 
‚|taufl. Sie find in Plägchen- 
Ein’) jchmeden angenehm und enth 


een ide 


Puppe, Die Mutter ift eine Witte, 
die fih und ihr Kind durch ihrer Hän⸗ 
be-Nrbeit ernährt. 

Energifhe frau. 

Im Januar hatte Frau Ella Bra- 
bermann, Nr. 179 Barber Straße, ei- 
nen Haftbefehl gegen ihren Mann iwe- 
gen angeblich bösmwilligem Verlaffens 
erwirti- Gr murbe dem Detektive 
Yames %. Keefe von der Bezirfsmach: 
an Marmell Straße übergeben. Bald 
darauf wurde Keefe von Harry Yein- 
berg .erfchoffen. Der Haftbefehl blieb 
unvollftredt. In voriger Woche erfuhr 

rau Bravermann, daß ihr Mann in 

t. Louis fei. Gie reifte nach dort— 
bin und ermwirfte feine Berhaf- 
tung. Geftern telegraphirte fie dem 
Kapitän McCann von der Bezirk3- 
mache an Marmell Straße, daß die 
St. Louifer Behörde den Ausreißer 
auf ihre (feiner Frau) Koften in Haft 
GLalte, und bat um meitere Berhal- 
tungsregeln. MeCann depeſchirte zu—⸗ 
rüd, daß fie, fall3 fie ven Mann „in 
Chicago zu prozeffiren miünfche, die 
fämmtlichen Auslieferungstoften zu 
tragen habe, da das Eounty nur in 
Kriminalfällen für die Koften auf- 
fomme. 

Auf frifcher Chat ertappt. 


Der ISTjährige James Connell mur= 
de geftern Abend von den Deteftives 
McDonald und Nagle angeblich in 
dem Augenblict verhaftet, als er, einen 
Revolver in der Hand, an Desplaines 
und Monroe Str., zwei Straßengän- 
ger in räuberifcher Abfich: überfallen 
und gezwungen hatte, die Hände gen 
Himmel zu ftreden. Die angeblich 
Ueberfallenen machten jih aus dem 
Staube, ehe ihre Namen feitgeftellt 
werben fonnten. Der Häftling behaup- 
tet, Daß er fich bei ihnen nur nad) der 
Lege eines Hotels, das man ihm em= 
pfohlen hatte, erfundigt habe, 


Seichenfund. 


Un der Bolt Straße-Brücde murbe 
geftern die Leiche eines Mannes 
aus dem Fluß gezogen, deflen Per- 
fonalien bisher nicht feftgeitellt 
merben fonnten. Der Verftorbene war 
etwa 46 Jahre alt, 165 Pfd. jchmer, 
5 Fuß 10 Zoll groß, und hat duntel- 
blondes Haar und röthlichen Schnurr=- 
bart. Die Leiche harrt in der County 
Morgue ihrer Koentifizirung. 

Arbeit für den Koroner. 

in feinem Zimmer im Haufe Nr. 
48 W. Adams Str. murde heute der 
Söjährige Wr. Marhoff, ein Angeftell- 
ter der Penniylvania = Bahngejell- 
fchaft, an Leuchtgas erjtidt aufgefun- 
den. Er beabfichtigte heute, nach jei- 
ner Heimath, Tyrone, Pa., zu reifen. 
Als feine Zimmerwirthin ihn meden 
mollte, fand fie die Leiche. Der Ko- 
toner ift benachrichtigt worden. Er 


wird den üblichen nqueft abhalten. | 


Man muthmaßt, daß der Verftorbene 
das Dpfer eines unglüdlichen Zufalls 
wurde. 


— — — — — 
Ausgeſtoßen. 


In Fort Sheridan wurden heute 
nach kriegsgerichtlicher Verhandlung 
folgende gemeine Soldaten ſchimpflich 
aus dem Heere ausgeſtoßen: 

Charles MeGrath, Küſtenbatterie, 
wegen betrügeriſcher Anwerbung. 

Harry F. Goff, Komp. A. 11. Inf. 
Reg., wegen Abweſenheit ohne Urlaub. 

Frank G. Simon, Komp. B. 22. 
Inf.Reg., wegen Durchbrennens. 

L. Ingalls, Komp. D., 27. Inf.⸗ 
Reg., wegen Trunkenheit im Dienſt. 

James A. Neal, 116. Komp. Kü— 
ften-Batterie, wegen Durchbrennens. 

Michael F. Kannon, Shmwadron M. 
11. Kaval.Reg., wegen Durdbren- 
nens. 


Hungrig zu Keil gehen 


If ganz verkeßrt, und der Meuſch iſt das 
einzige Geſchöpf, das es thut. 

Die vollſtändige Leere des Magens 
während des Schlafes trägt viel zur 
Abmagerung, Schlafloſigkeit und all— 
gemeiner Schwäche bei. Es findet ein 
fortwährender Wechſel von Geweben 
im Körper ſtatt, ſchlafend oder wa— 
chend, und die Verſorgung des Körpers 
mit Ernährung ſollte nicht lange un— 
terbrochen werden, und Speiſe vor dem 
Schlafengehen genoſſen bildet mehrGe— 
webe als vernichtet ſind, und eine Zu— 
nahme an Kraft und Gewicht iſt die 
Folge. Dr. W. T. Cathell ſagt: „Alle 
Thiere, nur nicht Menſchen, eſſen vor 
dem Schlafengehen, und es gibt keinen 
Grund in der Natur, warum die Men— 
ſchen eine Ausnahme von dieſer Regel 
machen ſollten.“ 

Wenn Leute, die dünn, nervös und 
ſchlaflos ſind, einen leichten Imbiß von 
Brot und- Mil oder Datmeal und 
Sahne und zu gleicher Zeit ein ficheres 
barmlofe3 Megenmittel wie Stuart’3 
Dyspepfia Tablet3 nehmen würden, 
um dem Magen bei ver Verdauung zu 
helfen, jo würbe die Folge eine über- 
tafhende Zunahme an Gewicht, Stärfe 
und Kraft fein. Das einzige Uebel ift, 
daß dünne, nervöſe, dyspeptiſche Leute 
keine zuträglichen Speiſen weder des 
Abends, noch zu irgend einer anderen 
Zeit verdauen und aſſimiliren können. 
Dieſe Leute brauchen abſolut Stuart's 
Dyspepſia Tablets, denn ſie verdauen 
die Speiſe, ganz gleich, wie ſchwach der 
Magen auch ſein mag, und nähren den 
Körper und geben dem Magen zu glei⸗ 
cher Zeit Ruhe 

Dr. Stevenſon ſagt: Ich verlaſſe 
mich beinahe gänzlich a Stuart’8 
Dyspepfia Tablet3 in der Behandlung 
bon Unverbaulichkeit, denn es ift fein 
Quadfalbermittel und ich weiß genau, 
wa3 darin enthalten ift; e8 ift eine Zu- 
fammenftellung von vegetabilifchen 
Effenzen, reinem Pepfin. Sie heilen 
Dyspepfie und Magenleiden, meil fie 
unbebingt heilen müflen.” Stuart’s 
Dospepfia Tablet3 werben überall von 
Apnihefern zu 50 Eent3 per Padet ver- 
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Sie fanden in großer Zahl ſtatt und 
verliefen auf das Erfolgreichſte. 


Die Soziale Liedertafel. 


Das geſtrige Herbſtkonzert war ein neuer 
Beweis von der Leiſtungsfähigkeit der 
ſtrebſamen Sänger. — Der Germania⸗ 
Frauenverein begeht ſein 15. Stiftungsfeſt. 


— — 


Soziale Liedertafel. 

Mit Mendelsſohns Feſtmarſch „us 

l1erſchall“ leitete die Soziale 
Liedertafel ihr Herbſt-Konzert in 
der Halle des Sozialen Turnvereins 
an der Belmont Avbe. geſtern Abend in 
prächtiger Weiſe ein, und kaum hatte 
ſich der Beifall der begeiſterten Zuhörer 
gelegt, als Frau Emma Wueſt-Bichl 
in vorzüglicher Weiſe eine Konzertma⸗ 
zurfa von Schnecken auf der Harfe vor— 
trug, eine niht wenig fchrwierige Auf- 
gabe, die ber Dame aber vortrefflich 
gelang. 

Heims, Heimweh“: „Wenn derSchnee 
von den Alpen niederthaut“, war der 
zweite Vortrag der Sozialen Liederta⸗ 
fel. Dieſer war womöglich noch ſchö— 
ner als der erſte; es iſt nur zu bedau— 
ern, daß die tüchtigen Sänger ſich mit 
zwei Verſen des ſtimmungsvollen Lie— 
bes begnügten. Die Veilchen- Gapotte 
bon Wergel, unter Bianobegleitung bes 
Herrn H. Zahl, wurde vom Chor in 
gar anmuthiger Weife gefungen; ande- 
re fchöne Darbietungen maren „An 
bie Kunft” mit Srchefterbegleitung, 


Möhrings befanntes „Wie hab ich fie 


geliebt”, und der Strauß’fche Walzer 
„Wein, Weib und Gefang“ feitens des 
| feftgebenden Vereins, und ein Violin- 
| Eoncerto von Mendelsfohn des Herrn 
| Sofeph Bichl. Dann murbe der Hu= 
| moriftifche Einafter „Ein fideles Ge— 
| fängniß“ von den Herren Hugo Wibte, 
„Gefängnißwärter“, und Paul Witzke 
und Arno Lehnert, „Sänger“, aufge— 
führt, und ein Ball brachte das durch— 
aus gelungene, ſchöne Feſt zum Ab— 


ſchluß. Die Soziale Liedertafel iſt eine 


Zierde im Sängerbunde von Lake 
View. Feſtordner waren die Herren 
Paul Witzke, Adolph Malchow, Peter 
Schroeder, John Herrmann, Adolph 
Iwen, Chas. Dettmeier und Ferd. 
Laage. 
Germania Frauenverein. 

Zu einer für die zahlreichen Theil— 
nehmer höchſt unterhaltenden Feier ge- 
ſtaltete ſich das 15. Stiftungsfeſt, das 
der Germania Frauenverein geſtern in 
der großen Wicker Park Halle beging. 
Alex Vogel, Jean Wormſer, Henry 
Fels, Selma Gerlach und Thea Nor— 
den ſorgten durch Kouplets und humo—⸗ 
riſtiſche Einakter dafür, daß die Feſt— 
gäſte nicht aus dem Lachen herauska— 
men, und großen Anklang fanden auch 
die ſtaunenswerthen Leiſtungen des 
Akrobaten William Ladeur vom Ring—⸗ 
ling'ſchen Zirkus. Abends wurde floit 
getanzt. Die Vorbereitungen zu dem 
ſo erfolgreich verlaufenen Stiftungsfeſt 
haben in höchſt dankenswerther Weife 
die folgenden Ausſchüſſe getroffen: Ar— 
rangements⸗Komite: Marie Hamel, 
Präſidentin; Anna Trieb, Anna Re— 
benſtock, Louiſe Krueger, Anna Knip— 
pel und Auguſta Wilhelmy. Hilfsko— 
mite: M. Butenſhen, E. Sauer, L. 
| Lang, M. Man, M. Bulz, $. Thum, 

©. Kober, U. Schneider, D. Wilhelm, 
| 2. Kanein, 8. Kater, S. Schuß, M. 
Kreutzer, F. Marzolph, M. Weſiphal, 
9. Rupinsty. 
Schwäbiſcher Sängerbund. 


Vortreffliche Unterhaltung in reich— 
ſter Fülle — Kirchweih, Konzert und 
Ball — bot der Schwäbiſche Sänger⸗ 
bund geſtern ſeinen Freunden, die in 
hellen Schaaren nach Yondorfs Halle 
an Halſted Str. und North Ave. ge— 
ſtrömt waren, wo die Feſtlichkeit ftatt- 
fand. Den größten Anklang fanden 
die vorzüglichen Leiſtungen der wacke— 
ren Sänger. Daß bei einem bon 
Schwaben veranftalteten Feft auch der 
leibliche Menfch nicht zu kurz fommt, 
weiß ‘jedermann, der fchon ein folches 
befucpt Hat, und das geftrige bildete 
feine Ausnahme von diefer Regel. Dak 
unter diefen Umftänben die Stimmung 
im Saale, bis die Lichter nach demBall 
erlojchen, eine Höchft angeregte war, ift 
nur natürlich, und jeder der Theilneh- 
mer wird ficherlich noch Iange mit Ver- 
gnügen ber fibelen Stunden gebenten, 
die er geftern unter den Mitgliedern 
bes Schwäbifchen Sängerbundes ber- 
leben durfte, 


Schwäbifcher Srauenverein. 


Ganz prächtig verlief das geftrige 
achte Stiftungsfeft pe Shmähi- 
[hen $rauenverein3 in ber 
Norbfeite Turnhalle. Nicht nur war 
die Betheiligung eine jo ftarke, 
daß die Feiträume dicht gefüllt waren, 
fondern aucd das Unterhaltungspro- 
gramm ivar von einer Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit, daß die Bejucher 
töftlihe Stunden verlebten, und bie 
Mitwirtenden wie die Veranftalterin- 
nen des Yeltes das höchjte Lob ernteten. 
Mufikalifche Beiträge lieferten außer 
dem Drcheiter die Gefangsfeltion des 
Vereins unter Herın 9. U. Rehberg 
und der Arion Männerdor. Hr. Zub» 
wig und Fräulein Belle Grobeder ver- 
fegten durch zwei fomifche, vorzüglich 
durchgeführte Vorträge das Publikum 
in bie venfbar heiterfte Stimmung, 
und bie von den Damen M, Hager, 
$. Schaller, M. Feldmann, K. Maijch, 
Ih. Badınann, ©. Thienger und Min- 
na Schmidt flott gefpielten, Fleinen Iu- 
ftigen Schwäne fanden be 
Anklang. Au 
rede ber Br 


lange flott getanzt. 


ı | geleitet wurde das Fe 


——— — — —— 


cARson p Scorr⸗ 


STATE UND MADISON STR. 


ses ee 


Damen Coats, Suits und Waiſts 
in korrekten Facons und Geweben 


D Auswahl iſt jeht beſſer als zu irgend einer andern Zeit in dieſer Saiſon. 


ein. Die Preiſe ſind mäßiger, als wie wir erwarteten. 
Broadcloth Suits in Violines, Weinroth und Grün, nebſt den gewöhnlichen 
Farben, wurden noch ergänzt durch graue in gemiſchten Stoffen. Aber ganz 
gleich, was Ihr Beſonderes wünſcht, wir können Euch ſicher zufriedenſtellen. 


Pelzverbrämte fanch kragenloſe Coats, 
Broadcloth, 48 Zoll lang, gefüttert mit guter Qualität Sibirian 
Squirrel, eingelegter geſteppter Sammtkragen und Manſchetten, 
extra ſpezieller Werth zu 


Velzgefütterter Broadeloth Coant zu 550.00 


ER 


nn N 
A) 
— * 

1 


Nurſes' Waiſts zu 82.50 

Nurſes Regulation weiſte Pique Waiſt, 
— tiefe Cuffs — fancy Stock mit Tie, 
zu 82.50. 


ertra feine Qualität 


Neue Sachen treffen täglich 
Bierter Flosr. 


337,50 


ein 


Schwarzer lofer Broabeloth Coat, 50 Zoll lang, gefüttert mit beftem 


beutfchen Sauirrel, voller Shamwl-Fragen aus 


GSquirrel, fpeziell zu 850.00, 
Tonriften Coats zu $16.50 
Touriſten Coats, gemacht aus dia— 
gonalem ſchott. Mixtures, 50 Zoll lang, 
Fly Front, eingelegter Sammtkragen 
u. Manſchetten; großeFarbenauswahl. 


Broudeloth Abend 


ausgewählten „blended, 
Kerſey Jackets zu 828.50 
Jackets aus ſchwarzem Kerſeh, eng⸗ 
anſchließend, 50 Zoll lang, gefüttert 
mit Skinners Satin, Coat-⸗Kragen u. 
umgeſchlag. Manſchetten. Spez. Werth. 


Coats zu #35.00 


Abend-Coats von Broadeloth, 48 Zoll lang, gefüttert mit einer guten Qualität von 
Satin, Empire:Effeft, hübjch bejegt mit den neuen fanch Braids, Farben weiß, Cham: 


pagne, lohfarbig und grau. 


Spezialauslage von Epening-Eoat3 von $35.00 bi8 $500.00. 
Suits mit langen Goats . 


48-3öll. Coat Suits zu $25.00 
48ll. einfach-brüſtige Fly Front Coat 
Suits, durchaus geſchneidert, von guter 
Dual, Broadeloth, Plaited Skirts, blau, 
ſchwarz, grün, Plum. 


52=3öll. Coat Suits 


5237511. . Coat Suits, in fanch grauen 
MWorfteds, Plaited Stirts, 345.00. 


Seide Waifts zu $5.00 
Seide:Maift, gemaht mit Veit dv. Bias 
Tuding, finijhed m. franz. Knoten; Far 

ben Navy, grau und jchwarz, $5.00. 


50=3öll. Eoat Suite zu $27.50 
50zöll. Damen⸗-Coat⸗Suits, geſchneldert 
in Cheviots und fancy grauen Worſteds, 
halb gefüttert mit Seide, Cluſter Plaited 
Stirt, Preis 827.50. 
Seidegefütterte Koſtüme 


Spez. Verkauf von ſeidegefütterten Ko— 
ftümen, neuefte Styles, v. $35 b. $300, 


Plaid Seide Wailts zu $8.75 


Plaid Seide Waifts, Front befegt mit 
Tuds und Seidesfinöpfen, tiefe Ellbogen 
Euffs, Preis $8.75. ‘ 


YPluaid Heide Bloufe un über Lingerie Waift getragen zu werden, #12.00 


Etwas ganz Neues in einer egfiufiven Novität diefe Saifon gezeigt in einer Plaid Seide Blouje, mit niedrig. Hals u. furzen 
Aermeln, über Lingerie MWaift zu tragen; bejegt mit Kleinen Knöpfen und jhmalem Velvet Baby Baud, kurze Ellbogen: Aermel, 


Wanren unler den gewöhnlichen Preifen in unferem Kafemenl-Laden 


Bettdeden, in voller Größe gemadht und 


27300. Mull und Eroß Bar Dimity, per Yard 73e und 10e 
Zange engpafjende Broadeloth Eoat Suits, markirt zu 815.00 
Kerſey Coats, Z-Länge, lofer Gürtel-Rüden, fpeziell zu $7.50 
MWaifts, von weißem baumm. Poplin, hübjh gemacht, $1.25 
Waiſts, von franz. lanell, Auswahl von Farben, zu $1.65 
Tamen-Glace-Handihuhe, gr. Ausw. vd. Farben, ſpez. 550 
Männer: u. Damen:-Straßen-Handfehuhe, Kid Lerer, Paar 25e 
Warme Biantets, von -gefließter Bauınmolle, 60x75, Paar 75e 
Ungarnirte Damen-Filzhüte, neuefte Facons, jpez. zu 75e 
Kabo Korjets, weißes mercerized Batifte, jpigenbejest, $2.00 
Balenciennes Spitzen und Einjäge, ein Dutend Yards f. 25€ 
50zöl, rein. fchwarzes Cheviot, extra gute Schwere, zu 680 
Schwarze Kajhmere Damen-Strümpfe, außerordti. Wth., 30e 
Gerippte Kinder-Strümpfe, fjehr dauerhaft, jpez., Paar, 25e 


Straeßle, Bizepräfidentin; Frau Loui— 
feSchnigler, Brotofolljetretärin,; Frau 
Friederife Schellenberg, Finanzfefre- 
tärin; Frau Karoline led, Scha- 
meifterin; Frau Friberite Redle, Füh— 
rerin; Frau Friederife Buehr, innere 
Wache, Frau Karoline Waldron, Au- 
Bere Wache, Frau Louife Elfer, Yrau 
Wilhelmine Kirfchner und Frau So— 
phie Freund, Finanzkomite; rau Ma- 
rie Neuendorf, Vergnügungsfhagmei- 
fterin. 


Arion Männerdor. 


Unter der Mitwirfung des Gefang- 
vereins Edelweiß, des Union Männer: 
chor3 und Frl. Elifabeth Regneri und 
Hans Wagner ala Soliften gab ge= 
ftern der Arion Männerdor der Süd- 
feite, deffen Dirigent €. Wolfskeel ift, 
in der Südfeite Turnhalle fein übliches 
Herbftfongert, das fich zu einem Er- 


folg geftaltete, auf den. die ftrebfame' 


Sängerfchaar recht ftolz fein darf. Das 
Programm enthielt mehrere Chöre, bie 
an die Sänger außergewöhnlich hohe 
Anforderungen jtellten, denen fie aber 
pollauf gerecht wurben. Die zahlreiche 
Hörerfchaft geizte denn auch mit dem 
wohlverdienten Beifall nicht, der auch 
den Goliften zutheil murbe. Ein hu 
moriftifche® Terzett wurde von ben 
Herren Auguft Schmeiher, Yalob 
Raufh und John —— ſen. ſehr 
brav geſungen; recht wirkſam war auch 
eine Humoreske für Solo und Chor, 
in welcher die Herren John Spuehler 
ſen. Theodor Spuehler, Herm. Droe⸗ 
der, Jakob Rauſch, Auguſt Schweitzer, 
Hans Schmitt, Charles Schultz und 
John Spuehler mitwirkten. Zum 
Schluß wurde flott getanzt. Als Ar— 
rangements -⸗Komite hatten ſich um 
das ſchöne Gelingen des Feſtes ver⸗ 
dient gemacht die Herren A. Schwei⸗ 
tzer, Präſident; John Spuehler, Vor⸗ 
ſitzer; Hermann Droeder, Sekretär; 
W. Bartz, Schatzmeiſter; Karl Berndt, 
Nik. Fiſcher und Charles Jahns. 
Sozialiſtiſcher Sängerbund. 

In Brand's Halle wurde geſtern bei 
großer Betheiligung ſeitens der Freun⸗ 
de des Vereins das — Stif⸗ 
tungsfeſt des Sozialiſtiſchen 
Sängerbun des gefeiert. Außer 
dem feſtgebenden Verein, der „Abſchied 
vom Walde“ von Klaner, Am Rhein 
von Humperdinck, Frühlingsluſt“, 
a den Wald“ und „Bet’ und ar- 


gefäumt, jede, 81.00 
Engl. Mohairs, für 


Knaben-Anzüge und 


Engl. hohl gejchnitt. 


wurden fehr qut miebergegeben und 
mit mohlverbientem Beifall belohnt. 
Die Chornummmern murden bon 
Hrn. Haans Biedermann dirigirt. Ein 
gemüthlicher Ball hielt die Anmefenden 
‚ nad Schluß des mohlgelungenen Kon- 
' zertes noch mehrere Stunden beifam=- 
men, 
Heflen- $rauenverein. 


Eine trefflich arrangirte und durd- 
geführte Kirmeß hielt geitern der He j- 
fen = $rauen =» Unterftüß 
ungöperein in Wofta’3 Halle ab, 
Die Mitglieder, fowie die des Kurhe]- 
fiichen Unterftügungäpereins und des 
Bremer Wohlthätigkeitsvereins, nebſt 
anderen Freunden hatten ſich zahlreich 
eingefunden und verlebten einen höchſt 
angenehmen Nachmittag und Abend. 
Die Präſidentin und Gründerin des 
Vercins, Frau Karoline Brethauer, 
wies in ihrer mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Feſtrede auf die glänzen- 
de Entwidlung des vier Jahre alten 
Vereins bin, ber jet über eine ftatt- 
lihe Mitgliederzahl und eine anjehn- 
liche Kaffe verfügt. Jn den Tanzpau- 
fen erfreuten Frau U. Kappſchull durch 
ein Sopranfolo aus dem „Irompeter 
von Säffingen“, Herr Cha3. Naumus, 
Frau Lulu Bhriter und Frau Anna 
Naumus durch einen komiſchen Vor— 
trag und die Herren Phil. Dahn und 
David Handler durch einen Piano- und 
"Biolinportrag bie Anmwejenden. Den 
Dant der Legteren verdienten fi durch 
die geichiette Arrangirung und umfid- 
tige Zeitung bes FFeites die Präfidentin, 
Frau Karoline Brethauer, E. Weber, 
J. Goetz, B. Wisler, R. Wofta, 4. 
Dahm, G. Haines, L. Hecker, W. Bret⸗ 

uer, M. Varms, A. Kunz, K. Lang, 
Th. Nix, L. Blank, E. Hoefer, E. 
Schulz, K. Miller und Aumuller. 


Frauenverein La Salle. 
Wie jedes Mal bei ſeinen Veranſtal⸗ 


tungen, fo hatie der Frauenberein La 


Salle auch bei dem Stonzert, welches er 
getern in der Kleinen Wider Parf- 


Halle gab, ein „volles Haus“ zu ber= | 


zeichnen, und wohl feiner ber Yeitgäfte 
wird fein Kommen bereut haben, denn 
es wurde ihm gebiegene Unterhaltung 
in reicher Fülle geboten. Humorifti- 
fche und ernfte Einzeloorträge wechjel- 
ten mit den trefflichen Darbietungen 
bes Orchefterd ab, und,zum Schluffe 
murbe flott getanzt. Um bas jchöne 
i ſich in erſter 
Arr tstomite ver⸗ 


Caſhmere Männer-Strümpfe, ſchwarz u. farbig, Paar, 200 
Leinene hohlgeſäumte Damen-Taſchentücher, jeizt zu nur Te 
Suit Caſe, von Cowhide Leder, ein großer Bargain zu 85.00 
9 bei 12 Utopia Arminfter Rugs, hübjche Mufter, zu 25.00 


Herbftkleider, fpeziell per Yard zu 3de 


Kleine und große Scheeren, gutes Stahl, alle Gr., zu 100 
663ÖM. voll gebleichtes Tiih = Damaft, per Yard zu 6de 
Parlor = Lampen, 24 Zoll hoch, Mefjing-Verzierungen, $2.00 


teinmwoll. Neefers, jpej. das Stüd 81.95 


Männer-Arbeitshofen, alle Größen, dunkle Mifhungen, 81.50 
2233öll. Pongee Taffetas, fpeziell® mäntirt per Yard zu 38eo 


Eurdoroy WdE "gUüter Werth, Yd. 500 


Kleider: u. Futter Taffetas, gay Seide, per Yard nur 50e 
Benzoin und Aimon Lotion für, die Haut, — zu nur 15e 
Mefjaline Taffeta Band, 54 Zoll, präcdjtiger Werth, Yard 10e 


Aord Chicago D. G. U.:Derein. 


Hröhlihe Stunden verbrachten ge 
jtern die Mitglieder und bie vielen 
Hreunde des Nord Chicago Deutfchen 
®. U.-Bereinz in Had3 Halle an Lars 
tabee Sir., mo der genannte Verein 
fein übliche Herbſtkränzchen abhielt. 
Daß mit Ausdauer den Freuden bes 
Zanzes gehuldigt murbe, verfteht fich 
bon 5 In den Pauſen wurde eine 
Anzahl werthvoller Gegenſtände aus— 
gelooſt, darunter auch eine Herren⸗ und 
eine Damenuhr. 


Die eugliſche Bhne. 


Buſh Temple. — Nachdem die 
ſtändige Geſellſchaft dieſes Theaters 
ſich in voriger Woche mit gutem Erfol⸗ 
ge in einem ländlichen Sittengemälde 
rerſucht hat, wird ſie in dieſer Woche 
zur Abwechslung ein elegantes Kon⸗ 
verſationsſtück darbieten, Lord and 
Lady Algy“. Die beiden Titelrollen 
liegen in den Händen von Hrn. Geo. 
Aliſon und Frl. Alice Keim; auf die 
Ausſtattung ſind von der Spielleitung 
große Sorgfalt und bedeutende Koſten 
verwendet worden. 

Garrick. Heute, Montag, Abend 
findet hier die 200. Aufführung des 
Singſpieles „Fantana“ ſtatt, und 
bie Direktion wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Souvenir = Programme vertheilen 
laffen. In New York ift „Zantana“ 
nicht weniger ald 400 Mal gegeben 
worden. Ym Garrid verfchmwindet das 
Stüd mit Schluß der Woche vom 
Spielplane, indeffen werben Zefferfon 
de Angeli3 und feine Gefellichaft im 
Laufe des Winters vorausfichtlich noch 
ein Mal nad Chicago zurüdtehren und 
ihre Vorftellungen fortfeten. 
Eolumbu3. — „Ihe Mebbing 
Day“, ein neue Stüd von Eleanor 
Merron, der Verfafferin des beliebten 
Bolfsitüdes „Ihe Dairy Farm“, ge: 
langt bier für Chicago zum erften Mat 
zur Aufführung. Die Handlung des 
' Stüdes fpielt während der erften Alle 
in einem Vororie von New York, wäh 
rend be3 lehten Attes aber auf Kuba. 
; Frl, Grace Hopkins, die man hier früs - 
ı ber in „Way Down Eaft“ gejehen, 
‚et die weibliche KHauptpartie bes 


) 


Kurz und Nen. 


* Zum Lehrer der Kanzel = Berebt: 
famkeit in der Theologifchen ei⸗ 
fung der Chicagoer Univerfität ift 
ftor X. G.Soares von ber Erften 


tiftenticche in Daft Park, ala Nacfol- 
ger von Dr. Edward Yubfon von Nem 

ri, erforen worben. PBaftor Goared 
por elf Jahren aus ber Univerfir 
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Bergnügungs:Wegweilen 


—— k Squam Man.“ 
* — —— Minutes from 


.— „The. Heie to the Soorah,* 


„Kantana.* 
O * : 6 sufe „The Bint 


mbus Theater „Her Webding Day.“ 
ebater — „The Filibufter“, 


— — —— — 
Schwerer Sturmwind. 


Kleine Schiffe bleiben im Hafen. —F. Han⸗ 
ſen verliert die Vaſenſpitze. 

Das unfreundliche Herbſtwetter, 
welches geſtern herrſchte, hielt die 
Menſchheu zu Hauſe, der Beſuch der 
Parks war ſehr gering, und auch die 
Straßen waren wenig belebt. Dicke 
Staubwolken fegten durch die Luft 
und drangen durch Thür⸗ und Fenſter⸗ 
ritzen in die Häufer, zum ſtillen Ent— 
ſehen der Hausfrauen. Die Wetter: 
warte hatte, durch den tiefen Barome- 
terftand am Gamftag gewarnt, bie 
Shiffer rechtzeitig benachrichtigt, und 
nur große Fahrzeuge magten ich da: 
her auf den trügerifchen See. Während 
diefer am Ufer von Chicago verhält- 
nigmäßig glatt mar, gingen meiter 
nörblich die Wellen haushoch. Erft ge 
gen Mitternacht trat Windftille ein, 
und heute Morgen ftrahlte bie Sonne 
auf ruhige Wafler. 

Der Wind erreichte um ein Uhr ge 
ftern Nachmittag mit 41 Meilen bie 
Stunde feine Höchftgefhmindigteit. 
Ein Schlecht verfchloffenes großes Spie- 
gelalasfenfter im neunten Stock— 
merk des Ladengebäubes von Mandel 
Bros. wurde vom Sturm losgerifjen, 
und die Scherben fielen mit gemalti= 
gem Krach auf den Bürgerfteig an der 
State Str., dicht por einem jungen 
Paare nieder. Ein Stüd durhiählug 
%. Hanfen, 364 Cleveland Xne., ben 
Hut und hnitt ihm die Nafenfpige ab. 
Ein Arzt nahm den Mann in Behand» 
Yung. Die Verlegung ift nicht gefähr- 
Yich, e8 fei denn, daß Blutvergiftung 
eintreten jollte. 


Kein Wilfomm. 


—— 


Die Kinder von ©. W. Potter begrüßen 
ihre Stiefmutter nicht. 


Bekanntlich rief vor zwei Monaten 
die Nachricht in den hiefigen jog. Ge: 
fellfchaftstreifen große Aufregung her— 
bor, daß der Millionär Orrin W. Bot- 
ter fi in New York mit Frau Elizas 
beth Bell, die hier früher einen Frifir- 
Yaden betrieb, verheirathet habe. Seine 


bie Breffe davon, daß ihr Vater ihnen 
eine Stiefmutter gegeben habe, und 
nahmen die Nachricht mit fehr gemifch- 
ten Gefühlen entgegen. Herr und Frau 
Potter find jet von ihrer Hochzeit3- 
reife aus Europa zurücgefehrt und im 
Votter’fchen Palaft, 130 Lafe Shore 
Drive, abgeitiegen. Bislang hat fi 
aber noch feines der Kinder ded Herrn 
Potter dazu verjtanden, die neue Ma- 
ma in ihrem Heim mwillfommen zu hei- 
ben, eine VBernadhläffigung, melche die- 
fer weniger zu Herzen zu aehen fcheint, 
als ihrem Manne. Daf aud) die fog. 


beobachten mwird, ift jelbftverftändlich, 


— — —— 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


engl: Drei AHuftlers fir Grocerpdepartment, 
um das Waarenlager zu beaufjichtigen. Klein Bros, 
805 S. SHalfted Str. 
Berlangt: Aunger Buther. 2880 Urdher Avenue, 
Berlangt: Borter im Saloon. 872 W. 22, Straße. 


Verlangt: Ein ftarter Aunge an Brot. Lohn $9 
die Woche. 2207 Urcher Ave. mob 


Berlangt: Polſterer. Unzufcagen nad 
Abends bei H. Wunberlid, 17 . Kalfted Str, 


Verlangt: Ein Rodmaher und Bufhelman, 
1157 Miltwautee Ave. 


Berlangt: 200 Arbeiter — Michigan Wälder, 


6 Uhr 


Lohn $6—$30, Board und Bimmer; ftrede Fabrgeld 
vor. 25 Männer, verheirathete oder fedige, für Eos 
lorado, Goteg zu madhen; Lohn $2 bi3 $3.50 per 
Los; firede $10 vor, halde Kahrt. 666 Milmwautee 

venue. 


Berlangt: Ein junger Mann, 18, für Kegelbahn; 
au mehrere gute Yungen gum Kegelauffegen. 
12903 Belmont Upe. 

Ein deutfcher lediger Gärtner. 


Berlangt: 1651 NR. 


Elart Str. 
Berlangt: Lundmann, junger Mann welder os 
ben fann und Qundes beritellen. 103 €. Ban Bus 
zen Etr. 
Berlangt: Sattler, fofort. 49 enter Str. 
Verlangt: Brotbäder als 1. Sand. 2800 41. Et. 
Berlangt: Fleibiger Piolins oder Mandolinfpies 
E: . Klubs, Ständeln. 845 Oft Dipifion 
abe. 


Derlangt: Porter. 


modt 
14 South State Straße, 


Verlangt: _ Guter Tanfhneider umdb Rodmacher, 
ftetig. 363 Eüd Kedzie Üdenıte. ; 


A — it Impfichei 
Sahren oder arüber, u erfragen m mp ein 
ven 3 bis 10 Une Morgens im Bafement an Mas 


16ot,1m 


——— Mann fofort auf gehn Bis 14 Taoe pn 
Gartenarbeit, muß _verftehen PBuaab und Gefchtrr 
u pußen. $1 den Tag und Belöftigung. Adr.: W. 

Abendpoſt. modi 


Ein Mann für allgemeine Arbelt in 


langt: 
St George Mie, Go, M © 


Druderd. €. 
Canal Straße. 


Berlangt: Erfahrener Mann fir Defen gu reinis 
gen und aufgufehen; guter Lohn. 141 Center Str. 


Berlangt: Alterer Mann. 118 Elybourn penne, 
Verlangt: Ein junger Butcher. 509 Sedgwid Str. 
Bladfmith. 484 W. North Ude. 


Berlongt: Ein guter Porter für Saloon. 
State Straße. - 


Perfongt: Ein Rodmader für Schneider ; 
Maris Bros, 39 Oft Divifion Str, eefsäft 


Verfangt: Ein Aunge für Schneiberge — 
arte Bro8., 39 Oft Divifion Str. — 
Berlangt: Ein -Bufhelman. Anton Graf, 400 DR 
Divifion Str. 


Berlangt: 
vifton Str. 


Verlonat?: Ein nüchterner, anftändiger Porter 
— flotten Saloon. E. Spiering, Norboftede 5 
und Met North pe, 


Berlangt: 


. 


5324 
‚1m 


Ein guter Eale-Bäder, 409 OR Di: 


Berlangt: 


Carri und on Woodworkers. 
— Wehen de 


im 


——— 6 Uhr 


: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Et: ter Teamfter, ein! en Rars 
— —— 


Verlangt: Ein kraftlger Ma ſtete Arbelt. 
—* elsung * verſtehen. 100 
o t. 


Verlan t: Guter Schneider auf alte und neue 
Arbeit. N. California pe, mobi 


Verlangt: Saufunge. $4 per Wo e. Paul Eäntes 
— is-ı8 . Kadjon Boulevard, 8, Wloor, 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. Keine Sonntagarbeit. 
John — 274 Süd State Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter. Muß etwas aufs 
warten können. 24 6. Madiſon Str. 


Verlenpt: Aunge, in "Bäderet zu belfen. W. 
Harriſon Str., de Robey Str. 


Verlangt: Ein felbftftändiger CatessBäder. 5006 
Raflin Straße. 


Derlangt: Butcher, der deutfh und böhmiich 
fpricht. 4848 Aſhland Ave. Eds Dunklan. modi 


Berlangt: Ein deutfcher Barbier. 
Avenue. 


Verlangt: Ein guter Junge an Cabkes. 
coln Avenue. 


678 Southport 
968 Lin⸗ 
modi 


Ein Älterer Mann für Boiler und 
1474 RN. Clark Straße. 


Verlangt: Ein Junge an Cake und Biscuits, 
Lohn $8. 594 Lincoln Avenue, 


Verlangt: Ein guter Zunge im BolfterGeihäft. 
1242 N. SHalfted Straße. modi 


Verlangt: Haus-⸗Movers. 3342 Parnell Ave. 
E. Marquardt. modi 


Verlangt: Erfahrene Aufwärterin im Reftaurant. 
133 Milwaulee Avenue. 


Verlangt: Zunger Hausmann In Privathaus. 
744 Sevgwid Straße, 


Berlangt: Guter Schneider, ftetige Arbeit. 
Lincoln Avenue. 


Berlangt: Tüchtiger Mann, der Lund Fodht und 
Porterarbeit verrichtet, muß zuverläffig fein. 834 
Oft North Avenue, " 


Berlangt: Ein guter Trodenreiniger, ftefige Urs 
beit für den richtigen Mann. Carl Bloedorn, 525 
Nord California Ave. 


Perlangt: Ein Zunge in Bäderel mit Erfahrung 
an Gates. 999 N. Weftern Uve, 

Berlangt: Gute 2. Hand an Cafes. 158 GE, Puls 
lerton Abe. 


Verlangt: Sofort guter Cakesbäcer, der auch an 
Brot mithelfen kann. Woehicks Bäderei, 2023 Lin⸗ 
coln Ave. Phone Graceland 1142. 


Verlangt: Junge in Väderei zu arbeiten. 519 
MW. Dan Buren Str. nahe Saflin. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


271 


Berlangt: Aunge für Schneiderarbeit, 16 Kahre | 


alt. Bringt Empfehlungen. Nahzufragen Dienitag, 
130 Dearborn Str., Zimmer 508. 


Berlangt: Junger Konditor, $60 den Monat. — 
Nachzufragen um 43 Uhr beim Baitry Chef, The 
State’3 Keftaurant, State und Adams GStr. 


Verlangt: Guter Rodjhneider im Store zu ar: 
beiten. 31 Deasborn Str, modimi 


" Berlangt: Bellboy von 16 %ahren, muß englijc 
fpreden. Hotel Bismard 186 Randolph Str. 


Berlangt: Schneider, ein guter Rodmader., — 
1284 Ban Buren Straße. 


Berlangt: Tigner. 162 Oft Superior Straße. 


Berlangt: Guter Wagenmader für ftetige Arbeit. 
550 Weit Chicago Avenue. 


Berlangt: Ein junger Mann für Porter. 
Garroll Avenue, 


Berlangt: Erfter Klaffe Sunhmann für Saloon; 
nur Er guter braucht ji zu melden. 345 Süd State 
Straße. 


Verlangt: 2 Männer und 4 ungen. 30 Süd 
Glinton Straße. 
SE 


Berlangt: Grfahrene Chiden-Pider, 
und ftetige Arbeit; fpezielle Offerte. 
29 State Straße. 


fprechend, 


Verlangt: Bartender, ledig, 
Abendpoft. 


MWeftjeite, muß reinmaden, Adr.: 
2 Lohn 
naufragen: 


Verlangt: Ein guter ftetiger Yuhrmann fowie ein 
Stallmann. 3109 Wabafh Abe. 
Verlangt: 50 Männer .und Aungen für abrit, 


fowie 25 Mädchen für Fabrit und NReftauranıs. — 
425 Milimautee Ave. 2ip, fimomi,im 


Pelz = Bufchneider, Pelz = Operators, 
Pelz = Finifhers. 


im Belze Departement 


Berlangt: 
Zu erfragen mit Empfehlungen 
auf dem vierten Stodiwerf, 


Carſon, Birie, Scott & Co, 
State und Madijon Straße. 


III 


Berlangt: Schneider, Kundenfchneider bevorzugt, 
an Damen:Coats, $13 die Woche. Lange Saifon. — 
gu erfragen auf dem 12. Stodwert, mittlerer Raum, 

ehmt die nördlichen ahrftühle, 


Marfpallfielp& Co, 


frſaſomo 


Verlangt: Schneider, Eu an DamensGoats, 
gu erfragen auf dem fünften Stodwert, 


Mandel Brothers, 
1508,18 


Berlangt: Schneider an Damen:Coats, Bafters 
befte Löhne für tüchtige Leute. Zu erfragen von 
bi8 10 Uhr Morgens beim Superintendenten, 


Mandel Brothers, 
15ot,1mX 
Verlangt: Ein guter Bartender, $15 Lohn die 
Mode, Board und Schlafftätte. mub bas Ges 
gar felber führen. Kaution $50. Ein guter 
ann bat den Vorzug. 250 Zulton Str, Ede 
Morgan. ſo mo 


Verlangt: Zwei gqute Tiſchler. (2 W. Lake Str., 
8. Floor. fomo 


" Berlangt: Suter Rodmacher. 868 Cottage Grove 
venue. ſomo 


Verlangt: Zwei gute, n 
Rah fragen Montag und 
Straße, &de Lincoln, Hinten. fomo 


Verlangt: 0 Mann für Fabritarbeit; guter 
Gentral Emplopment, An ſhington eh. —* 


Berlangt: Eiſenbahnarbeiter für Winterarbeit im 
ſudlichen New Mexiko und Xenneifee, fowie in Mi: 
higan, Aowa und Wistonjin; freie dt; 8 
— ter, 10 für Sumberyarb in Stadt u. Band. 
beit, Rob Labor Agency, 117 ©. 


terne junge& i 
— — hen 


Canal Str. 
l5ot, 10% 


Verlangt: Ganvaffers, Lohn und Kommiffion. — 
Näheres beim Zirkulator; Abendpoſt⸗Office. Bfp* 


Verlangt: Konditor, der Mofen und in Marzipan 


erbeiten fann, Tann auch zuhaufe arbeiten. Adr.: 
. 939 Abendpoft. fafomo 


Verlangt: Korbmacer, erfahrene, an Weiden oder 
Rattan. Umerican Basket Factory, 430 S. Gentre 
Une., nahe 15. Str. 120t, 10% 


Verlengt: Anfländige Agenten 
d In tämienbüde 
I Se ——— S 


—* neue 
146 un Str. 


Al 


Verlangt: Männer zum Verlaufe eines Rontrattes 
ber Euren —— wenn ge au fühle sum 
RE 
Eur Errahe. x Noel 


Verlangt: Ein Brauerburfche für auberhalb. Apr.: 
2. U 11ot, 10 
t: 8 biß 10 aute Beidl I 
—— %o8. de ve Ga da ra 


„ee t: — * zes eng 
EHE 


deu 
So. * 


911 


(Anzeigen unter dieſer Rudrik 1 Cent das Wort.) 


\ 


Verlangt: 'Kundenfchneider, erfahrene Männer an 
a en 
% 3 nner, er 
ee a ert fühlte Stmmer, > 


Marfpallgtield & Co, 
Retail. 


mobimi 


Verlangt: Carpenter, um Porh zu bauen, 3105 
Grand We. Gragin. mobi 


Verlangt: Ein guter Schneider fann bie Damens 
Urbeit erlernen; gute Bezahlung. 912 R. Elark Str. 


Verlangt: Erfahrener Butcher, fowte Fuhrmann. 
Zu erfragen: 431. State Str. 
Berlangt: Junge in: der Bäderei gu helfen und 
DOrder3 abzuliefern. Mrs. Woechlds Home Balery, 
2023 Sincoln Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Ein ſtarker Aunge an Gates, 465 Welt 
Divifion Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar auf der Farm nahe Chicags; 
guter Lohn für die richtigen Leute. Empfehlungen 
verlangt. Adr: PB. 4. Harmon, 435 ©. Halftev Str. 


Ctellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Ein junger Mann fuht Arbeit im Sa: 
u. fann auch Bar tenden. 9. D,, 402 Gleveland 
venue. 


Geſucht: Gelernter deutiher Müller, 25 Jahre alt, 
träftig, fucht Stellung oder irgend melde Beichäftis 
gung. Zu erfragen von 5 bis 6 Uhr Abends. — 
164 Elybourn Üpenue. 


hei re Bartender just Retigen Poſten. Beſte 
Stadt-Empfehlungen. illig etwas orterarbebit 
au verrichten. Feigenbaum, 455 N. Aſhland a 

modim 


Geſucht: Junger Mann fucht Porterftelle, verfteht 
au Bartenden. Stein, 80 Brabant Str, 


j ——— — ** an „feat ie Sa: 
vonarbeit, fpr eng ſu etigen ag. — 
Adr.: W. 999 Abendpoſt. u ’ 
Gefudht: Guter Bartender fuht Stelle in erfter 
Klaſſe Buffet. Beſte Stadt-Referenzen. Adr.: U. 
! Hofitetter, 1404 W. Congreß Str. 


Gefuht: Junger Deuticher fucht irgendweldhe Bes 
netönne, 2 Bauwans Str, nahe Milwaulce 
de. 


Gefuht: AYunger Mann, 
ſucht ei a Beihäftigung. 
Abendpo 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, verheirathet, 
ſucht irgend eine Arbeit, verſteht Boiler zu feuern. 
2 Bauwans Str., 2. Flat. 

Geſucht: Junger Deutſcher, friſch eingewandert 
in Allem vertraut, ſucht baldige ſtetige Stelle. 24l 
Tine Str, Stampfl. 


Gefuht: Frifh eingewanderter junger Mann bits 
tet um einen Poften als Hilfsarbeiter. Kann aud 
gut mit see umgehen. 169 €. North Xpe., 
Gregor Mubdr, bei Frau Hermann. 


Gefudt: Erfter Klafie Ornamentirer fuht Stel: 
lung. Zojeph Kaufmann, 1939 N. Afhland Ave. 


Geſucht: Junger Mann, ſprich deutſch und et⸗ 
was engliſch, ſucht Stelle für Hausarbeit oder als 
Treiber. 58 Berry Str. 


Gejuht: Zweite Hand an Brot und Gates fucht 
Stellung. ‚Adr.: PB. 881 Abendpoft. 

Sefuht: Erfter Klaffe Eakespäder fucht dauernde 
Stellung. Bäder, 22 Yohnfton Une. 


Gejuht: Guter felbftftändiger Bäder an Brot 
und Rolls fucht dauernde Stelle al3 Bormann oder 
allein zu arbeiten. Adr.: PB. 858 Ubendpoft. mobi 


Gefucht: Cingewanderter Butcher und Wurftma: 
her, kann auch jchlachten, geht auch aufs Land, fucht 
Stellung. Abr.: W. 913 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Bäder just ‚Stelle als dritte 
Hand. Adr.: D. 230 Abendpoft. 


 Gefußt: Durchaus tü stiger, nüchterner Barten: 
der fucht Arbeit. Adr.: IB, 950 Abendpoft. mdimi 
Geſucht: Bartender, —B—— ſcheut keine Ar⸗ 
beit fuht ftetigen Plab. Adr. W. 995 U 
poft. 


ledig, Soldat gewejen, 
Ar. 2. 818 


bends 
frmo 


— Cakebäder ſucht 
ann ſelbſtſtändig an Cakes, 
und ornamentiren. Adr.: 
orth Elgin Str., Harlem, 

famo 


Gefudt: unger, 
dauernde Beihäftigung; 
Pies und Paftry arbeiten 
Mr. John Schaefer, 21 R 
Dat Bart, 


Geſucht: Tüchtiger Schloffer fuht Stellung. Ar. 
8. , Abendpoft. fomo 


Gefuht: Bäder, allein oder zweite Hand, 
Wiener Waaren, fucht Arbeit. 2615 Lome 
Bancina. 


Geſucht: Ein ran Yutcher, der Shoptenden 
und aub Einkaufen beforgen kann, ſucht Stelle. 
1373 Sheffield Upe., oben. 


ut an 
benue. 
fajomo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Wlteration Hands an Damen:Eoat3. 
Bafters, Mafchinen = Näherinnen; Wocens Arbeit; 
lange Saijon. Zu_ erfragen auf dem 12, Stodwert, 
mittlerer Raum, Nehmt nördliche Fuhrftühle. 


Marfpallfielp& Co, 
Retail. 


Il 


frfafoms 


Verlangt: Fitters und Ulteration Hands für 
Damen Suits und Coats. Zu erfragen beim Eım 
Jerintendenten auf dem fünften Stodwert, um 8 
Uhr 0 Min. Morgens, 


Rotpihilp& Company, 


Gtate und Van Buren Str. 
10ip,2* 


Verlangt: Mädchen, 15 bis 17 Yahre alt, für 
Arbeit u FabritsArbeitsraum. — Mord» 
oftede Madifon und Market Str. 


Marfpall Field & Co, 


ſamodi 


Berlangt: Schneiderinnen, erfahren an Damens 
Coats. Su erfragen auf dem fünften Stodwert, 


Mandel Brothers, 
l5of, 10% 


Mädchen von 14 bis 16 Yahren, im 
* arbeiten. 9 Rt Üpe., 
boiejer. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacher⸗Gehilfin. — 
1774 NR. Seeley Une., Ede School Str. 


Berlangt: lerinnen an GeidensHäubhen. — 
732 Anen Anenue, 


Berlangt: Mafhinenmädden, 
—— an feinen Coats. 


Verlangt: Getwedtes, flintes 16 Yahre altes Mäd: 
hen für | zu reinigen und auf Karten 
u_fteden. — nicht nöthig. Kunſtadter Bros. 
Es Adams Straße. 


Berlangt: 
Schneider⸗ Shop 
2. Floor. 


weite und dritte 
S. Halſted Str. 


Berlangt: 90 Mädden für Vapierblumen 

* i nöt 3 uter — 

— Sr Menue a 
t: elarbeiten 

oo aim Denkens m Be 8 * N 

” Sn vied 

DT A 

i llof, im 


2.8 
ee 


tig; 


due Time 


, Läden und Babriten. 
st: Berkäuferinnen 
sehr, BII—821 Blue Island Une, 


Berlangt: Grita © :Berkäuferi: 
Dienkanh and reitaos, doch’, a 
Island Abenue. 


Derlangt: Eine 
&erin. 117 Milwa 
Verlan t: Damen, leichte Arbeit im Hauſe; ſte⸗ 


tig; wöchentlich. 84 Adams Str., Zimmer 39. 
mobimt 


— ——— A and 
teen können. orzuſprechen Diens⸗ 
* een bon 8-9. Dr. Timerman, 1072 Sins 


- 


me. 
alu 


eübte Näherin bei Seldermas 
ce Avenue, 


Berlangt: 


Burns bir. Mafhinen:Mäpdhen an Kofen. 114 


18ol, 1wæ 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn; 
Heine Familie, Er dr Store, 10€ Halfte 
Straße. } : 
Berlangt: Gin Mädchen für 
Wäche. 345 Blue Island ve, 


BVerlangt: Ein älteres Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; gutes Heim. 4358 Wentworth — 
mo 


gentertet; feine 
iloch. 


Verlangt: Mädchen für — Haus arbeit. ⸗ 
at. 


EIN. Leavitt Str., 1. Fl 


Berlangt: Zwei Mädchen im Neftaurant, kurze 
Arbeitsftunden, $3.75. 1219 Milwautee Abe. 
Verlangt: Täglih 30 Mädchen für Fabriken, Res 
ſtaurants Hotels und Privathäufer, guter Lohn. — 
Kolbs Ver mitilungs Bureau 772 Milwautee Ave. 
modimido 
Verlangt: Mädchen oder Frau 
ausarbeit. Lohn $4 bis $5; keine Kinder. 
lar! Str., Ede Barrp ne. 


— Mädchen für Hausarbeit. 1085 
e. 


für allgemeine 
1572 R. 


W. Nort 


Berlangt:  Köchinnen in Privatfamilien; $6 
bis $10 Lohn. Fünf 2te Mädchen, Lohn $5 bis $7. 
Vier Waitrefjes, Lohn $6. Fünf erfahrene Kinder: 
mädchen, Lohn $5 bis $6. 586 N. Clark Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Elybourn 
Avenue. Bäderei. 


Verlangt: Mädchen für Gefhirewaigen. 110 Gigs 
bourn Abenue. 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen, keine 
Wäfche, gutes Heim. 652 Wels Str. 


‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zu erfragen 
im Drp GoodE Store, 1 10 ®. Late Strabe 
Ede Weftern Ave. 


Berlangt: Sauberes Mädchen; Heiner Sohn, gus 
tes Heim. 108 Dearborn Abe. . 


Verlangt: Haushälterin für alleinftehenden Mann. 
$4. 372 Garfield Une. 


— ein süßjge am, Fu ——— zu 
reinigen. abzufragen bei Frau Fr bi 
Chicago Ane., Top Flat. on ” 


Verlangt: Frau zum Wafchen. 1168 Perry Str. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Fleines Hotel, 
nahe Chicago, $6. Haushälterin für Witwersfamis 
lie $6, Ködinnen, viele Mädchen für Privats 
und Gejhäftshäujer. Strelow, 76 Lafalle Str., oben. 

Verlangt: Nettes milliges deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. 4455 Berkeley 
Abe, 2 lat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
912 Lincoln Ape., Ede Southport. o 


Berlangt: Gutes _deutihes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 3603 Süd Halfte Straße. 


Berlangt: Köchinnen, yecie, und 100 Mädchen 
für Hausarbeit, 343 Halfted Straße. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für gewöhn: 
fie Hausarbeit. 2516 er Ave. m. a 


Berlangt: Kindermädchen, 14 bi 17 Zahre alt. 
5718 Wentworth Ave. modimi 
— Mädchen für allgemeine —— 
guter Lohn. 819 N. Hermitage Abe. nahe North Ave. 


Verlangt; Gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Oſt North Avbenue. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
—* tohen, wajchen und bügeln kann. Lincoln 
be, 


Berlangt: Junges Mädchen, im Haus und Blus 
mengejhäft zu helfen. 1152 NR. Kedzie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
744 Sedgwid Str. 


Berlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren, bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen. 1814 Welt North pe. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine y usar 
beit. 8317 Bernon u — — 
* Mädchen von 16 bis 18 Jahren in klet⸗ 
* milie, leichte Arbeit. Chriftmann, 55 Ruſh 
abe. 


Berlangt: Eine Geſchirrwäſcherin, bis 6 Uhr 
Abends. Sonntags frei; im der Binger Weinſtube, 
18 Oft Adams Str, 
Derlangt: Tüchtigeg Mädchen 
Hausarbeit; Hausreinigung fertig. 


& all emeine 
Oft 48. Str. 

Verlangt: Drei_ erfahrene Hotel Zimmermädchen. 
Hotel Eecil, 45 Oft Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit, — 

656 Welt Dibifion. Str., Ede Dee Abe. 
Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 5618 S. Aſhland ae m ’ 


Berlangt: Gute Wäfcherin für Wäfhe nah Haufe 
zu nehmen. 488 N. Hoyne Ave. nahe Divifton Ste. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit, 
vier in der Yamilie. 1948 Vegington er Ei 
mobim 


Verlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen von 8 
6 Uhr, 8 ke. 4 die Mode. 
Reftaurant, Eintritt in Alley_binter 171 Madiſon 
Str, (Nemsboys Alley) nahe La Galle Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Yas 
milie; guter Lohn und gutes Keim, 690 Oft 48. 
Straße. mpdimt 


Verlangt: 14-jährige Mädchen zur Hilfe im Mes 
—— Weſt North Avenue. ai 


Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
A Evergreen Ave. 1208,10 


Verlangt: Erfahrenes, tlüchtiges Mädchen 
Sausarbeit in kleiner Familie; ae Be 5 
Ellis Ave. ſomo 


Verlangt: Mädchen für Saloon-Arbeit. Gübofts 
ede Randolph und Fifth Ave, Bafement. fomo 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte 8s 
IB, Eirake. —8 


Verlangt; Anſtändiges Dienſtmädchen; kleine Fa— 
milie. 70 Willow Str. ſa ſo mo 


Derlanot; Madchen ewöhntt Sarbeit. 
Ru wel en 2 seem ® — * 
Str., 2. Flat. dimi 


The Houfe Service Afjoctation, 3856 Grand Blind, 
— Fr . 4, 2 —— * nen, 
n für allgemeine Hausar un dchen. 
Reine Vergütung bis Stellung erlangt if. Ofpimt 


Berlangt: 


Stellungen iudhen: Frauen und Mäbddhen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


: t t 
—— — 


Geſucht: Wä ins Haus. Arbeit gut gelie 
ern ae —— u. 


® t: &i es deutſches 
giedung für Genähntige gausunbeit, 
Etr., oben. 


t: Fr im Haus 
— — — * "rider, 1% hin 
Avbe., binten. 


5 t: Deu tes s 
art. Rs A 


Dayton 


» Ein deut Mi 
he oa Meeiöfiee une“ ‚nat Gice für 


at Ka. 


* —— ann 


SHARE 
— — 
— 


— — 


Geſucht: Tuchtiges ng mwün 
großem Haushalt, gute Köchin. 821 2 


Gelußt: — 
win SL allem En I 


: Weltere Frau 
bn. „712 0. 


” "Wafgen und bügeln. Glas; 194 eh | unb“ 


' unter. diefi 
für er — 
ucht Stelle 


für reg 4447 Sifth Ave. 


ne Ge un a 
— — 


— 


dner S 


— 


ewöhnli 
a % 


Gefuht: Eine mitteljährige Köchin, 1: Yahr im 
Lande, kann fjhön - 
Stellung in einer Tleinen 


und bügeln, wiünicht 
feinen Famitie. 50 
Marſhfleld Avenue. 


efuht: Ci t Bad: und 
2 ee 


Gi t jucht in's 
— — 


Geſucht; —— Mädchen ſucht Sielle 
Hausarbeit. 551 R. Halſted Str. 


Geſucht: rau t usarbeit von 8 bis 4; 
nicht AR Ele Str. 


Gefucht: Deutjches Mädchen juht Pla in guter 
ame ie Defonti, oenueden. Lindner, 
t. 


Gefuht: Eine ältere Frau fuht Walch: und 
Reinnagbüäge, am liebſten waſchen, Nordſeite. — 
12 Meyers Court. 


für 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Kinderlofes Ehepaar fuht Stelle als 
anitor, Frau für Hausarbeit. dr. @. 991 
bendvoſi. modi 


Kaufs- und Berfanfe-Angebote. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Weinprefien, billig. 29% Sedgwid 
Str. Saloon. modimt 


red Bender 
54254 Wabafh Abe, Tel: N 
552556 Wabaib Abe., Tel.: Harriion 3659. 
Etore-Einrihtungen für Grocery Stored, Mars 
tet3, Zigarren, Delikatejjenstäden, Lunchrooms, 
Reftaurants, Confectioneries etc. 
rößtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Dand. 
Gred Bender 
542-544 und 552-556 Wabalh Avenue. 
Sag, mifamo* 


Harrijon , 


Raufi Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 3A, 36,38 Wet Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zelıphon: Monroe 1712. 


Der erößte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Bollftändige Einrihtungen für jede Art Geicäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: . 

Julius Bend 
232, A 236, 238 Weft 
Ede Beoria, 


GChas. Bender, Ic), 19, 131 Wells Str. 
e... Phone 1442 Rortb.... 
Rauft Eure Store do. von dem bervorras 


er, 
Madifon Strake, 


230, 
2ap,jomomi* 


endſten Fixture⸗Geſchuͤſt. — Vollftändige Ausſtat⸗ 
ungen fit Groce eat Martet«, Delitatefjens, 


BSigarren-, Gandy-Läden und Wpothelen 
niedrigften Breijen. 


le Waaren werden — aufgeftellt. 
—MWaaren für Baar oder auf Abichlags ———— 
Chas. Bender, 127. 199, 181 Me fe. 


au 


wWiöbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Zwei KHeizöfen, billig. 1391 Ballou 
| Str., nahe —5312* Abe., Logan ———— modi 


Zu verlaufen: Ein Bruſſels Rug 912, faſt neu, 
billig. 188 Mohawk Str., 2. Floor. modi 


Zu verkaufen: Faſt neuer Aoın eizofen, billig. 
3 W. Ravenswood Bart, u 


Zu verkaufen: Billig, großer Heizofen, 2 Näbs 
majdinen. Giyboun" Ude. % 


Zu verfaufen: PBarlor Möbel, billig. 339 Dayton 
ir., 2. lat. 


zu berfaufen: Gutes gepolftertes Parlorjet, fpott= 
billig. 1924 Arlington Blace nahe N. Clart —— 
mdimi 


Das neue Auktions:Haus, 341343 Wabaih Ave. 
Verkäufe jeden Dienftag und Freitag um 10 Uhr 
Morgend. Möbel, Bettzeug, Tüpferivaare, i 
und Sandelswaare. Ferry & Marth, ————— 

‚au, 


urniture-Go., 194 Oft North Une. 
U. Botjchen, Eigenthümer; 6. Kırdnner, Dlanager. 
Wir haben üb 100 verjchiedene Koh: und Heizdfen 
ur Auswahl, und unjer Lager ift eines der reich» 
Itigften auf der Nordfeite; große, jhöne Kochöfen, 
bon $14.50; Baje-Brenner, mit nn Feuerplag, 
von $17.75, und Daf-Heizöfen von $2.65 aufwärts‘ 
Gıhenholz-Drejier von $7.75, Sideboards von $9.88, 
Ausziehtifh von $4.50 und große Brufjel_ Rugs 
von $11.75 aufwärts; fhöne, farf gemadte Stühle, 
mit Rohr: oder Leder-Siß, Tbegiett diefe Woche zu 
6%, mwertb $1.25; Baar oder WÜbzahlung; liberale 
Bedingungen. 1208, 10% 


North Une. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: Leichtes Pferd und Wagen, bils 
fig. 49 Eenter Str. 


Pi taufen gefuht: Wahthund. 1956 N. Paulina 
t. 


Artefion Teaming Go. muß verfaufen: 15 Bferbe 
und Stuten, von $5 bis 90. Gejhirre und Wagen. 
9l Grand Ave. 


Handremahte Wagen jeder Art, 
Auh auf Beitellung a efertigt. 


€ d Abzahlung. b t 
fir Baer. — 


5* Vorrath. 
äßige Verde 
Wagen. Billig 

Wabafh Ave. 
Bot,im 


Binnos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


%65 Taufen ein 3400 Gale Piano, mit Garantie. 
Bear oder Zeit. 629 Larrabee Str. modi 


—X taufen feines Kimball Upright. 85 monat⸗ 
lich A. Groß, 284 Wabaſh Ave. nahe Van Buren 
Sit. 1608,10 


= eleg. Upright Piano. $5 mos 
coß, 592 Wells Str., nahe Rorth Ave. 
1608,10 


Nur 875 
natlich. A. 


vertaufen: Sehr billig, — Piano; beftes 
Babrilat; brauche Geld. Adr.: D. 276 — 
‚in 


Wir verlaufen gute Squares: zu $10, $20, 

, 835 u. ie 8 Anz., $3 monatl. 157 Madifon 

te. nahe Salfted. Abends offen bis 9 Uhr. 
0t6—24, frmomi 


U grgmen Heine Piano — verſchenkt an 
Alle die lernen wollen. Kommt und —— Euch. 


Aca of Mufic, 568 N. Aſhland Ave. ma 
eiimauhee Ave 016,8,10,12,14,16 
.....100 Bianos! 


Der vollftfändige Vorrath vom Schmidt & Geisler 


BPiano-Gejhäft ift von uns erworben worden und 


wird zu weniger, als die Koften des Materials bes 
tragen, verkauft. 
Jedes Piano ift fo deutlich markirt, dab jelbft ein 
Kind mit größter Sicherheit faufen Tann. Seht 
—— Nur Upright Pianos. 
eu 


$157 
Neu 27 
d Gebraudt. 
1 
M. Shul; Co, 
873 Milwautee Avenue, 
Abends offen. Reichte —— 
4-30t,% 


{ehr bile 


verlaufen: feines Upright Piano 
* ——— boeꝛ iwe 


lig. Adr.: 


Aerstliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort. 


b e, in M 
ee Er 


— — — — — — — —— 
Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Speialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Lebers, Nieren-, Blajen: 
un teKrantheiten.. Wür eine jchnelle und 
Keilung verfäume man nicht, fofort bei 

** Behandlung diskret. Dr. Roefiel, 
I 
k n : T orgen 14 
Abends. en von 10 bis 3 ur. Sol Im 


idere 8 6 
götetseiten der her en an ale 


morrhoiden. $1.00 per R 
* Si 300, Ei SaSalle Str., —— 
Bi 38 GE. North Abe., # 
ee, Smptichte Ti. im 


Dachdecker u. j. wm. 
(üngetgen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort. 
Nehmt fein . ift das für 
EURE 
ine ib an 
Be EEE 
— 


t eim Sef 


1 
EEE Ken un. 


? Ihr 


— dh 


(üikgeien ‚unter. Defer Rubeit 2 Cents das Wort.) 
x : Ein Heine — 
Bu verlaufen Reftaurant. 89  Eiy 


verfaufen: Delita 
— SI Sieite, Be —X 


vertaufen: Gin gutgehender Groceryſtore bil⸗ 
Fi Adr.: 938 Abendpek. 1608,10 


enommen, feiner Delikntefiens 

ce, gutes Leben gurantirt, 

—* a: ge) u en 5 Einrichtung; 
en: er mu € a en; 

* mit Store, nur $15 Miete, 179 
benue. 


Zu verlaufen, wegen Krankheit: Grocery Store, 
gi Wagen, großes Waarenlager, jeit M Jahren 
eihäft im Haus, eg innahme bils 
iethe. Auf Wunſch kann alles nah Werth 
aufgenommen werden. Bragt Morgens 944 Uhr, 
58 Gleveland Avenue. 
Zu verlaufen: Sigarren, Tabak und Candy, Teichte 
—— — * Bderei 55 —S— 
eberichu 8 uß n eute verkaufen, 
. die Stadt. $175. 3039 Princeton Ude r 


ed verfaufen: Delikatefjenftore, 5 ihöne Zimmer, 
Lincoln Apenue. 


Zu verlaufen: Delitateffenftore, Ede, neueffiztures 
und Eisbor; gute Einnahme, 528 nt Une. 


Gutgehender Grocerpftore_ und Butherfhop ift 
wegen Todesfall in der familie billig zu vers 
taufen. 15W N. Robey Str. 


HN, 5 Wohns 
Ude, 


4 feine 
Elybourn 


Zu verfaufen: Saloon, vom $400 bis $3000. 
Nahzufragen Morgens 9. 528 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: Gutes Reftaurant, gehe aus dem 
Geihäft. 165 NR. Elart Str. momifr 
Zu verlaufen: Gutgehender alter Zigarren:, Can: 
dye, Notions etc. Store, auf der NRordfeite. Beite 
Gelegenheit für einen Arbeitsmann oder Witte, 
bier ihr jchönes Beben zu machen. 517 Larrabte Str. 


Zu verfaufen: Ed:Saloon, Südweftjeite, oder zu 
vertaujhen für eine Hühnerfarm. Saloon im Herz 
en der Stadt, kein Nachtgefhäft; beides gute Ge: 
äfte. Näheres 44 Orleans Str. 

Zu verkaufen: Zahnarzt:Dffice eimichließend 7: 
Zimmer möblirtes & in beft 3 
auf der Südfeite, Goldgrube für einen Deutihen; 
verfaufe zu mäßigem Zi verlajfe diejes Sand. 
Adr.: D. 24 endpoft. l5ot,10% 


* verfaufen: —* Vorzuſprechen bei 
Hohn Pfeiffer, 4121 Süd Halfted Str. fome 


- Zu dverftaufen: 
Eine Goldmine 
— 832,00 — 
laufen das befte und größte Wholefale: und Retails 
Wein: und Liquorgeihäft in Chicago. Yährliche 
Einnahme $90,000. Muß wegen buhem Witer ber: 
taufen. Preis nur $32,000. Es iſt 85 
Das Geihäjt exiftirt ‚don 30 Jahre. 
gute, ehte Kapitalsanlage 8. 8. 


Zu verfaufen: : Jumelier-Qaden, billig wegen Ge: 
fhäftsaufgabe. 108 Willem Str. fafomo 


Zu verlaufen: Buchdruderei , billig. John Rathie, 
269 Larrabee Str. — frſaſomodi 


Zu verkaufen: 7 Zimmer möblirtes Flat, befeht 
204 8 ; r 


mit Roomerd, 204 LaSalle Upe., oder 
154 Oft Chicago Ape,, 3. Ylat. 


Eine ausgezeichnete Gelegenheit, ein 
Saloon mit Kegelbahnen, Retaurant 3 
nung, billig zu faufen. Alles ift neu. Nordfeite. — 
Nahzufragen: Columbus Brg. Eo. 1008, 110% 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


utes, ſehr einträgli— 
hicago eingeführt. — 
bdpoſt. 
momifr 


Theilhaberin verlangt für 
Hs Geihäft, noch nicht im 
$1000 bis $2000 nothiwendig. Adr.: PB. 858 


Theilhaber verlangt: Aunge Dame fucht Mann 


oder Frau mit $300 als Theilhaber-an gutgehendem 
Reftaurant. Adr.: W. 912 Abendpoft. mdimi 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


4 Bimmer, 89. 95 Evergreen 


Zu vermiethen: 
modi 


venue. 


u vermiethen: 2 leere Frontzimmer, bequem u. 


billig. 187 W. Lale Str., eine Treppe hinks. 
Zu vermiethen: Großes helles Baſement. 
Halited Str. 


Zu vermiethen: 6-Bimmer Flat mit Badezim: 
mer. $11. 620 Roscoe Str. 


‚4 belle Zimmer mit- Bad und» modernen Ein 
rihtungen an nur ftile Leute zu bermiethen. 144 
Burling Str. mod 


Su vermiethen: Cine Cottage, und Stall. 33 
Lerington Str., zivifchen Hoyne und Leabitt Str, 


Zu vermiethben: Laden, vorzügliche Lage r 
Barber, Millinery oder anderes beihäft. Yı 5 
37. Str, nahe Grand Blod. 

Zu vermiethen: Mehrere gut gelegene Saloons 
an zuderläjfige Leute zu günftigen Bedingungen. — 
Nahzufragen bei der Peter Hand Bremery, Ede 
Sheffield und North Ave., Vormittags, 11tt,1mX& 


' Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


Zu bermicthen: Deutiher Mann findet 
Heim. 4748 Gpan3 Ave.. 2. Flat. 


Alleinftehende anftändige Dame wünfht Roomers, 
nche Car3 und Northwe u 52 Seminary 
Ape., nahe Center Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes helles Bimmer, pafjend 
für Haushalten. 138 Lincoln be. 


267 Cleveland Abe, 


gutes 


Berlangt: Boarders. 


= vermietben: Kleines Frontzimmer, nahe North: 
mweitern-Hohbahn und Garverbindung, an anſtän— 
diges Mädchen. Gefellihaft für "rau gemwünicht. 
Adr.: D. 36 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Schöne helle möblirte Zimmer bei 
tinderlojer Familie für anftändige Leute. Xaplafet, 
137 W. Van Buren Str., 3. Floor. fomo 


Berlangt: Zwei Bu Männer in Board, Einzel: 
betten; gute deutiche Küche. 616 W. Superior en 
omo 


Zu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, billig. 
18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Bar. Ufp,5wXt 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geheiztes Bimmer gefuht für "Haushaltung. 
Nordjeite borgezogen. Adr. W. 910 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Warmes möblirtes Zimmer, 
mit guter Gar:Berbindung. Adr. mit Preisangabe 
unter D. 2358 Abendpoft. 


i Perſonliches. 
(Anzjeiger unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Wenn Ihr zu Plaſtern, Brid⸗ oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, ſchreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
42 Thomas Str., nahe Weſtern Abe. 

20f,modoja,im 


Alegander Detektines-Agentur, 171 Wafhington Str., 
—— 206, jammelt Beweismaterial für gerichtliche 
lagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; au un: 
angenehme Cheftandsfälle unterjuht. Wenn in Xrus 
bei, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


1. Rajüte 865; 2. Rajlte 940; 3. Sallte 926.50 
nah Liverpool; Hamburg $33; Bremen ; Rotters 
Ganadian Pacific Steamihip Lines. — 


dam h 
“. GC. Shaw, 32 Eldrt Gtr.. Chicago. gui.te 


— 


Mitolieder der Royal Arcanum Voge und anderer 


Ordens⸗Ver ſicherungs⸗Logen werden etwas i 
Gunſten erfahren, —“ abrejjiren 8. 577 Uonef, 
t, 


— 


Shriftlige Arbeiten allee Urt, Weberjegungen 
dom Deutihen ins Englijche oder vom Engliſchen 
ins Deutihe prompt und ir fig. rtorius 

i 


Deffentli tat, 173 — 
i . ben 
Pubant Str., Ed 


nahe Eenter Str. . 
ä in der 
ei sel, Une der ng in der größten beutichen 


wendet Euh an Ridhard 4. 
Rıı ibington Str, 3* 


— æç—— — ——— 
Bius tollettirt, alles Geſetzliche erledigt. Pli t 
Agency, 371 Dearborn Ei ain Floor. et 


Nech? sbanwãlte. 
(Anzelaen unter die ſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Albert 4 A deutſcher Advolat. 


Brozejie in allen Gerichts höſen geſührt. Alle Kechts⸗ 
beſtens beſorat. A eingezogen. Gut 
a attetes Kollettirungs=Vept. Anjprücde überall 


eihgeje+t. Löhne jchmell follektirt. Abftratte egamız 
niet. date Gmphentnnsen. 104 Shonzee Sir, Akamırr 
506. hnung: 2% 


North 43. Unenue. IYyag,t* 
red. Blotte, deutiher Nehtsanialt, 
echts t. Bratti 
er — 
< Wohnung: 1644 Briar Place, nahe ®, 
Halfted E 
ib  Borgmeier — 
aneit un Ratee ah Deccheen Gt, Suite 513 
en e Gentral 5618, —— tee. 
Nah eine Spe⸗ 
a a ee Sat Ban Se 
a, Beh, 
mi 9 


(Ungeigen unter diefer Mubrit Z Genie Das 


Zarmländereien. 
Su Yerlunfen: 40 Uder, alles unter Pflug, ein: 
H N 
| apıe at, in Sndiane; 2 0 den, fan * 
Heft baar, Adr.: ®. : 


Übel für 7 ; 
a’ Jahre 


Zu verlaufen: 5 Ader, halbe Meile von v, 
it 8 d Stall ignet = 
mit Saus um gee gu u? AUE 


is { 
Fr 00 Saite Bnehle * 


verlaufen: ne produltive Farm mit Zus 
0 er Bella — — Eity. 
ort zu en. Gigen 

Me forh" Bis, ER ‚® — 


— — 

Zu vertauſchen: Gut kultivirte Wiskonſin Farmen 
mit Gebäude den, Bi mM J 
Rebf, 119 Haar en. En u 


a * Nordieite. 
u berfaufen: 2-ftödiges Frame Store und t: 
gebäude, billig. 1713 tn Ave. 


————— 
Zu verkaufen: Große Bargains — Zweiſtödige? 
Bridhaus, moderne Einrichtung mit $ Bu dir: 
—5 tamehaus, 6 und 7 immer, an Shefs 
ield Une, Lot an Clark Ste., nahe Grace, 


Dftfront, nur $1200; re Cottage, billig. — 
. Glart Str, nahe Base 


Ehas. 8. Rafoth, i 
land — 


Zu verkaufen: Edgewater, neues eclegantes 
ge = an Glenlate —* a Str.⸗ 
e . _$4500; leidhte Bebdi ® 
R. Knauer, 1474 R. Clark Etr, " oe im 


Zu. verlaufen — 

. —Berfchiedene große Bargains— 

‚in modernen ufern auf der Norbdfeite...... 
2:ftödiges Haus, Perry Straße nahe Graceland 
be DEE Una una natee ee $4000 

_2-ftödiges neues Gebäude, Steinfront, an Herndon 

Str., nahe Addifon Une. Preis 5800 
2eitödiges Gebäude, Robey Strake nahe Graceland) 

raum... Balkan ansehe ) 
Ih habe eine 


Yugu sche, 
Telephon North 930, in Oft North Ude, 


fomo 


Zu verfaufen:— 
. ——— Spezial = Bargaln 
Ein elegantes 2-ftödiges Steinfront Gebäude, mit 
uf —— Wohnungen, an Eatalpa A 
TD Kobey Str. Das Haus ift das 
auf der Rordjeite. F — — 
Preis nur 8000. 
Auguf Torpe, 147 Of North Avenue. 
ſomodi 


Zu verlaufen: Modernes neues 2sftödiges id: 

— hs ——— eingerichtete ee 
ohnungen. Preis 000. Auguft Xorpe, 

Oft North Ave. Abends offen. en |. 


Su verlaufen :— 

u — Sales m z 

3 Zsjtödiges Geichäftshaus in Late Vie i 
83250. Elegante Gegend für Schuhgeihäft. ea 
Schubgeihäft in dem Gebäude eriftirt über 8 Jahre 
und it ein gutgebendes Geihäft, wenn die richtige 
Perfon das Gejhäftshaus kauft, fann fie in ein 
paar Jahren ein großes Vermögen eriverben. 
Antwortete fofort, muß wegen Krankheit verkaufen. 
Adr.: K. 2. 96 Abendpoft. > jomdi 


Zu kaufen gejuht: 2-ftödiges Gteinfront ee 
gebäude, Nordjeite, von $5000 bi3 $7000 baar. Ma 
adrejjire, mit Hausnummer und Preisangabe nebit 
Einzelheiten. Adr.: W. 964 Abendpoft. 120f*% 


NRordiweitieite. 


Zu verlaufen: Neue 5<gimmer Käufer, nur 3 
DlodE vom Boulevard und —— — — 8200. 


Zu erfragen: 1426 Qumboldt Sivb. 


Südweitieite. 
‚Zu verkaufen: Bweiftödiges Brid: und Gteinges 
bände, zwei Wohnungen, 6= und 7=:Bimmer, modern, 
mit Dampfheizung, an Green und 62. Str, Preis 
$6150. _Nachzufragen bei Joſeph Schaefer, 6205 
Green Straße. momi 


Berihiedenes. 
Zu verkaufen oder vertaufhen: Storeftont Haus 
mit Keller und Flats, Was haben Sie? Abdr.: P. 
899 Abendpoft. 1208,10 


Wenn Ihr Euer Haus fhhnell verlaufen oder ber- 
taufhen mollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
©o., 5 Waihington Str. Größtes deutiches Grunds 
eigenthums⸗Geſchäft. Jap, X* 


Sinanzielles. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Su bverleihen $1000. Mary Sloscath, 468 Süd 
Weitern Ave. Barber Shop. 


Geld zu verleihen 
Louis —— verleiht Pribattapitallen von 
4 Prozent an ohne Kommijjion und bezahlt fämmts 
lie Untoften jelbfi. Dreifah, jiherehÖppotheten z::m 
Verlauf ftet3_ an Hand. Vormitiagß: 440 Auguits 
Etr., nabe Ude, er Unity: ®ebäude, 
tr. 19jul2* 


Hoyne 
Zimmer 1614 3 Dearborn 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und u 
Bauen. Niedriger Zinsfuß, 

Sichere Erſte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
8B8 und 85 Dearborn Straße. 3ijn,2* 


Zobu B Foerfter& Ge, 


145 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 

Grundeigentbum und für Neubauten. Sidere * 

Hppothefen zu verlaufen. ZmzX* 
Ex auf mein - 


Zu leihen gefuht: $1500 für drei 

—— Wohnhaus; moderne erbefjerungen; 
Brid-Barn; Lot 30 bei 150; Nordfeite;"6 

jen;, feine Kommijjion. Wdr.: PB. 891, Ab 


ns 


Darlehen auf zweite SHppothelen auf Grumbdeigens 
tum prompt bejorgt; 32 der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 112 ©. Elart Str, — 2 

. p, * 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund⸗ 
eigenthum auf der Nord⸗ und Weſtſeite. Riedriger 
Zins fuß. Keine Kommiſſion. Adr.: L. 582 — 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erfte Sypotheten zu verlaufen. 
RNihgard U. Roh & Go, % Waihington Str. 
l5in,2® 


® Bauling, 12 La Sale Straße. — 

Hypotheken zuů verlaufen. Geld zu verleihen 

Xeleppon Main 250. 
6mai,2,1f 


€. 
Erfte 
sum niebrigften Sinsfuß. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart. 


Geld zu verleihen 


Se 
Ehrlihe AUrbeitstente 
arf Eure Möbel, Pianos,, Pferde, Wagen ober irs 
gendivelhe Sicherheit oder tth zu deu allermied« 
tigfeen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

infen * nicht um Eure zu n. 

arum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darlehen von bis 20 unjere 

peztalität. 

Es werden. keine Erfundbigungen eingezogen bet 
Guren Nachbarn. Ahr Fünnt das Darlehen en st 
pajjenden — berahlen, oder auf einma 
aulammen zu beliebiger Zeit unb aufhören, Zinjen 
zu. bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wln un 
ehrlih und zeell bedient feid wollt, fprecht a —3 


a. 
95 Dearborn Str., Gin ner 4 home Sentral 


Seud Geldt Geld 
Chicago Mortgage Joan ——— 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 W. Madifon Str, zur 208. 
Eüpofießde Halfteb Sirabe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darle tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzah * werben zu jeder Zeit ans 
genommen wodurch die Koften der Anleihe berrins 
— * — € liep* 

cago ortgage Joan Company, 
175 Searborn GStr., Zimmer 216 unb 34* 


Darlehen auf Möbel und Pianos an guie Beute, 
ohne zu —— feine andere Roften. 
nur $1.50; 8 nur $2.00; $ 75 nur 
nur $1.75; nur 82.25; $100 nur ER 
Sang etablirt, alles privat, leichte Sb 
Dito &. Woelder, Bffentiler Notar, 70 te 
Etr., Zimmer 34. Bitte ibrett vor. z° 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Mort.y 


te-Shüst Gure Fb ; kein 
— ——— 

864. Sprehftunden: 8:30 bis 4: 
Sprechftunden für Konfultetion arrangiert. 

. Steven: & ©o., 168 Rande) * 
vor. Zelepten: Merlet 1131. 

jafbingten, D. €. 

Unterricht. 2% 

(Unzeigen unter biefer Mubril 2 Gents das Wort.) 


Wontaa 
oder Donnerftag d vor. nad 
DR 
617 8 Sack Eine Feine: 56 





Chicago, den 16. Oft. 1908, 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gem. 
(Bearpreife). 


„Des Paftors Riefe”, von Eric; Schlaifjer. 
© 'n t ‘ we ES, —X Be; a} 9, 
ee \ * 


Deutſches Theater. 


Große Belohnung!!! 


erfolg! jedesmal, wenn ein beherzler Verfuch in der 
richligen Weile gemadl wird. 


Die weltberühmte Chicago 
Medical Elinic 


turirt alle Männerkfranktheiten jchneller als alle 
anderen Spegzialiften in Chicago. Die Behand: 
fung don Männerkran kheiten ift eine Spezies 
lität. Die Chicago Medical Elinie hat mehr 
Apparate und Anftrumente, al8 alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenommen. 


Die UNION TRUST COMPANY hat in ben legten 20 Jahren 
den Betrag bon 


81,679,188.17 


aus ihren Brofiten 


an ihre Einleger als Zinfen bezahlt und das Webrige bem 


An jedem Montag (gejeh- 
liche Feiertage ausgenommen) 
halten wir unſer Spar⸗Departe⸗ 
ment offen von 10 Vorm. bis 8 
Uhr Abends. 

Wir heißzen kleine Einlagen 
willkommen. Wir bezahlen 8 
Prozent Zinſen und ſchreiben ſie 
gut am 1. Januar und 1. Juli. 

Holt Euch eine Stahlbank. 


Rachſten Sonntag: „$rühlingsgötter.— In 8 d J 

Vorbereitung: „Nathan der Weiſe.“ fi a Somit ie 

Ein hahnebiichenes Frauenzimmer, en den ganzen g EUER, re ir 
das durch den Schlamm der Weltitabt Mais, Ar. 2, Me; Re, a —F he "Sa —J 
en hat waten müffen, * * = a ee nr 
gelehrt morben märe, dabei bie Rode Safer, Mr. 2, Be * 
aufzufchirzen, da® aber ren * kr SER: 88. 8, Weit, im Standart, 
feeltfch zu ferngefund ift, als’ daß die— “ar 1. inter atents b; 
fer Schlamm auf die Dauer an ihm Erin. € rag re u Ba 
hätte haften bleiben und zu einem elen, ME0-85.0 
Theil feines Selbft werden fünnen, an! —JJ— — 
das iſt die Titelfigur von Erich Schlaj— ———— ar, Sul — 
fer3 dreiaftiger Komödie „Des Paftor3 Eu 30; Rt. 3 86.50-87.00; Re. 
Rieke“, die geftern Abend in Pomers’ Auf künftige Lieferung). 
Theater in prächtiger Darbietung vor Deizen Deember, Böe; Dei, Sie; Juli, 


Geſchäft einverleibt — wodurch 


Kapital und Ueberſchuß 


von Zeit zu Zeit erhöht und ſo ihren Kunden immer größere Sicherheit 


geboten wurde. 


Seit der Gründung der Bank in 1869 wurden 


$1,425 





‚v00.00 


der Profite für diefe Zmwede referpirt nach Abfchreibung aller Verlufte 
und zweifelhaften Sichreheiten, die aus den Büchern geftrichen murben. 


Diefe Zahlen zeigen, in welhem Maße diefe Bant ihre Pro> 
fite mit ihren Ginlegern getheilt hat. 


Diefe Bank hat bisher und wird auch ferner die höchſten Zinfen 
bezahlen, die mit ficherer Bankführung vereindar find, fie mar aud) die 
erite Sparbanf in Chicago, die Zinfen vom 


Erften des Monats an auf 


Einlagen bezahlt, die an oder vor dem Zehnten’ deffelben Monats ges 


macht !verben. 


Beamte: 


. 9 Namifon, PRräfident 
. 8. Will, Bize-Präfident 
. Ehapin, ESelretär 


G M. Wilfon, Kailirer 
3%. BP. Schreiber, HilfsKajfirer. 
C. P. Kenning, Hilfs-Kaſſirer 


Direktoren: 


Darius Miller 
58 Wil! 

F. F. Rimball 
. W. Rawſon 


George E. March 

H. Rawſon 

J. Frank Lawrence | 
James Longley 


F. 


Korreſpondenz oder perſönliche Interviews erwüuſcht 


⸗ 


Arthur O. Slaught/r, Ir. 
Heury B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


AD. Slaughler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 
New Yrr! Etvä Erhange 
Ncw York Cotton Ercdhange 
New Dort Coffee Erhange 
Chicago Board vf Trade 
Chicago Stod Erhange 
St. Louis Merchants' Exchange. 
Erfter Klafie Geld: Aulage. 
BON DS. 


Unlage-Sicherheiten. 


| Eogen und andere Vereine 


: finden, daß unfere Sparbant ih⸗ 
ren Anſprüchen gut angepaßt iſt. 
Sie würdigen die Bequemlich- % 
feit unb ebenio da3 Einfommen 
in Bezug auf Zinfen auf ihre 
Einlagen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Samftag Abends offen Bi 8. Uhr. 
famomi* = 


A HoLInGER & G0., 
Hypotheten-Baut, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
—3—t— 5. 
au 5, 5% 


immer 201 2 
u. 6 Grund⸗ 
Geld : te au Deriehhent 
Erite Golb-Morigages in beliebigen Beträ 
fetd um Berlauf an Sand. 
momifa! 


FRED. MILLER, 


186 — 1868 Madifon Str, 
Gels anf Grundeigenthbum gu verleihen. 
Erfte Hupotbefen zu verkaufen. 

6mai,momife? 


3 EEE EEE 


Hypotheken 


auf bebautes Grundeigenthum in 
Chicagos beſten Bezirlen. 


Wir empfehtlen dieſe Anleihen vorſichtigen 
Anlegern. Liſten aüber eiune Million Dol⸗ 
lars in Betraägen von 85800, 81000 n.f.w., 
die 54% und 6% Bringen, auf Verlangen. \ 


Pe ——— ESTATE 


First ve Bank NY, _ 
bag. 


Erbſchafts⸗ 


Regulirungen. 


Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder HDöhe. 


Vonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 
Deuticdhes Geld ge- und verkauft. 


Auszaßlungen in Entopa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bi3 12 üßr. 


20f,mo,* 


®esrünbet 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauuben⸗ Dam 
pfern 2 Deutichland, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedfinet bis 6 pr Mens. Gonntags 9 bis 12 Norm, 
Tien, modidsfa,® 


Koblen $2. 90 


Befte Nr. 2 Hard Nuts 
(Sröße einer —— 
Hreing Lump.. ...... 475 
Subiana Lump uud nn. —* seen. 3.50 
. 38.25 
Royal Nut 2.90 
Audere Kohlen zw entipredh. niedrigen Preiien. 

Neine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 

BVeltellt per Poft oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506 - 509 Atwood Bide,, 


Norweit-de Medien und Clarf Cie. 
8fep,evendates ẽmor 


“.n.......... 


Telephone Rurit 1825 


GEO. A. KYLE, 
Fchindeldächer . Bontraklor. 


. a See, : von Wilden, det 


— —— 


80 HUDSON 4 AVE- 
Boranfhläge auf 


Base u 
— 
1ma,8mä 


mpfeble trintend 
meine ei ſelbſt —— a allen 


und Moejel-, jowie bie :pchen Geslhoraier 
VVeine 


Beetlen. Srwaiauniaett Cbeiaud, nern 
HENRY et 


BR RR ER I 


Sol.momifa.im 


dicht befegtem Haufe zur Aufführung 
gelangt ijt und einen durchfchlagenden 
Erfolg erzielt hat. 

Der Dichter hat die Handlung des 
Stüdes nad feiner Heimath, am bie 
unmirtbfame Küfte von Nord-Schles- 
wig, verlegt. Dort ift Hans Dahl 
aufgewachjen ala Sprößling der reich- 
ften und vornehmften Familie auf viele 
Meilen im Umfreife. Gegen ben Wil- 
len biefer Yamilie hat er den geiftlichen 
Beruf erwählt, und zwar unter dem 
tiefen Eindrud, welchen er ald Knabe 
in einer prächtigen RopenhagenerKirche 
bon dem Wirfen eines berühmten Kan= 
zelrebner3 erhalten hatte, der dort vor 
einer großen Gemeinde von der Schön= 
heit der Welt predigt. Das Evange- 
lium der Schönheit hat au Hans 
Dahl prebigen wollen, aber al3 Wir: 
fungsfreis hat man ihm da3 armfelige 
Fiſcherſtädtchen angewieſen, in deſſen 
Nähe der Landſitz feines Vaters liegt. 
An der Dumpfheit und Stumpfheit 
ſeiner im Elend dahinvegetirenden Ge— 
meinde ſind feine begeifterten Hymnen 
auf die Schönheit abgeprallt, und er 


| 


hat rafch genug gefunden, daß er an= | 


ber3 auftreten müßte, um Verftändniß | 


zu finden und Gutes mwirfen zu fünnen. 
Geines Gottes voll ift er hinabgeftie= | 
gen zu den Mühfeligen und Belabe- 
nen, hat ihnen ihre Zaft tragen helfen | 
und hat fich reblich bemüht, ala Glei- | 
cher unter Gleichen mit ihnen zu leben. | 
Dadurd) ift er mit feiner Familie in | 
Konflikt gerathen und hat er auch bei 


ber hohen Obrigteit Anftoß erregt. Be | 
eg | 


fonderes Mipfallen verurfachte 
noch, daß er, der unbemweibte Mann, 


als Haushälterin „die Niefe“ zu fich | 


genommen, eine urwüchfige, fernfrijche | 
Berlinerin, die mit der Familie eines | 


I 


| 
t 
| 
l 
\ 
l 
! 
| 
| 


tleinen Beamten in’3 Dorf gefommen ' 


und nach deren Fortgehen dort verblie- 
ben war. Man hat Rachforfchungen 
über das Vorleben des Mädchens an— 
gejtellt und entdedt, daß diejes nicht 
einwandsfrei geweſen. 
erhält natürlich Kunde hiervon, ſieht 
darin aber keinen Grund, die Rieke 
fortzuſchicken — im Gegentheii. — 
Gütliches Zureden, der Paſtor möge 


bei ſeinem beruflichen Wirken inner⸗ 


halb des hergebrachten Rahmens blei— 
ben, wird von ſeiner Seite mit einer 
Art offener Kriegserklärung erwidert. 
Er verläßt ſich auf die Anhänglichkeit 
der „kleinen Leute“, für deren Wohl 
er eintritt, und ſagt, auch wenn man 
ihm ſein Pfarramt nehmen ſollte, ſo 
würde er nur um ſo feſter auf dem ein— 
geſchlagenen Wege beharren. Da wird 
ihm gezeigt, was die Anhänglichkeit 
| Teer Gefolafhaft in Wirklichkeit 
| mer it. Wenige Tage der Wühlar- 
beit in dem vom Baftor gegründeten 
| Handmerferverein genügen, um zu be= 
[ws daß diefer Verein — mit 43 
ns 2 Stimmen — den Baftor von 
ber ferneren Mitagliedfchaft ausschließt. 
Diefer Schlag trifft den guten Hana 
Dahl jehr hart. Er jcheint geneigt, 
bie Flinte in’3 Korn zu werfen, denn 
„jein Glaube an die Menfchheit” - ift 
erjchüttert, ja zertrümmert. — Und 
nun fommt Riefe. Nach einer troß 
aller realiftiichen Derbheit rührenden 
und ergreifenden Szene, in welcher fie 
fih vor Dahl ala büßende Magdalena 
bemütbigt und die beglüdende Gemiß- 
beit erlangt, daß der Paftor fie nicht | 
mißachtet, auch nachdem er jegt Alles 
über ihr Vorleben weiß, lieft fie ihm 
in volfsthümlichiter und humorvollſter 
Weife ein Kollegium über Logik, das 
in dem Sape gipfelt: „Man fann all» 
gemeine Menfchenliebe üben, auch ohne 
fich des Urteils zu begeben und auf 
das Recht zu verzichten, folche Men- 
fchenbrüder, die nichts Befferes verbie- 
nen, nahbrüdlich die Treppe hinabzu- 
werfen.” — Sie bringt dem Baftor 
bie Weberzeugung bei, daß ber Pro- 
zentfat von anftändigen Menjchen, die 
er in feinem Verein gefunden, Alles in 
Allem genommen nod) ein. ehr refpef- 
tabler fei, macht ihn begreifen, daß 
aller Dinge Anfang fchwer if, und 
gibt ihm feinen frofen Kampfmuth 
wieder. — Damit füllt der Vorhang, 
und dad GStüd ift aus, ohne daß das 
theilnahmspolle Bublifum erfährt, mas 
nun meiter auß dem Paftor und feiner 
ftreitbaren Riefe wird. Vielleicht weiß 
der Verfaffer das felber nicht, vielleicht 
fpinnt der fehlende vierte Akt jich in 
ber Wirklichkeit noch erjt ab, und ift 
ed noch unentjchieden, ob nun aus ber 
Komödie „ein bürgerlichesZrauerfpiel“ 
wird, oder ein Luftfpiel, das fich in 
Mohigefallen auflöft. 


* * * 


Frl. Marbach, welche geſtern Abend 
bie „Riefe“ zu verförpern hatte, unter- 
zog Ti biefer nicht eben leichten Auf- 
gabe mit Luft und Liebe zur Sache. 
Sie bradite eine treffliche Leiftung zu- 
ftande und wurde dafür durch häufi- 
gen lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
Unb bie übrigen Darfteller blieben mit 
ihren Darbietungen um nichts Hinter 
der Helbin zurüd. Herr Elfelb zeigte 
Dasi” yurcaus genahfen; © Elm 

“ pur e en; Hr. 
mar ein flotter Hrn ber Stubio; 
—— 
u auf’8 
Marr machte den bieben alten Rrifchan 
zu einer ebenfo ergößlichen wie Iebens- 
wahren Geftalt; ‚Bel. Steimann ala. 

non Helty“ war das fünbige 


Baftor Dapl ! 


| 


Rovar Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bouivd 
Unter Staat3-Auffiht und Kontrolle. 


Kapital und Neberichuf $950,000. 


James B. Wilbur, Präfident, 
Edwin Y. Mad, Bizepräf. und aaffirer. 
Sohn W, Thomas, Hilfstaffirer. 


Ched » Kontos— Bonds — Grundeigenifumd- Dar 
Ichen— Trufteegeichäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


ſonmo 


auch die kleineren Nebenrollen wa— 
ren gut beſetzt, und die Spielleitung, 
von Herrn Marx beſorgt, erwies ſich 


als gut. 
* * * 


Für kommenden Sonntag wird ein 
neues Volksſtück, „Die Frühlingsgöt— 
ter”, zur Aufführung angezeigt. Mit- 
wirken werden dabei u. X. die Damen 
Steimann, Kolmar und Richard, und 
die Herten Gro3, Kleemann, Melter 
; und Stark. — Für Montag, den 30. 
Dftober, bereitet die Direktion eine 
| weitere Rlaffiter- Aufführung vor. Ge- 
geben wird Leffings „Nathan der Wei- 
ſe“, unter Mitwirfung der Herren 
Mar, Gros, Sprotte, Burgarth, 
Kreiß und Melker und der Damen 
Eieimanh, Diarbach und Richard. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amk 
Meldung augiug: 


Berg, Eddie, 3 J.; 19 5 Ave. 
Burmeiſter, Anna, 3% 3 

Grien, Harry, 30 3; 3% "Sadion Blod. 
Kader, Margaretbe, 18 Tage: 1114 George Str. 
Libke, Karoline, 41 X.: 248 Dhilmautee Ave, 
Meyers, 30 22.; Gounty- Hoſpital. 
Vedente, Anna, 2 Mo.; 252 Chriftiana Abe. 
Peters, Ida, 74 3.; O1 Melcofe Str. 
BVeters, Margaret, gl 3.5 1008 Indiana be. 
Brengel, Thereje, 6 3-; En N. Albland Ave, 
Wigge, Henty, 6 Mo.; Huron Str, 
Wirk, Annie, X N N ee Str. ° 
inte, Garoline, 9 3.5; 46 Herndon Str. 


—3 r — 
Bau⸗Erlaubnißſchein. 


wurden ausgeſtellt an: 


Paul Golbinski, 3⸗ſtöch Badſtein Laden- und Flat⸗ 
gebäude, a N. Barrlina Str., $8000. 
8* L. Got — Backſtein⸗ Wohnhaus, 1924 W. 


Fe isftöd,  Brid-Cottage, 11749 Wallace 
€. Reterion, Sie. Dadftein Laden: und fylatge: 
bäude, 635 Str 
C. C. Harden, se — Lagerhaus, 7742 8 
Calumet Ave. $175,000. 
. %. Springer, En Badftein Laden und Of⸗ 
ficegebäude, u u - 5 a 
eorge, drei i adftein partments, 
— 54. Str. 840,000. 
Magnufjon, 1: ftöd. tame-Cottage und Pen 
* undament, 5736 Throop Str., $2 
Henry SKoehler, zwei 3:ftöd. Badftein Ylats, 1346 
Nord Sawyer Ave., $6100. 
und flat: 


9. Eifendrid, 3:ftöd. WBadftein Laden: 
gebäude, 239 Harrifon Str., $9000. 


> 


Katarrh der Nafe oder Kehle jofort gelindert 
und bald geheilt durch Die Anwendung bon 
„Boro-gotmalin” (Eimer & Amend.) 


——— — — 
Der GrundeigenthHumsmarft. 


Seigeube Srundeigenthums-Uebertragungen in 

ber Höbe don $1000 und darüber wurden amt 

th eingetragen: 

Ders. Abe, 175 &; weitl. von Dalley, Nordir., 
Shi: W. Schatte an Carl und neo, | 


Much, 85000. 
— De ” F. öſtl. von Oakley, Nordfront, 
3 bei 124; E. Fields an Peter Berg, 81950 
Farragut Abe,, X 5. meitl. von Dalley, Norpfr., 
30 bei 124; ©. 2. Eontlin an Henry . Anbos, 


83500. 
Hermitage Ave., -wW %._füdl. von Waveland, Oft: 
front, 4* bei 124; €. 8. Butler an Mag Vidder- 


man, 

Koyne abe, * a; fübl. von Clay Str., Weitfr., 
de, 128; t. Gilbert an Giyde J. Bower, 

Montroje Blvd,, 178 6. ut 
et Yben 92; . Felt an Mathilde 

oltz 

North Str., 4 34 $. weitl. von Ajhland Ave,, Süd: 
front, 50 bei 127; Charles H. Boimle® an John 
Mayo und Nary Elizabeth Taylor, 81500. 

Sa — 25 jüdl. von Wrgyle Str., Oftir., 
50 bei 113; A. elms an Barney ©. Bintelmann, 


Rodey Str., TI F. fübl. dom Berenice Ave, Er - 
tont, 3744 bei 125; Wim. F. Healy an Rodney 
ratt, $2000. 
Roscoe Str, 50 F. öitl. von Lincoln, Nordfront, 
bei l5; Carl Muh an Wilhelm und Rofie 


Scatte 

She Held. Ane., 100 %. füdl. don Addiſon Str., 
Oftfront, re 185; 3. Schroeder an John 3. 
Martens 

Sheridan a TE ndinchede Wilton Une,, Beedle 
42 bei 150: Kate 8. Sorrow und —. —* 
an Miar MeLaugblin von Yalfon, Mich, $65, 

MWinthrop Ane., ziwiichen Leland und Wilfon Ade., 
Oftfront, 4; Bidderman au Earl ®. 
Butler und George PB. Racine, 

Diverfey Ave., 322 %. weit. von Milwautee, Süd⸗ 
front, 39.8 bei 121; Amalia Liszewsfi an Louis 
Glanz, 300. 

N. 4. Ave, 10 $. füpl. von 27 Oſtfront, 
%4 bei 15; ©. T. Hanjen an Rofe €, Spranbel, 


öftl. von N. 52. Wve., Süd: 
ER. Curtis an Ray € €, 


füdl, von Wapeland, Wet: 
. Wilcor an Geo. Chris: 


ian, 
Winnemac Ave, 22 $. weitl. von Weltern, Süd: 
tont, 2 155: Bargen an Michael und 


ary 83350, 
Churchill * "ao %. öftl. von Wilmot Ave., Rorb- 


von Glart Str, 


mer 'Str., 49 5. 
& ont, RR bei 110; 


bitn 
Wenticeie, dee * 198 
ront, ge 


front, 35 bei 1"; Anders Madjen an Zofia Sy: 
front, 190; 8. KRozafiewisg an Jabiiga 
Winiarsti, E50. 
Rordfront, 3 bei #7; Frau R — u. Und. 
an XZoma3 * Chrifian Bene, 8 
— —— ar 
Shi bei 115: Auieos Bolahewsh > Sant 
oreft ine. a” füdfl. von 32. Str. t, 
— ——— 
2. Mob an Rellie Thien, 
Ütedb Str., 145 nördl, vom 36., We t,- 
= bei 19.7; Een fr. 
„ Oftfront, 35 
8 
nörbl. don er  . 


moniaf, 
Wehlter un. 96 F. meitl. von Robey Str., Süd: 
Ylerander Str., 125 FF. ieltl. * age Ave. 
Calumet Abe. nördl. v 
O 
bei 185 u e Wm. 08, 
Dasjelbe En eitem; 
150. 
an Brael oben, 
State Str.. 191 F. nörbl von 
bei 123: M. 
um, Truftee, an Se 


* üdl. Weftiron 

FE 3 RE Sn Si, Meteo 
Gelumet un mer 28 Sir, ie Ziel. don Ds 
River, 2 

Bu ano 10. em; „= 


an 
we Nas 
er an 


ui Beter Beline an an 


—* Eee 
ie. ar 


— 


Mais, ug ;s Dezember, neu, He; 
alt, 450; Mai, 


Safer, — F Dezember, Wr; Mai, 
HR—30%c; — 


— 
Sähmaly, Oktober, $7.2%%4; Januar, $6.%. 
—* — Oftober, 


3.75; Januar, 
$6.57% 


Ri . 2 hen, Dftober, 724; Januar, 
—$6.0. aan 


> 


Beim, Weih,- MO nassnnarenrs sr 
erfettion 


m 
— 


58 
RR 


aphta 

Dies Spiritig” 

Gafolin (Dfen) .. 
2 


76 
See De 
—* gereinigt, 
Terpentin 


Sees 
EEE 


tod, per 5 
per 5 


Schladtvich. 
*334 Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.40-86.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bid⸗· 
mittlere Sorten, per 1 Bund 44.10-85.30; 
gute bis ausgejuchte Kühe, 15; * 
wöhnlihe bis mittlere Kälber, ik 50; gut 
bis ausgefudhte Kälber, $5. 50-87. 75; Zulen, 
geringe Dis ausgcejudte, $2.50—.W. 
Shmweime. Ausgeluhte biß beite (zum —*** 
.45—$5.60 per 100 Pfund; —— bis 
—** re — chwere 
u 35—$5.55; 


sspFPse>.e> 


I& 


iſchte ausges 
us, 8.3 


Pe 


Beite jpiwere Hammel, per 100 Bund 
85.59; gute ausgejuchte Schafe, 

3. gute bis ausgejuchte Je Fi 

Ku — iche bis ausgejuchte „Lambs“, 


Mollerei⸗Brodukte. 
Butte— 

„Sreamerp“, gtt per Bfund..$ 
Rr. 1, per Bun 0.19 
Nr. 2, per — 
Cooleys, per — * 
Nr. 1, per Bi 4 
Xadles, per Pfund 
— friſch, per Pfund.. 


—E Twins⸗, 
Daiſies“, per Pfund 
Houng Aniericas“, per Pfund.. 
Exchweiger, Drum, per fand... 
—— per 3 
Brid, per Pfund 
&ıi BI 
Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Aifen aus 
rüdgejandt) Ya —0.17 
Friſche o ohne Aieg 
Berluft (Kiften Anis Mr “6-2 
Prima, 60 Prozent friih 
* für ven Stadiverkauf ver⸗ 
t 


Geflugel, Fiſche, Kalbiletich. 


Geflügel Gebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, ‘das 
Truthühner, Das 
Gänse, das Dugend —........... 
Enten, dad Bi 
Gerliüget 1Küblipeider— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, 
Sänje, das PBiun 
Truthühner, 
* Enten. Be ne 
— geſchlachte 
Vid. Gewicht, das Pfund 
a Gewidt, das Prund 
I Vid. Gewicht, das Pfund 


Bi 
rin, Nr. 1, der Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Bfund..... 
Weiber Varfch, per Pfrnd 
iderel, per Pfund E 
echte, per Pfund....... ———— 
arpfen, per Pfund. ... 
Perch e 3 per Piund.. 
Labs, per Pfund 
E‘helliiih, per Biuid.. 
alibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
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per Bund 

Trout, Nr. 1, der Pfund 9 

Trout, Nr. 2, der F rasen d. 

Maderel, der Bfun 

Summer (aetht). —* Pfund... 
Srifhe Früchte, Gemilie. 

Band zn der „geb J 10 

rabsUepfel, per FaB suunnenennenen 

en Kaltfornia, ver KRilte...... 3.00 

—— Kalifornia, per Kiſte...... 4.00 

Bananen, AYumibo, Bundel 

Melonen, Gems, we 

Kürbiije, das Dusen 

BDfirfiche, * * 1:5 Qufhel.. 0 


Birnen, per FR 
Dilaumen, 1:5 Buihele..uunerccnnner 0.1212—0,20 
MWeintrauben, 8 Piund Korb........ 0.1280. 
Kronsbeeren, Cape Eod, per Fah.... 7.00 
Kraut, per — 25 
Kopfialat, per 
Blattjalat, Blei * 

Tomaten, per 35 
Rothe Rüben, * se Bünddhen.... 1.35 
Mohrrüben, per 100 Bündden....... 1.00 
—18 per Kiſte ®. 
Rüben, per Sa 

Rettige. per 100 Bündchen.......... 0.60 
Meerreitig, das Bund............... 0.0 
Gurten, per D 

Spinat, per 

Blumentobl, * Kiſte 

Robirabi, 00 Bündden.. 

Bmiebeln, per Auibel. * 
ESüßkorn. per Sad .............. 0.15 


Bo 

Scine € Schnittbohnen, per Sad.. 0.50 

Irodene „Beans“, auserlejen, 

der Buihel 

Geringere Sorte zurenconnnnnenee 1.40 

Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 0.35 —O. 
Süßtertoffeln, per Fab 1.50 


tee 
Heiraths⸗Ligenſen. 


are Seirath3-Lizenfen wurden it. 
fice be3 Eoumntb-Elert3 ausneftellt: 


Edward Kraus, Nulie Hart, 30, 26. 
Joſeph Chladef, Rofa Beier, 28, 23. 
Randra, Edna Clarf, 22, 20. 
Michael Koller, Elifabetb Kurs, 26, 28. 
Fryn Sındszhneti, Bofija Stanczhl, 26, 21. 
ofef Ubler, Antonie Sodet, 58. 
uſtab Gtojfal, Noiefine Hoitef, 23, 28. 
Charles Giles, Florence Buldmann, 27, 27. 
Robert © aellibaum, Delle Schüttler, * 27. 
Earl € Hen Ir., Mary Butnid, 28, 
Louis 383 Clara Libdington, FE 34. 
Orville ord, Ndonne M. Riddead, 30, 24. 
Lee —S Lii an Vaulſen, 23, 26 
Franf Rihard, Annette Meber, 29, 21. 
Korence Boul, line Kofogfa. 
Anthony u der Stolp, Nettie Brown, 31, 22 
Axel J. — Alma 2. Carlfon, 25, 19. 
x nfon, Sonne) Spatzen, 27, 26 
—* Bofla Herful, 18. 
. En Maria —— RL 25. 
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Aepfel, 


ra, March XTboboda, = 
ned, Elara Rurzan, 25, 20, 
Aaina Annie R., 30, 29. 
Jefferton 3. Bilfon, Marb Beedhart, 21, 20. 
3 Haupt, Fannie Weinberger, 30, 22. 
Steh — — 2. Etulspiene, 22, 20. 
KobnStraanohh, Hattie Nellon, 27, 23. 
James Zalus Marv Maree 30, 23. 
m J. Lillagaard, May Arelfon, 23, 20. 
Sul tab 8* Minnie Keabenbad. 38, 31. 
rmeiſter, Louiſe —— 21, 18 
; > —* anley, Louiſe Rech 
Dliber &. — —— 10. 
Adam Dar sfelae, '34, 24. 
Andrah Welant. oh Sam. 3, 19. 


Zie 
Raditalheilung der 


Nervenihwäde. 
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an meta hei Ei 3 fetedien Träumen, u Een 


ale & Abnadım a acaıs und Ron an 

un 1 + 
— a „ans e T Müdig- 
trötben, 
Uengft 


* ——— 


Konſultation frei. 


Männer, 


welche an den Reſultaten geheimer Sünden leiden, mit 
ſchwachem, ſchmerzenden Rücken und Nieren, Schmerzen, 


Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, eingeſchrumpfte, unentwickelte Körpertheile, Ge—⸗ 
dächtniß ſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Errb⸗ 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


gebeilt. 


Geheime 


Krankheiten, unnatürliche Abflüffe, Blutvergiftung, Bari- 
eocele für immer geheilt. 


Schnaellite Kur für Gonorrhoea. 


durch Yugendfünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
2 Iunge Männer, geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, fein Honorar. 


Stunden von 104 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


| CHICAGO MEDICAL GLINIC E 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t,, 


CHIOAGO, 


ILL. 


Wan Jchneide diefes aus. 


Ban: Grlausnißiceine | m m 


wurden "ausgeitentt an! 
l1sjtödige FramesCottage, 2068 Rice 


Henry Kochler, 3:ftöd. —A Flatgebäude, 1346 
Nord Sawyer Ave., 86100 

H. Fiſenrich, 3-ſtöck. Rin Stores und Flats, 
2239 Harriion Str., 89000. 

2. ©. Wants, I-ftöd. Badftein-Andeu, 1466 Mi- 
chigan Ave. 81200. 


E. Omnia, 
8800 


Str., 


Bruchleidende 
fowie ale an Bertrüms 
mungen des MNüdgrass, 
der Beine un übe Leis 
denden werden mit meinen 
neucften —“ pofitis 
j geheilt. uhbäns 
| 0 "perichiebene 

Reibbinden 
| ihwahen Leib, Mutters 
fhäden, fette Leute und 
| Nabelprüde, Gummiftrümpfe für — 
SGeradehalier. Krücken, künſtliche Beine u. de 
| Bruchbänder 50 Gent? umd aufwärts, fonders 
| empfehle ich mein neu erfundens Bruhband, 
; welches eingeführt iM im 
F der deutihen Armee. Es 

das ficherfte, bequemite mu. 
im dauerbaftefte, weiches 57 
und Naht obne 
u... — 


wird 
und eine Here Heilung A 
| erzielt. 


: Dr ‚Robert Bolferg, 


| abritant, qyt iftp A * e., nabe Randolph 
ı Str. —59 für Brüde un Bem 
| mwadgjungen vs Körpers. Muh Son 
| tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame Hedient. 6 Brivatzimmer zum Unpafien, 


Dr. Raymonds Pillen F 


egen unregelmäßige Men— 
ruationsftörungen. rue | 
—— ker er unſchädlich 
a Zaufende artnädigiten 
und Tompligirfeften | 
wurden gelindert. Auch nad 
dem alle anderen Mittel fehl. 
feinen Nur in unierer Of: 
ice oder per Boit zu haben, 
82.00. Damenbedie: 


Breis i 
er tliher Rath im 


nung. 
Pridatlrantheiten. 


DR. R. 2 RAYMOND REMEDY CO. 
am3 Str., Zimmer 22. 


84 Ad 
Dfficeltunden von 9—6. Eonntags von er 
lot, 


Wichtig für Männer. 


BWenn erste uber Nraneien Eu ne 
belfen, verjucht unfere Aalen. erprobten Hei 
ı mittel, meldde niemals fehlihlagen in 3— 
| geheimen. Kranideiten: Formulare Nr. 
| lurieen jeden no fo barinädigen Sal =. 
| cheimen SKcanlbeiten und Urinseiden. Preis 
| 1.00 per Flaihe.— Doktor Tuder’3 Blut Spe 
eifte Aurirt ae in allen Stadien.— 
| reis 52.00 yla ale. — Prof DeBsis $ 
Bigorateur 5* Männerſchwäche, 
Kächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandotie 
ur nicht auftiedenjtellendes &heleden. Preis 
1.00 die Shadtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baten. — 
Gate. ca Beate en“ 41 Eid Star 
13ma,t2,1i 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen», 

Ohren, Najen- und Halsleiden, Des 

—— diefelben gründlich und 
nell bei mäßig. Preilen u. eben 

Hartnäckiger Naſenkata 

PR eit umd Mrapf oder Di nach 
neuefter Methode furirt —Rünftl — Au⸗ 
gen: Brillen angepaßt. Unterfuchung und 
b frei. DIEBE: 261 —— Aue. — 
Stunden: Borm., Nachm., 
68 Abends. — — Borm. 


: 85500 Beloknung, talls „Safe NRettef" 
Weguiasor berfagt, aufgehaltens 
monatlide Perioden, 59 Kae, 
wie ienge unterdrüdt, 

Die einsige Sauspegandlung ab» 

ek —— zusienbe der bart« 

nädigfte le wurden in einem 

za . ee u Pillen $2.00, 

88.00 bor ober 
reiht um freien 

DOffice-Stunden don 9-5, Sonntags bon 10-1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


— 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
101,30:2 


Kalteioch's Brucohband 
u den Bruch und 
it die Bauchwand. 
Nur je haben beim 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 


DR. SCHROEDER, 
mari3 el — Wolter 
Mue Wbeiien "ouransin 


133 GClart Str. 
— en su 
ER ni 
momjla® 
WORLD’S MEDICAL 
— — — — — — 


Ede Mabiion Sir. 1 Treppe bo. 6mz* 
3 ie 
ae a für au 
nen Bes. Kümuzal. eg 2 a. Zeg 
INSTITUTE, 


Dr. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Deacborn Straße, 


berü It in ber Bebanbln 
—— —— n der * —— 


s 12 Uhr Mi 


Eiienbain-Gabrpläne. 


Ridel:BPlate—Rew Bortk, Chicago & St. Louis 

a Salle Station, Ban Buren u. Salle. 
Zidet- Dffices, 2 Adams Str. u.Auditor'm Anneg 
Vhone Eentr. Alle Züge tägl. ar Untunft. 
Rem Bort > — Erpreß. 93 9.15 Nm 
New Dort Erprek Am 5.25 Nm 
Rem Dort und Bohlen Ezpreb... 8. 3 Rn 10 Bm 


Welt Shore Eifenbahn, 


Bier Limited *28 tägl! zwifhen Chicare 
und St. Louis nach New Work und Bolton, via Wa+ 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit > 
tem Gh: — Buffet⸗ Schlafwagen duch, ohrie Was 
odenwechſel 

Züge geben “.. —* rn folgt: 


Abfahrt 11.00 Borm,, — in Nein York. 
Ankunft in Bofton. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton.. 
BDiaMidei Plate 
Abfahrt 10.35, Som, Ankunft in New Port 
Untunft in Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Untunft in Boiton..1 
Süge geben ab don e:. zn wie folgt: 


Da ıb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft In Nem York 3. R 
Unkunit in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 17.50 8 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plog u. j. mw. fpreht vor oder jchreibt an 
General: Pasjagier:Ageitt, 
5 Banderb:it Use, N t. 
Gen. Weltern Balja 
2905 S. Glar! Str., Chicago, je) 
ZidetsAgent, 05 6. Clark EStr., Chicago, JE 


4 


SEE: 
BES Er 


w 
o 


90 

2) 
5 
20 


er 


.3 
.5.2 
T. 
ic, 
3. 
4. 
T. 
0. 


Uuinois_Gentral«@iienbann 


le durchgehenden it ehren ab vom Zentrale 
—* 12. Str. und Part Roiw. Stabt:Tidet 
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V. R. Orleans⸗Memphis Special* 930 
Limited, Memphis New Or⸗ 
u get Springs, Art... 11908. 
Youls und- —— 
B. 348 Special., TR. 
. Diamond eo tal 1:72. 
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füptih 5308. 
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Bloomingtoen B ———— 
. Bloomin * zum Chats wort! 
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vansvifle, Cairo — ſudlich 
. Rantatee und Gilm 
. Minneapolis = St. 
Omaba : Council 
3* S J ty, 


—— Sat ‚an 


Klancanont und Sf. Paul 
Rodford Pafienger 
8 Breevort, Dubuque “1: R. 
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Late Shore und Michigen Southorn Bahn. 
N. D. G. 4 H. N. und B. 4 A. Sahnen. 


: 2a Selle Str.:Station, Ban Buren 
erg alle a $- 3. Str. GtadtsTidets 


un 2 : 
Oi: f Ankunft: 
—R 


Tag⸗ 7:00 
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alo und Chicago Eper : h 

Nem Vorl Bokın Ere edel. .*10:30 8. 

Twentieth tury Limited.... 2:30 R. 

Zuffalo & Vittsburo — 

New England Expr «BER 
Buffalo und der Often.eenee.. 3:00 R. 

Lake Shore Limited „uesunen.s 5:0 R. 

Elthart Allomodation 

Toledo, Cleveland und dem 


Oſten 
Toledo, Gleveland, Columbus, 
—— ®w. Ba. Rem 


Sau ooirneerın 10:0 RR. 
Buffalo und Bokon 
»Täolicd. 
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Dritter jährliher Eröffnungs-Berkauf des 
MILWAUKEE AVE.AND CARPENTER ST 


0-(E STORE 


MEHR GEN 


) 


EVERY _PATRON SHARES IN THE PROPFITS. 


Heute und Die ganze Wade 


Eine Gelegenheit von hödjiter 


Wichtigkeit für ſparſame Leute. 


Bargains in jedem Department. Phone Monrne 400. Private Erdange nad) allen Departe⸗ 
ments. Auswärtige und Borftadt-Kunden follten wegen uniereö Katalogs ſchreiben. 


Ertra ſpeziell — 9 Uhr Vorm. 
bis 12 Uhr Mittags. 


In der Putzwaaren — — 
Flügel, für Hut-Garnitur, Paar.. 
Herbſt-Eröffnungsverkauf von garnirten 
Damen-Hüten, bis $5 wth. — 
Verkaufspreis 


Damen: Suil:Ahldeilung. 


Damen = Touriften-Coats, $6 
und $7:Werthe, zu 
Damen-Drefjing-Sacques, 7öc 
und 81-Werthe, zu 


5.00 


Spezial-Berfauf von 9—11 Vorm. 
Tlannelette Wrappers, $l: m 
MWerthe, zu 


$6.00 jeidene Shirtwaifts A 95 
s 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Ton Auguft Bovedlin 


Herbititimmung. — Der Winzer und Kartoffels 
bauern Klage. — Der verlorene Sohn aus 
Amerifa. — Krankhaftee Menichlichleit. — 
Hunde und Menfhen. — Nuten der Polis 
zeitunde. — Sein Revolver. — Ein edler 
Mörder freigefproden. 

Der Sommer mit feinem Sonnen 
brand ift jeßt vorüber, und plößlich 
über Nacht ift der Herbit erjchienen, 
der mit feinem Sturm und Regen bie 
Blätter von den Bäumen meht und 
das Herz der Kohlenhändler mit Freu- 
de erfüllt. Seit dem 21. September 
haben wir fchon einheizen müffen, Di- 
der, regengefehmängerter Nebel lagert 
über der Erde, und ein mwehmüthiges 
Gefühl befchleicht das menfchliche Ge- 
müth, bveffen Stimmung, wie wir Alle 
mwiffen, durch die Naturerfcheinungen 
in erheblichem Mape beeinflußt mir. 
Wie ji unter diefen traurigen Um- 
ftänden immer noch Leute finden, die 
die Freuden des Herbftes befingen und 
den Lefern ihrer Ergüfle meißmachen 
wollen, daß diefe Jahreszeit jo viel 
Erfreuliches bietet, habe ich nie berjte- 
ben fönnen, ficherlich nicht in unferem 
deutfchen Vaterlande, deflen von den 
Dichtern gepriefene Frühlings: und 
Herbitzeit nur verhältnigmäßig wenige 
Tage bejcheert, von denen man mit gu= 
tem Gemilfen jagen Tann, daß fie uns 
gefallen. Bei Ihnen drüben, über dem 
großen Wafler, macht menigjtens ber 
Herbit eine Ausnahme von der Regel, 
und mir fehnen uns geradezu nad) ei- 
nem Spaziergang dur den Lincoln= 
Park am Michigan See entlang, über 
deffen blauem Gemäffer die milde 
Herbitfonne um diefe Zeit gemöhnlich 
am molfenfreien Firmament lacht. Wie 
leid thun mir unter diefen traurigen 
Umftänden die Winzer, die eben mit 
der Traubenlefe beichäftigt find und 
bei ihrer mühfeligen Arbeit bis über 
die Knöchel im Dred ftehen! Das 
ganze Jahr haben fie zum lieben Gott 
gebetet, daß er ihre Mühen jegnen 
und ihnen einen quten Herbit bejcheren 
möge, und nun, io fie ihre Trauben 
einheimfen mollen, jehen jie fich zur 
Mehrzahl enttäufcht, und alle Arbeit 
und alles Beten war wieder umfonft. 
Da foll doch gleich — na, ich überlaffe 
e3 ben Lefern, den Sab nad eigenem 
Gutdünften und Empfinden zu vollen- 
ben. Danfgebete find es aber nicht, 
melche die diesjährige MWeinlefe gezei- 
tigt hat. Außer der NReblauß waren 
e3 eine ganze Menge Krankheiten, die 
den Reben zufetten und eine porzeitige 
Faulniß der Beeren veranlakten, und 
wenn die Weinbauern nun felbit, oder 
die braven Händler, dem lieben Gott 
in’3 Handmerf pfufchen und ihren 
Stoff mit Hilfe von Waifer, Zuder, 
Glyzerin und anderen Chemikalien 
verbeffern oder jtreden wollen, fluas 
fommt der Kellerrevifor und der 
Staatsanwalt, und dad Ende der Ge- 
Thichte erfährt man durch einen Kri- 
minalprozet vor dem Landgericht. 


„Sind Sie froh, daß Sie fein Wein- 
qut3befiter find,“ meinte neulich ein 
Belannter von mir, der in auten Jah 
ren Wein im Werthe von $5000 bis 
$6000 erntet, diefes Yahr aber faum 
bie Koften herausfchlägt. Aber felbft 
im günftigften Falle verdient er mit 
feiner Geldanlage in Weinbergen nicht 
mehr ala 4 v. 9., buschichnittlich faum 


830.9. Ich bin auch wirklich frob, 


daß ich meine Gelder anber3 und bei- 
fer angelegt habe! Meinen Bebarf an 
Mein dede ich zu 20 Cents /die Flaſche, 
und den Moft und Febermweißen kann 
ich zu bemjelben Preife bei 
Straußmirth haben, der nach rheini- 
Thher Sitte zum Zeichen, daß er feinen 
eigenen Stoff verzapft, einen Strauß 
aus Nebenblättern am Haufe aufge- 
hänat hat. Webrigeng, den Freunden 
des Weins zur Berubigung, e3 aibt 
auch in diefem Nahre in einzelnen Be- 
zirfen einen quten Tropfen, und ber 
1904er, den ich mieberholt am Faß 
aeprobt habe, wird großartig werben, 
ein wahrer Göttertranf für ben, ber 
ihn bezahlen kann. 

Mein Lanblord Hagte mir heute, 
gejtern und alle Tage, baß ber ver- 
dammte Regen bie Kartoffelernte ver- 
nichte. Die mar gerade im Gange, ala 
der Regen einfehte, und mit bem Brod 
- der Armen fieht ed nun übel aus. Da 
A auf ärztliches Anrathen felbft feine 
Kartoffeln effe und fie durch Obſt er⸗ 


jedem | 


Groceries, 


Pillsbury, Cereſota oder 
et * beſtes Patent⸗ 
Mehl, : ⸗ ® 

Bid.-Sad 63€ 


uder 
Unfer 25 Java 


Fleiſch. 


Schöne Sirloin 


Steaks, I 
und.. Hre 


Hinterviertel v. — 
feinem Veal od. —— Bid... 
Lamm, 3 ed 

3 Pa 
Pfd ic Ginger Snaps, Pfund..40 
Vorderviertel v. Liktöre. 


Üamım ob. Mas |T, Mei, Bartmcn, 1er 

tive Beef Pot Verkauf, Ouart... 46c 

1 10-Jahre alter Whisky, Gal⸗ 
"dee 8% 


lone, 2.45; c 
Gall., 1.30; Dt... 
Kleideritoffe. 

Arnold's franz. Flannelettes; gr. 9 
Partie; großer Werth, Yd c 
Ginderela und Daify Flanell, 1 
123c-Merthe, zu c 
42351. Sicilian Mohair, Hübjcher Finish, 
in jhwarz, Navy .und braun, 
werth 45c, per Yard 


feße, das ziemlich gut gerathen ift, 
ginge mich die Gefchichte eigentlich gar 
nicht3 an; aber mit einem mitfühlen- 
den Herzen im Bufen ftimme ich in die 
Klage meines Zandlord3 und fämmt- 
"Sicher Kartoffelbauer ein und flehe 
zum Himmel, daß er endlich ein Ein- 
fehen habe. 

Der Herbit hat übrigens auch einer 
mir befreundeten Familie eine Weber- 
rafhung gebradt. Ein verlorener 
Sohn ijt aus dem Dollarlande zurüd- 
gefehrt und hat ji im Schoofe der 
Familie häuslich niedergelaſſen. Reich 
mit Schätzen beladen ſoll er nach vie— 
len Jahren dem fremden Lande den 
Rücken gekehrt haben, um in der lieben 
Heimath ſeinen Lebensabend zu ver— 
bringen. So ging das Gerücht. Aber 
nun weiß die ganze Verwandtſchaft, 
daß er, gleich jenem alten Wachtmei— 
ſter, nichts gerettet hat, als die Ehre 
und ſein alterndes Haupt, und nun 
ſähen die lieben Verwandten es gern, 
wenn er ſein Bündel wieder ſchnürte 
und dahin zurückkehrte, von wo er ge— 
kommen. Der arme alte Kerl, der 
einſt ſehr gute Tage geſehen, thut mir 
von Herzen leid, und ich würde ihm 
gern einen extraordinären Verpfle— 
gungszuſchuß gewähren, wenn ich dazu 
im Stande wäre. Aber ſo iſt es ein— 
mal in dieſer ſchlechten Welt: In Geld— 
ſachen hört die Gemüthlichkeit auf, 
und unſer Deutſch-Amerikaner wird 
wohl demnächſt wieder von der lieben 
Verwandſchaft nach dem Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten auf allge— 
meine Unkoſten abgeſchickt werden. 
Wer, der noch nicht ganz die Liebe zu 
dem Lande, wo ſeine Wiege ſtand, über 
Bord geworfen, ſehnt ſich nicht einmal, 
beſonders wenn es ihm ſchlecht geht, 
nach der alten Heimath? Aber, wer 
heimkehrt, thue Geld in ſeinen Beutel, 
recht viel Geld, und erwarte nicht, daß 
die, melche daheim geblieben und ihn 
ſtillſchweigend aus dem Buche des Le— 
bens geſtrichen, für ſein leibliches Wohl 
Sorge tragen, auch dann nicht, wenn 
ſie, die Verwandten, in behäbigem 
Reichthum leben. Der Vetter oder On— 
kel von Amerika iſt nur dann willkom—⸗ 
men, wenn er mit vollen Taſchen 
kommt — und der Reſt iſt Schweigen. 
Viel eher nimmt man ſich ſchon eines 
herrenloſen Hundes an. Den badet 
und kämmt man, gibt ihm ein warmes 
Lager, zahlt die hohe Hundeſteuer, 
und wenn der Köter entläuft, ſo ſetzt 
man eine Belohnung für den ehrlichen 
Finder aus, und wer dem vierbeinigen 
Liebling etwas thut, wird gerichtlich 
belangt. In einem vor mir liegenden 
Blatte wird die Ermordung eines hei- 
mathlofen Handmerf3burfchen mit vier 
Zeilen abgemadt, der Mikhandlung 
eines Köterd aber eine halbe Spalte 
gewidmet und vom Thierfchugberein 
für die Ermittlung des Thäter3 eine 
Belohnung ausgefett. Ein Sterl, ber 

‚ feine Frau fortgefegt mißhandelt hat, 
ohne daß die Nachbarn davon Anzeige 
eritatteten, erhält eine Gelbitrafe von 

ı $5, — er wird fie im „Irabe“ bei fei- 
ner Frau in Form bon erneuten Prü- 
geln „heraußgenommen“ Haben, und 

‚ ein anderer, ber einen Hund tobtfchlug, 
ber ihn in’8 Bein biß, muß $7.50 zah⸗ 

ı Ien, oder drei Wochen figen! Vollge— 

 freffene Köter, mit Deden und foftba= 
ren Halabändern befleibet, werben in 

ı Equipagen fpazieren gefahren oder vom 

| Mädchen fpazieren geführt, und wenn 

‚ ein Bettler bei denſelben Leuten vor— 

Tpricht, weift man ihm die Thür und 

| fagt, mie zum Hohn: „Gehen Sie in 
| Gotte3 Namen!” Die tollften Hunbe- 
| närrinnen qibt e8 anfcheinend in Eng- 
 Iand und Frankreich, genauer audge- 
brüdt in Zonbon und Paris. Einem 

„Mobeblatt” entnehme ich die folgende 

Mittheilung als ein Tleines Beifpiel, 

mie meit bie Entartung der fogenann= 
ten vornehmen Melt in biefem Puntte 
borgefchritten if. Eine Mr3. White 

PVearce in London, bie nicht nur bie 

Hunde vieler pornehmer Leute babet 

und frifirt, fondern auch die Leiterin 
| einer „vornehmen Benfion für Hunde“ 
| ift, deren zarte Konftitution den ftän- 

‚ digen Anftrengungen ber Londoner 

| Saifon nicht gemadhfen mar, Tpridht 
fi über die „Hundemoben ber fom= 
menden Saifon” folgenbermaßen aus: 
„rür Fahrten im Park ober zu Befu- 
hen follte der Hund ein hübfches „tat- 
Iorsmabe” - Rödchen an Stelle bes 
Sealftinjatetts des vorigen Winters 
tragen. Diefes neue dient 


hauptſãchlich dazu, die Bruſt des Hun- 
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Ak, 

ibt laum einen 
dende 


bes zu fhüigen, menn er im Magen 
oder Automobil fährt. Das „Zafchen- 
tu”, das jeber Hund bat, wenn gut 
für ihn gelorst wird, ftedt jet in ei- 
nem Beutel am Ende der Leine. Diefe 
neuefte Mode fommt aus Paris. Die 
feivene oder Satinfchleife, die ber 
Hund trägt, muß ziemlich groß fein 
und wird nicht oben auf dem Kopf, 


fonbern feitwärts unter den Obren ge- | 


tragen. Die Farbe biefer Schleife 
muß überbies zu irgend einem Toilet- 
tengegenftand der Herrin des Hundes, 
gewöhnlich zur Garnitur des Hutes, 
paffen.” Die Damen lafjen ihre Lieb- 
linge ftet3 mit dem Parfüm parfümi- 
ren, bas fie jelbft gebraudien. In 
Schmudjahhen gibt e3 wenig Neues: 
Manchmal werden goldene, mit Ebel- 
fteinen befegte „Armbänder“ auf den 
Vorderpfoten getragen; natürlich find 
die Halsbänder mit YJumelen und dem 
Mappen der Befiterinnen immer noch 
bornehm. 

Mem fteigt nicht die Röthe des Zor- 
nes in das Geficht, wenn er hört, mie 
entartete Weiber ihr Geld für Hunde 
verſchwenden, während Hunderttauſen⸗ 
de von Armen in London und Paris 
und überhaupt in der Welt in Noth 
und Elend verkommen! Aber, wir 
leben nun einmal im Zeitalter der 
falſchen Menichlichkeit, einer Humani- 
tät, die für die Mitmenfchen nichts, 
für unnüte Thiere aber Alles üb- 
tig hat. — 

„Mebrigens möchte ich bier, um nicht 
als erbitterter Hundefeind zu erfchei- 
nen, des Nubenz gebenfen, den Hunde 
ber Menjchheit leijten können. Ach 
meine folche Köter, wie fie mit beftem 
Erfolg in verfchiebenen beutfchen 
Städten im Bolizeidienft Verwendung 
finden. Sie begleiten Poliziften auf 
ihren nächtlichen Rundgängen und un= 
terftüßen fie bei der Feitnahme von 
Verbrechern und Verdächtigen. So 
ſind, beiſpielsweiſe, neulich in Braun— 
ſchweig zwei gefährliche Einbrecher, 
die auf die ſie verfolgenden Poliziſten 
ſchoſſen, durch die Polizeihunde „Cä— 
ſar“ und „Tell“ verfolgt und geſtellt 
worden, und ähnliche Vorkommniſſe 
meldet man aus anderen Städten, wo 
derartige Hunde im Polizeidienſt be— 
nutzt werden. Sie würden ſich gerade 


in Chicago von großem Nutzen erwei⸗ 


fen, imo die nächtlichen Räubereien an 
der Tagesordnung und fprichwörtlich 


geworden find. Der Revolver bürgert | 
in Deutfhland als | 


fih übrigens 
Schutzwaffe der Webelthäter immer 
mehr ein. „Er 30g feinen Revolver“, 


heißt e3 fchon feit längerer Zeit in ben | 


Zeitungen, al3 ob der Revolver zur ge= 
möhnlichen Ausrüftung eines DVerbre- 
cher3 oder überhaupt eines Menfchen 
gehöre, der davon Gebrauh mad. 
Das Tragen von Revolvern ift fonder- 
barer Weife in Deutfchland feine ftraf- 
bare Handlung, und fo fommt es 
denn, daß jeder Lausbub, der Räuber- 
geſchichten Lieft, fich mit einem Schiek- 
eifen bewaffnet. Wir Deutfch-Ameri- 
faner haben in biefer Beziehung man 
che Falfchen Vorftellungen von den Per- 
hältniffen in Deutfchland, und mäh- 
rend wir und darüber wundern, daß 
die rothe Fahne und der Revolver nicht 


berboten find, finden wir e3 unerhört, | 


daß man bie Nothmwehr nur im aller- 
äußerften Falle gelten läßt. Auch die 
Rechtfprehung ift nicht immer fo, mie 
man e3 in einem fo berühmten Recht3= 
ftaate erwartet, und felbjt bei Morb- 
prozefien ähneln die Erfenntniffe der 
Gefhmorenen manchmal denen unferer 
amerifanifchen Gerichte, wie ein faules 
Ei dem andern. Hier ein Beifpiel von 
bielen anderen. Ein Baron von Len- 
gerfe, ehemaliger Offizier, der wegen 
Erpreffung Ichimpflich aus dem Heer 
entlaffen und beftraft wurde, dann we— 
gen Mifhandlung, Weinfälfhung und 
anderer Vergehen fiten mußte, der die 
540,000 Mitgift feiner Frau in lüber- 
licher Gefellfchaft vergeudete, und enb- 
ih feinen Schwiegervater erfchoß, 
murbe vom Schwurgeriht in Mainz 
megen biefer letten That progeffirt und 
freiaefproden. Lengerfe mar 
ber Meinung, fein Schwiegervater 
molle fich. nochmals verheirathen, und 
da er deilen Gelb zu feinem Iuftigen 
Leben dringend bedarf, fo fuchte er 
ben alten Herrn in feinem Haufe auf 
und [hof ihn nach furzem Mortmech- 
jel nieder. Leugerfe ift nun ein freier 
Mann, und ba fein Schwiegervater, 


ein Gutäbefiger in Erbes-Büdesheim 


in Rheinheflen, fein Vermögen, fo meit 
e3 ber edle Herr v. 2. noch nicht burdh- 
gebracht hat, feiner Tochter vermachte, 
fo ift der fchießfertige Baron für eine 
Meile fein heraus. Für eine Meile 
nur, denn alle, die ben ehrenvoll frei- 
aefprochenen Mörder Tennen, find ber 
Anficht, daß er mit dem Gelbe, das 
fein von ihm erfchoffener Schtwieger- 
vater hinterließ, bald fertig fein wird. 
—— — 

— Genug gejagt. — „Ab, da treffe 
ih Dich, mar leider gejtern Abend ver- 
hindert, die Premiere Deiner Oper zu 
befuchen; darf man gratuliren? Mie 
wirkte denn dad Tebte Tutti?" — 
ne. Yrutti!“ 


Plegl Eure Fühe! 


Bauten, der nicht in 


ben leidet, 

u meinäte 
ges 
Be ee fultate —— — 


in 
Saufende, bie Gezemaline für ihre Silke 


daß es 
wird abforbitt, befei eition 
die Uri überreidlihen —* 
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und 
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Nieman ds⸗Kin der. 
London, 28. Sept. 
Ende der ſechziger Jahre ſtudirte in 
dem „London Hofpital“ ein junger 
Ste, Barnardo, der fich vorgenommen 
hatte, Miffionär in China zu werben. 
Er ftubirte Medizin, weil er glaubte, 
daß die ärztliche Wiffenfhaft und 
Praris ihm bei Verfolgung feiner 
' Miffionzlaufbahn von Nupen fein 
mürbe. ebe freie Stunde aber, die 
ihm fein Studium ließ, benußte er, um 
fih fhon hier in Werken der Nächiten- 
liebe zu bethätigen. Aus dem Hörfaal 
eilte er, ein fräftiger, unterfeßter jun- 
ger Mann, dem die Entfchlofjenheit im 
Gefiht lag, in die Klaffen der fogen. 
„Ragged Schools,“ die die Kinder der 
Hefe des BVoltes, die Kinder, denen 
Vater und Mutter abhanden gefommen 
waren, zur Erziehung auffuchen und 
annehmen. Dort unterrichtete er und 
mwurbe mit dem namenlofen Elend jei- 
ner Schüler vertraut, die jehr bald dem 
marmberzigen jungen Lehrer ihre Zu 
neigung jchentten. E3 war in bdiefer 
Schule der Zerlumpten, wo fi das 
Schickſal Barnardos durch einen klei— 
nen Zwiſchenfall entſchied. 

Die Schule war zu Ende, und die 
barfüßigen, in Lumpen ſteckenden Jun— 
gen verließen die Klaſſe, das heißt 
einen Stall, in Aldgate. Dieſer war 
bereits leer geworden; nur ein kleiner 
Bube, noch zerlumpter als alle die 
übrigen, wollte ſich von der warmen 
Unterkunft nicht trennen. 

„Nun, mein kleiner Mann, willſt 
Du denn nicht auch heimgehen?“ fragte 
Barnardo das Bürſchchen. „Ich habe 
kein Heim,“ erwiderte dieſer. „Du 
mußt doch irgendwo leben,“ entgegnete 
ſcherzhaft der angehende junge Doktor. 
„Ich lebe nirgends“ kam als prompte 
Antwort. „Du haſt keinen Vater?“ 
„Rein.“ „Keine Mutter?“ „Nein.“ Was 
war da zu machen? Hier war ein 
Kind, das nirgendwo ein Unterfom= 
men hatte, das fi) von dem warmen 
Lofale nicht trennen mollte, aber füg- 
lich nicht dort bleiben konnte. Kurz 
entjchlojien nahm der Student den 
Sungen bei der Hand und führte ihn 

; in fein eigenes Heim. Das war das 
erjte Adoptivfind, dem im Laufe der 
Zeit 50,000 andere folgen follten. Bar- 
nardo traute feinem erjten Adoptivb— 
ohne zuerft nicht ganz. Die Gefchichte, 
daß der AKnirps nicht mehr Vater und 
Mutter haben follte, jehien ihm kaum 
denkbar. Aber Jim ermibderte ihm auf 
feine Zmeifel, fo wie ihn gebe es Hun- 
berte armer ungen, er jolle nur mit= 
fommen, er wolle fie ihm zeigen. Und 
fie gingen. „Niemals,“ erzählte Bar- 
narbo jpäter, „werde ich den Anblid 
auf dem Borvugh-Markte vergeflen. 
E3 mar eine naßfalte Dftobernadt, 
und unter dem dunflen Himmelszelt 
lagen da, mit nicht3 anderem bebedt 
als mit einer Zeitung oder nur ans 
gethban mit jtark ventilirten Hojen, 
barföpfig und barfuß, Hunderte von 
Kindern.” „Soll ich fie medden?” fragte 
Yım. „Nein!" war die Antwort. Bar- 
narbo fonnte e3 nicht über fich gewin=- 
nen, fie im Schlafe zu ftören, um fie 
darauf hilflos jich felbft zu überlaffen. 

Aber jchon in den nädjjten Tagen 
vermehrte fich feine „Familie,“ bald 
reichte feine Wohnung nicht aus, und 
Barnardo mußte feine „Kinder“ ander= 
wärts unterbringen. Wber auch feine 
eigenen Mittel wollten nicht mehr rei» 
hen, und der junge Menjchenfreund, 
deffen Idee, ala Miffionär nach China 
zu gehen, jchon fehr in’3 Schwanfen 
gerathen mar, jah forgenvoll in bie 
Zufunft. Da fam Hilfe. Eines Tages 
dinirte er in einer Familie in Weitend. 
Der Wirth des Haufes, der Bar- 
nardos Wohlwollen für bie fleinen 
Eaftender Jungen kannte, bat ihn, fei= 

' nen Gäften von diefen armen Schelmen 
ı zu erzählen. „Warum erzählen?“ er- 
twiderte Barnardo. „Kommen Sie [o= 
fort mit mir und jehen Sie jelber!” 
Der originelle Vorfchlag wurde auf: 
| genommen, und eine Anzahl ver Weit- 
enber jtattete nach dem reichen Diner 
mit wohlgefüllten Magen den armen 
' heim= und elternlofen, Hungernden 
| Kindern einen Befuh ab, der dem 
ı jungen „Pater familiad“ Fonds zus 
führte, die ihm über die erjte Zukunft 
ı mit feinen Kindern forthalfen. 
| Einen Monat fpäier war bei ir- 
| gend einer Gelegenheit in der Agri— 
cultural Hal ein Rebner ausgeblie— 
ben. - Der Präfident Lord Shaftes- 
bury, der jchon den erjten Schritten 
Barnardo3 auf der Bahn der Erzie- 
bung beimlofer Waifen fein mohlmol- 
lendes Intereſſe geſchenkt hatte, ent— 
deckte dieſen plötzlich in der Halle und 
bat ihn, für den ungetreuen Redner 
einzutreten. Barnardo erzählte ſeinen 
Hörern die Geſchichte von Jim. 
Lord Shaftesbury trug die Ge— 
ſchichte darauf weiter vor das 
Haus der Lords, die nicht da— 
ran glauben wollten, und Barnardo 
wurde aufgefordert, den Beweis zu 
erbringen. Ein Ueberraſchungsbeſuch 
wurde arrangirt, und in einer Nacht 
um 3 Uhr wurde der jungePhilanthrop 
aus dem Bette geholt, und verſchiedene 
Mitglieder beider Häuſer forderten ihn 
auf, ihnen die „Niemands-Kinder“ zu 
zeigen. Die Geſellſchaft ging nach 
dem Borough-Markt, aber kein Kind 
war zu ſehen. Ein vorübergehender 
Poliziſt wurde herangerufen, der, 
von den Wünſchen, die Kinder zu ſe— 
hen, verſtändigt, einen Pfiff ertönen 
ließ. worauf ein zerlumpter Junge 
| aus einem Kartoffelfaß froh. Der 
Polizift -beauftragte diefen, die Yun 
' gen und Mäbdhen zu mweden und ihnen 
' zu fagen, baß, wenn fie innerhalb zehn 
| Minuten da wären, Kakao und 
' Semmeln befommen mürben. Das 
; wirkte wie ein Zauberwort. Der Jun⸗ 
\ ge ftieß einige unartifulitte Töne aus, 
; und plößlid famen Jungen und 
Mädchen aus Kartoffelfäden, un 
ter ben - getbeertien Tüchern der 
Gemüfewagen, aus Haufen von Ge- 
—— und aus den unwahr⸗ 
ſcheinlichſten Aufenthaltsorten hervor⸗ 
gekrochen. 400 hilfloſe Kinder ſtanden 
vor den Ge 8, denen 


Menfhliches fremd fein follte. 


Der Eindrud mar ein gewaltiger, und 
dad bon Barnardo unternommene 
Wert fand nunmehr eine lebhafte all- 
gemeine Unterftüßung. Betrug die 
Summe, über die Dr. Barnardo im 
eriten Jahre verfügte, 2800 Mark, To 
ftieg fie im Laufe der Zeit auf 4 Mil- 
lionen Marf. 

Bald verließen die „Söhne” Bar 
nardo3 da3 väterlihe Dach, um fi 
eine Eriftenz in der Welt zu erobern. 
Menige von diefen auf der Straße 
Aufgelefenen haben ihren Apoptippater 
in ihrem Berufsleben enttäufcht. 15,- 
000 von ihnen find übers Meer nad) 
Kanada gegangen, um dort dem jung- 
fräulichen Boden feine Schäße abrin- 
gen zu helfen. Aus ihnen find Abge- 
ordnete und hochmägende Männer be3 
Landes herporgegongen. Alle hängen 
an dem alten Anftitut und an dejjen 
Schöpfer mit größter Verehrung. 

8000 Jungen, in den verfchiedeniten 
„Homes“ und AUnftalten vertheilt, ha= 
ben heute die Trauerfunde erhalten, 
daß der „Vater der Niemanda-Kin- 
der“ das Zeitliche gefegnet hat. Soll 
man nach dem Schmerze, den die heute 
baterlo8 gewordenen 400 Knaben, die 
zurzeit in der Zentrale leben, an ben 
Tag gelegt, nach den Thränen, die fie 
pergojjen haben, urtheilen, jo tjt in 
diefen zwar jugendlichen, aber zarte- 
ren Gindrücden doch nicht fehr zu=- 
gänglihen Gemüthern . die ganze 
Größe ihres Verluftes aufgegangen. 
Khr Vater, der ihnen alles war, ba- 
hin! Ein fleiner, in den Straßen von 
Shoreditch aufgelefener Stiefelpuger 
wat der erfte, der unter feinem 
Schmerze heute morgen beim Gebete 
zufammenbrad. Der Kaplan mollte 
an biefes noch einige Worte der En- 
innerung an den Berftorbenen fnü- 
pfen, aber die Stimme verjagte ihm 
por innerer Erregung, und er ftieß 
ſchluchzend nur die Worte herbor: 
„Dr. Barnardo ift fort!” 

Sein Werk mird nicht untergehen. 
Der herzleivende Mann hatte beizei= 
ten diefem eine feite Geftaltung dur 
Heranziehung eined Kuratoriums und 
durch eine weiſe Dezentralifation ge= 
geben. Barnardos Waifenhaus ift ein 
Bedürfniß für die Kolonien geworben. 

ft das große und gute Herz Bar— 
nardos, feine wunderbare Organiſa⸗ 
tionskraft, ſein vraktiſcher Blick für 
die Bedürfniſſe ſeiner Pflegebefohle— 
nen zu bewundern, ſo iſt doch auch das 
engliſche Volk zu bewundern, das mit 
ungeahnter Freigebigkeit in die Hände 
diefes feltenen Mannes die Mittel ge- 
fegt bat, um feine munderbollen, men⸗ 
ſchenfreundlichen Pläne zu verwirk⸗ 
lichen. 


König Eduards Erbſchaft. 


Aus London wird geſchrieben: Dem 
König Eduard als Träger der Briti- 
ihen Krone find als Erbichaft uner- 
marteterweife über brei Millionen 
Mark zugefallen. Das britifche Geſetz 
bezeichnet nämlich die britiſche Krone 
als Erben, wenn jemand ohne Leibes⸗ 
erben zu hinterlaſſen oder ein Teſta— 
ment aufgeſehzt zu haben, im Beſitz 
eines Vermögens aus dem Leben 
ſcheidet. Da ſtarb vor einigen Tagen 
in dem Seebad Folkeſtone ein un— 
verheiratheter Sonderling, ein gewiſ⸗ 
ſer Hauptmann Wilſon, der mit ei— 
nem Sekretär und Leibdiener in einem 
einſamen Haus lebte und faſt von 
niemand geſehen wurde. Er war der 
natürli Sohn des Baronets Sir 
John Wilſon, der um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die britiſchen 
Streitkräfte auf der Inſel Ceylon be— 
fehligke. Der Sohn diente vor Zeiten 
in der Garde als Offizier und erfuhr 
erſt beim Tode ſeines Vaters, daß er 
lein geſetzliches Anrecht auf deſſen Na⸗ 
men und Adelstitel So be 
ſchämt und erzürnt war er über die 
damals gemachte Entdedung. daß er 
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troßdem er bei den andern Offizieren 
ehr beliebt war und fogar von der 
Königin Viktoria durh Einladungen 
in den Budingham-Palaft ausgezeich- 
net wurde. In feinem Gterbezimmer 
in Folteftone hängt noch das Bild ei- 
ne3 Hundes, das die Königin ihm ge= 
fchentt hat. Nachdem der Kapitän das 
Geheimniß feiner Geburt erfahren 
hatte, weigerte er jich, das ihm hinter- 
laffene väterliche Vermögen von einer 
halben Million Mar anzunehmen, 
weil damit die Bedingung verfnüpft 
war, daß er den väterlichen Namen 
Wilfon führen folte Er z0g fi 
nad Tolteftone zurüd und hat dort 
als menfchenfcheuer Sonderling nahe- 
zu ein halbes Jahrhundert gelebt, im= 
mer von ber Furcht geplagt, daß bie 
Leute von feinem großen Reihthum 
Kenntniß erhalten und ihn beläftigen 
oder berauben möchten. Aus diefem 
Grunde hat er häufig feine Wohnung 
gervechjelt und fich felten in ber Def- 
fentlichfeit gezeigt. Kurze Zeit nur 
hät er auf einem feiner Yandgüter bei 
Bratford gelebt. Seiner Sonderbar- 
feiten wegen murbe er damal3 von den 
Verwandten feines Vaters, die nicht 
begreifen fonnten, daß jemand aus 
beleidigtem Ehrgefühl ein großes Ver— 
mögen berfehmähte, in einem Irren— 
haus untergebracht. Auf die Vermen- 
dung feines Rechtsanwalts Hin murbe 
er aus dem |rrenhaus entlajfen, und 
feitvem hat er unbehelligt in olte- 
ftone ein Einfiedlerleben geführt. In3- 
geheim mar er-fehr mohlthätig. Ohne 
Zmeifel hat er abfichtlich fein Zefta- 
ment aufgefegt, und auch feine lang: 
jährigen Vertrauten und Diener ab- 
fihtlihd ohne Vermädtnig gelaffen. 
Hauptmann Wilfon — in Folfeftone 
mar er nur unter dem Namen Bore- 
ham befannt — mar ein hochgebildeter 
Mann und fprach mehrere Sprachen. 
Natürlich erhält die Mrone beide Ver: 
mögen, ba3 bor 50 Jahren ver- 
Ihmähte väterlihe und das von Ka- 
pitän Wilfon hinterlaffene Vermögen. 
—-).) 0.0  —— 
Eine neue Art per Regenmelfung. 


Die Regiftrirung der NRegenmeffer 
älteren Syitems hat vielfah, fo na= 
mentlich in Bezug auf die Regelmäßig- 
feit des Negenfalles, zu Srrthüümern 
Deranlaffung gegeben. Eine Reihe 
früher für annähernd fonftant gelten- 
der meteorologifcher Elemente hat ich 
durch feinere Art der, Aufzeichnung 
überhaupt al3 durhaus ungleichartig 
und fchnell mwechjelnd . erwiefen. So 
haben die älteren Regiftrirapparate die 
Elemente des Windes, Temperatur und 
Luftdrud ganz falfh zur Anfchauung 
gebraht. Beim Regen vermuthete 
man längjt Aehnliches. Die gemöhn- 
lichen. Regenmefjer fangen die Tropfen 
in einem Gefäß mit befannter Deff- 
nung3fläche auf und geftatten nur eine 
Ableitung in Bezug auf die Summe 
ber Tropfen in einer beftimmten = 
oder mit anderen Worten auf die Nie- 
derichlagshöhe. ES ift Flar, daß bie 
feineren Schwanfungen in der nten- 
fität des. Regenfalles hierbei nicht zur 
Darftellung gelangen; auf fie tommt e3 
aber gerade an. 

In neuefter Zeit hat nun W.Gallen- 
famp einen Regenmefler fonftruirt, der 
biejen Uebelftand befeitigt, indem er e3 
geftattet, den fchnelleren oder langfa= 
meren Fall der Regentropfen jelbft zu 
regifiriren. Damit erhält man ein 


bis in’3 tleinfte getreues Abbild vom 


Verlauf des Regenz und durh Sum- 
mation natürlich auch bon Ge⸗ 
ſammtmenge des Niederſchlages. Die 
Verſuche mit dem neuen Regenmeſſer 
haben nun ergeben, daß in der That 
ein Regenguß nicht gleichförmig vor 
fich geht, ſondern ein de 
und Abſchwanken zeigt. In den mei⸗ 
ſetzt der Regen mit einem 
—* 


orauf dann erft der eigenklihe, 


er: 


 fondern ein beutliches Auf- | 
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det hatte 
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Hauptguß eintritt, dem dann nad 
abermaligem Nachlafjen wieder ein er: 
neuter, aber jhmäcerer Guß folgt. 
Unter Umftänden mwieberholt fich das 
ganze Spiel und drängt durchaus den 
Vergleich mit einer allmählich verklin- 
genden Wellenbewegung al3 Rejultat 
periodifher Luftihwantungen auf. 
Schon Helmholg hatte jeinerzeit der: 
artige Vermuthungen geäußert und ge= 
meint, Regenjchauer müßten dag Er= 
gebni von fich gleihfam in der Bran= 
dung überftürzenden Quftmwellen fein. 
Die Meflung beftätigt alfo in überra= 
fchender Weife feine Theorie. 
—.+ —— 
Die Zukunft der Indianer, 


Ueber die Zufunft der mittelameri= 
fanifchen Indianerftämme- ‚äußert ich 
Kari Sapper im Arhiv für  Raflen- 
und Gefellichafts-Biologie, Jahrgang 
1905. Der Globus berichtet darüber: 
Die tleiner Urwaldftämme gehen ttog 
eines verhältnigmäßig großen Maßes 
politifcher, zum Theil auch noch kultu= 
reller Unabhängigkeit megen ber un= 
günftigen Gefundheit3- und Eriwerb3- 
verhältniffe ihres - MWohnortes ihrem 
Untergange entgegen und find theil= 
weile bereit3 im Ausfterben begriffen. 
Ihre entlegenen Wohnorte jehügen fie 
zwar einigermaßen vor raſcher Ver— 
mifhung mit Weißen und Meftizen, 
aber jchliehlich wird durch den immer 
färfer merbenden Verkehr und bie 
wirthichaftliche Abhängigkeit das End- 
ziel der noch Tebenzfähigen, menig 
volfreichen Urwalditämme, das Auf: 
gehen in der umgebenden Mifchlings- 
bevölferung, erreicht merben. Rajch 
wird diefe3 Aufgehen in der Meftigen- 
umgebung eintreten bei den ivenig 
bolfreichen Yndianerftämmen, die jeßt 
nur noch tleine, injelartige Gebicte in= 
mitten fpanifcher Umgebung befiten 
und ihre. eigene Sprade und Kultur 
bereit3 ganz oder faft ganz verloren 
haben. Eine bedeutende Widerſtands⸗ 
fraft werden dagegen die" fompakten 
Indianermaſſen Guatemalad’ und; 
Gübmerifos bemeifen, da Bei ihnen 
einmal die natürliche Bollsvermeh- 
rung recht bedeutend ift, und anber- 
feit3 auch ftellenmweife eine gemiffe 
wirthſchafiliche Selbſtändigkeit vor⸗ 
handen iſt in jenen Gegenden, wo In— 
dianer großen Grundbeſitz ihr eigen 
nennen. Dort dürfte in der nächſten 
Zeit die Zahl der Indianer noch be— 


deutend anwachſen, aber bei dem ſtei— 


genden Eindringen der ſpaniſchen 
Sprache und europäiſchen Kultur wie 
entſprechenden Rückgangs der indiani⸗ 
ſchen Eigenart wird auch hier ſchließ— 
lich das Endziel darin zu finden ſein, 
daß allmählich Vermiſchung mit der 
umliegenden europäiſchen wie Meſti— 
zenbevölkerung eintreten wird und ſo 
— freilich erſt nach Jahrhunderten — 
der Untergang der reinen Indianer⸗ 
raſſe beſiegelt ſein wird, ein Untergang, 
den indianiſche Sprachen 4— ein 
wenig, indianiſche Kulturelemente aber 
tohl für immer überleben werben. 


"— &n ber Berlegenheit. — Richter: 
„Alfo, nachdem Sie drei Flaſchen Sekt 
getrunfen hatten, gingen Sie fort, ob= 
ne bezahlt zu haben!” — Zechpreller: 
„D...1... ih wäre fon mwieber 
gefommen .... ber Wein war ja ganz 
ausgezeichnet!” 
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